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D
er Wahlkampf ist vorbei und die Plakate sind 
zum größten Teil abgenommen worden. 
Wenn Sie diese Ausgabe Ihres Stadtmaga-

zins Quadrat ab Oktober in den Händen halten, wissen 
wir alle schon mehr über die Ergebnisse der beiden 
spannenden Stichwahlen, die am 27. September 
stattgefunden haben. Bis zum letzten Moment wurde 
Überzeugungsarbeit geleistet. Alle 
Kandidaten, die Kandidatin und die 
jeweiligen Parteien waren präsent – 
unzählige Gespräche wurden in der 
Bäckerstraße an den Infoständen 
geführt. Doch egal, wer am Ende das 
Rennen gemacht hat – ich bin über-
zeugt davon, dass die Gewählten 
sich für die Stadt Lüneburg und den 
Landkreis einsetzen und Lösungen 
für die vielfältigen Probleme erarbei-
ten werden. Geben wir ihnen die 
Chance dazu!
Von der Gegenwart unserer politi-
schen Verhältnisse führt uns eine 
Zeitreise auf den Seiten 34-35 zu-
rück in die vergangene Welt der Bankgeschäfte, als 
das Sparbuch noch zum Alltag gehörte. Wer erinnert 
sich noch an das kleine Sparbuch? An den Gang zur 
Bank, an Groschen und Pfennige in der Spardose und 
daran, wie der neue Kontostand sorgfältig von Hand 
eingetragen wurde?
Gespart wird auch heutzutage noch. Zum Beispiel für 
den Kauf von Trauringen. Denn bei der Hochzeitsplanung 
steht ein Symbol ganz besonders im Mittelpunkt: Ringe, 
die so einzigartig sein sollen wie das Paar, das sie später 

tragen wird. Seit einem Jahr gibt es dafür in Lüneburg Yes 
– das Trauringstudio. Was dieses Geschäft so besonders 
macht, lesen Sie auf den Seiten 46-47.
Und wenn wir schon beim Thema Heiraten sind, ist es 
nicht mehr weit zum Hochzeitstanz. Auch diese Schritte 
kann man in der Tanzschule Beuss erlernen. Doch das 
Angebot dieser Lüneburger Institution, die gerade ihren 

120. Geburtstag feiert, ist natürlich 
viel größer. Über die Geschichte der 
Tanzschule können Sie mehr auf 
den Seiten 10-11 erfahren.
Dass man für eine kleine Auszeit 
oder um etwas Neues zu sehen 
und zu erleben gar nicht so weit 
wegfahren muss, zeigt unser Rei-
sebericht auf den Seiten 72-75. 
Die beiden niedersächsischen 
Städte Goslar und Wolfenbüttel 
sind schnell mit der Bahn oder 
dem Auto zu erreichen und bieten 
wunderschöne Innenstädte und 
viel Kultur. Ein Besuch lohnt sich 
in jedem Fall.

Und wie gewohnt lohnt es sich auch in diesem Monat, 
im Quadrat zu blättern und weitere spannende Ge-
schichten aus Lüneburg zu entdecken.

Ihre

Chefredakteurin 

Christiane Bleumer 

Liebe Leserinnen 
und Leser!

www.schneiderundsteffens.de

Wir beraten Sie gerne:

Ihre Servicenummer:

0 41 31 / 99 99 888
✆

Schneider & Steffens GmbH & Co KG
Mehlbachstrift 4 · 21339 Lüneburg

Weil das Beste für  
das Klima eine neue
Heizung ist.

Eine klimafreundliche 
Heizungslösung 
für dein Zuhause: Wärmepumpe 
aroTHERM plus

Jetzt
Heizung
tauschen!
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Ausgezeichneter Genuss
Der Kürbisstuten von Harms & de Heidbäcker ist 

„Kulinarischer Botschafter Niedersachsen“
VON CHRISTIANE BLEUMER
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W er den Kürbisstuten oder die etwas klei-
neren Kürbiswecken von Harms & de 
Heidbäcker schon einmal probiert hat, 

weiß, dass sie etwas ganz Besonderes sind. Ein-
malig köstlich mit Butter oder süßen Aufstrichen 
warten viele Lüneburgerinnen und Lüneburger das 
ganze Jahr darauf, dass die Saison dieser typi-
schen Leckerei im Spätsommer und Herbst end-
lich wieder beginnt. Jetzt ist der auch überregional 
bekannte Kürbisstuten offi ziell ausgezeichnet wor-
den und konnte den Wettbewerb „Kulinarischer 
Botschafter Niedersachsen 2026/27“ für sich ent-
scheiden.
Prämiert wurde das leckere Gebäck unter anderem 
für seine sensorische Exzellenz, die regionale Ver-
ankerung sowie für seine bewusste Herstellung.
Konkret zählten beispielsweise Geschmack, Aro-
ma und eine klare Zutatenliste ohne geschmacks-
verstärkende Zusatzstoffe. Ein Hauptkriterium ist 
zudem, dass namensgebende Hauptzutaten aus 
Niedersachsen stammen. Dies war im Falle des 
saftigen Kürbisstutens leicht zu erfüllen. Denn 
sämtliche verwendeten Kürbisse der Sorte „Gelber 
Zentner“ wachsen auf einem Feld in der Nähe der 
Wittorfer Backstube und werden vom Team der Bä-
ckereien laufend selbstständig geerntet.
Die bei der Verarbeitung entfernten und gesam-
melten Kürbiskerne dienen gleichzeitig als Aussaat 
für das kommende Jahr. Auch dieser Nachhaltig-
keitskreislauf hat die Jury am Ende überzeugt und 
dem Kürbisstuten das Siegel „Kulinarischer Bot-
schafter Niedersachsen 2026/27“ eingebracht.
Nur insgesamt 47 Produkte von 36 Betrieben 

überzeugten die unabhängige Fachjury und dürfen 
künftig den verliehenen Titel tragen. Niedersach-
sens Ministerpräsident Olaf Lies, Schirmherr des 
Wettbewerbs, überreichte die Urkunden an die er-
folgreichen Unternehmen. 
Hinter den prämierten Produkten stehen Unter-
nehmen, die auf ganz unterschiedliche Weise zei-
gen, was die Land- und Ernährungswirtschaft in 
Niedersachsen ausmacht. Viele von ihnen sind 
kleine und mittelständische, regional verwurzelte 
Unternehmen wie die Bäckerei Harms & de Heid-
bäcker. Sie verarbeiten Rohstoffe aus der Region, 
bewahren handwerkliches Wissen, entwickeln tra-
ditionelle Produkte weiter und setzen zugleich mit 
neuen Ideen neue Impulse. Damit schaffen sie 
nicht nur besondere Lebensmittel, sondern tragen 
auch zur Wertschöpfung und wirtschaftlichen Viel-
falt in den Regionen Niedersachsens bei. 
„Niedersachsen ist Agrarland Nr. 1 und zugleich 
ein Land mit einer starken, vielfältigen Ernäh-
rungswirtschaft. Die Kulinarischen Botschafter 
machen sichtbar, was unsere Unternehmen leis-
ten: hochwertige Lebensmittel, die für Qualität, re-
gionale Herkunft und Innovationskraft stehen. Hin-
ter ihnen stehen Menschen, die mit Können, Lei-
denschaft und unternehmerischem Mut arbeiten. 
Gerade die vielen kleineren und mittelständischen 
Betriebe sind fest in ihren Regionen verwurzelt. Sie 
schaffen Wertschöpfung, sichern Arbeitsplätzen 
und zeigen, wie zukunftsfähig die niedersächsi-
sche Ernährungswirtschaft ist“, sagte Ministerprä-
sident Olaf Lies bei der Preisverleihung auf dem 
Gutshof in Rethmar.
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Ab Mitte Oktober geht´s wieder los!
Aus dem „großen Teich“ ins verdiente 
Winterlager – das erfordert natürlich
Präzisionsarbeit, oft auch unter extre-
men Einsatzbedingungen! 

Ob Peilen oder Beidrehen, auf unsere 
„Flotte“ und die langjährige Erfah-
rung unserer Crew ist Verlass und 
das gute Stück in besten Händen! 

Das „Auskranen“ der
Schmuckstücke beginnt!
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Suchbild
Oktober 2026

Wir haben ein „Lüneburger Detail“ fotografi ert.
Erkennen Sie den Ausschnitt?

Wir suchen das „große Ganze“, zu dem der Ausschnitt passt!
Schicken Sie Ihre  Lösung bis zum 15. Oktober an  gewinn@maelzer-brauhaus.de.

Zu gewinnen gibt es in diesem Monat das Weihnachtsmarkt Paket:  Getränk und Snack 
nach Wahl für 2x2 Gäste auf unserem Weihnachtsmarkt an der Mälzer Mühle

Der Rechtsweg ist aus geschlossen, die Gewinner werden per  E-Mail benachrichtigt.

Lösung des September-Fotos:
Anno 1900, Auf der Altstadt 
Gewinner der September-Verlosung:
Silke H.
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Dienstag 3.11. ab 19:00
 
zum Lachen in den Keller gehen...
5 Comedians unterhalten mit 
ihren Kurzprogrammen
 

Tickets unter:Tickets unter:
   www.mitunskannmanreden.de

 
06.11. ab 19 Uhr

nach dänischem Vorbild  
der gemeinsame Bockbieranstich
der Lüneburger Brauereien
mit Livemusik und Shuttleservice

Infos: Facebook /InstagrammInfos: Facebook /Instagramm
Nolte / Dachs / Mälzer



120 Jahre 
im richtigen Takt

Bei der Tanzschule Beuss macht Tanzen macht Spaß und hält gesund
VON CHRISTIANE BLEUMER

W enn eine Institution wie die Lüneburger 
ADTV-Tanzschule Beuss ihr 120-jähriges 
Jubiläum feiert, ist das weit mehr als nur 

ein Meilenstein für einen Traditionsbetrieb. Es zeigt 
zugleich die zeitlose Faszination einer der ältesten 
Kulturformen der Menschheit: des Tanzes. Henning 
Koop, der heutige Inhaber der Tanzschule, ist stolz 
und glücklich auf das Erreichte. Besonders der Umzug 
in die neuen Räume in der Dorette-von-Stern-Straße 
9 sei ein Meilenstein in der Geschichte der Tanzschu-
le gewesen. „Nach 45 Jahren unter der Adresse Ilme-
naustraße war 2019 die Zeit für eine Veränderung ge-
kommen. Der Neubau ist extra für die Bedürfnisse ei-
ner modernen Tanzschule errichtet worden.“ Hell, 
großzügig und freundlich sind die Räumlichkeiten im 
Hanseviertel. „Wichtig war mir vor allem, dass wir hier 

viel Tageslicht haben“, betont Henning Koop. „Ein gro-
ßer Unterschied zum alten Standort“. Das Herzstück 
bei Beuss ist natürlich der große Tanzsaal. Auf hellem 
Eichenparkett, das sich durch die gesamte Tanzschu-
le zieht, lassen sich hier nun seit rund sieben Jahren 
immer neue Schrittkombinationen ausprobieren und 
andere Stile erlernen.  
In Lüneburg kann der Name Beuss auf eine 120-jäh-
rige Tanzschul-Tradition an verschiedenen Standorten 
in Lüneburg zurückblicken. Doch die Geschichte ist 
noch älter, weiß Henning Koop, der im Moment in al-
ten Unterlagen und Aufzeichnungen stöbert, um ge-
nauer zu erfahren, wie alles einmal anfing. Fest steht 
bis jetzt, dass BEUSS bis heute als ein Name für se-
riös geführte Tanzschulen in ganz Norddeutschland 
steht. „Wahrscheinlich geht diese Tradition auf Wil-
helm Beuss zurück, der schon 1868 das Mutterhaus 
in Verden gegründet hat“, erzählt er. Es müssen ins-
gesamt vier Brüder gewesen sein, die sich dann auch 
noch in Lübeck, Soltau und Berlin mit einer Tanzschu-
le angesiedelt haben. „Eines der aus dieser Genera-
tion hervorgegangenen Kinder ist dann wohl nach Lü-
neburg gegangen und hat hier 1906 die erste Tanz-
schule Beuss eröffnet.“

Wie die Tanzbegeisterung bei ihm selbst begann, das 
weiß Henning Koop noch ziemlich genau. „Mit 15 Jah-
ren hat meine Mutter mich überredet, in die Tanz-
schule zu gehen“. Und wie das zu dieser Zeit war, wur-
den ihm die Klamotten dafür herausgelegt, er wurde 
abgeholt und geradewegs zur Tanzschule Beuss ge-
bracht, die damals noch ihren Standort in der Ilmen-
austraße hatte. „Die Anmeldung zu diesem Kurs 
habe ich wieder gefunden, als ich 2016 die Tanzschu-
le Beuss von Birgit Kessel-Döhle übernommen habe“, 
berichtet Henning Koop. 
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Aus anfänglicher Skepsis wurde schon bei den ersten Schritten große Begeis-
terung. „Es hat mich sofort gepackt“, erinnert er sich heute. Tanzen mache 
schließlich viel Spaß und gute Laune. „Wenn man einmal die Leichtigkeit und 
das gute Gefühl beim Tanzen erlebt hat, kann man nicht mehr aufhören.“ Aber 
es war nicht nur das Tanzen an sich, sondern auch die Atmosphäre innerhalb 
der Tanzschule. „Daraus hat sich ein ganz toller Freundeskreis entwickelt“. 
Bald schon ging es für Henning Koop zum Turniertanz, um diesen Sport mit 
noch mehr Engagement zu betreiben. Doch trotz der Leidenschaft dafür mach-
te er erst einmal eine Gärtnerausbildung und besuchte später die Meisterschu-
le für Floristik. 1999 übernahm er dann die elterliche Gärtnerei Koop in Ble-
ckede, in der er auch heute noch tätig ist.
„Doch der Tanz hat mich nie losgelassen“, sagt er. Nach einigen Jahren als 
Tanzlehrerassistent sowohl bei der Tanzschule Beuss als auch in anderen 
Schulen entschied er sich für die dreijährige Ausbildung als Tanzlehrer, die er 
2009 erfolgreich beendete.

Doch was macht – nicht nur für ihn - den Wert des Tanzes aus und warum ver-
liert die Tanzfläche über Generationen hinweg nie ihre Anziehungskraft? „Tan-
zen ist eine der wenigen Aktivitäten, die Körper, Geist und Emotionen gleicher-
maßen fordern“, fasst Henning Koop zusammen. Wissenschaftlich sei 
längst erwiesen, dass Tanzen die beste Prävention für die Gesundheit des 
Gehirns ist. „Die Kombination aus Koordination, Orientierung im Raum, Mu-
sikgefühl und Merkfähigkeit hält den Geist flexibler als reine Ausdauersport-
arten“, erläutert Henning Koop. Doch auch die soziale Nähe und Gemein-
schaft beim Tanzen ist wichtig und verbindet Menschen ohne sprachliche 
oder gesellschaftliche Barrieren. 
Für viele Lüneburgerinnen und Lüneburger ist der erste Tanzkurs bei Beuss 
eine noch heute lebendige Erinnerung. Hier wurden nicht nur die ersten Schrit-
te des Wiener Walzers geübt, sondern auch Selbstbewusstsein gelernt, Freun-
de fürs Leben gefunden und nicht selten die große Liebe getroffen. Die Musik 
verändert sich, doch das gute Gefühl, wenn man sich zur Musik bewegt, bleibt 
dasselbe. Probieren Sie es doch einfach mal wieder in einem der vielen Kurse 
aus, die die Tanzschule Beuss für jedes Alter anbietet!

  ADTV-Tanzschule BEUSS
Dorette-von-Stern-Straße 9
21337 Lüneburg 
Tel: 04131 – 44011
www.beuss.de

11Quadrat 10-2026  Tanzschule BEUSS
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N
eulich war ich auf einem Junggesellinnen-
Abschied. Soweit, so klassisch. Die Loca-
tion allerdings: ein Kindertobeland. Kein 

Witz. Zwischen Hüpfburgen und Bällebad standen wir 
mit Sektfl öten in der Hand und fragten uns kurz, ob 
wir falsch abgebogen waren – oder im Leben endlich 
richtig.
Deutschlandweit gibt es inzwischen Ü18-Tobeaben-
de. Zweimal im Monat dürfen Erwachsene offi ziell 
durchdrehen. Da, wo sonst Dreikäsehochs in Socken 
bremsenlos durch Röhren rutschen, stürzen sich 
dann Controller, Projektmanagerinnen und Steuer-
fachangestellte ins Bällebad. Motto: einmal wieder 
Kind sein und den stressigen Arbeitsalltag abschüt-
teln.
Als wir die Halle betraten, herrschte ein kunterbuntes 
Chaos. In der Hüpfburg sprang ein Pärchen Händ-
chen haltend im Takt zu „Atemlos“. Auf der Gokart-
Bahn lieferten sich zwei Männer ein Rennen, das 
klang, als würden sie um die Poleposition in Monaco 
fahren. Meine Freundinnen? Verwandelten sich in-
nerhalb von Sekunden in Achtjährige auf Zuckerent-

zug. Auf dem Bauch liegend surften sie die gelbe 
Röhrenrutsche hinunter und beschossen sich gegen-
seitig mit Softbällen. Ob der Sekt schuld war? Mögli-
cherweise. Aber ich fürchte: Wir hätten auch nüch-
tern nicht würdevoller ausgesehen.
Ich muss gestehen: Mir war das Ganze etwas sus-
pekt. Albern irgendwie. Andererseits: Das Leben ist 
schon ernst genug. Steuererklärung, Wocheneinkauf, 
WhatsApp-Klassengruppe. Warum also nicht kopf-
über hängen, bis einem das Blut in den Kopf schießt 
und die Sorgen gleich mit? Warum nicht eine Extra-
runde in der Drehtür drehen, einfach weil sie da ist? 
Laut singen im Auto, obwohl man keinen Ton trifft? 
(Gerade dann!).
Wann haben Sie das letzte Mal etwas herrlich Sinnlo-
ses getan? Als Kind brauchte man keinen Anlass, um 
kichernd im Kreis zu rennen. Heute brauchen wir da-
für offenbar ein Ticket und einen Haftungsaus-
schluss. Wir sollen funktionieren, performen, opti-
mieren. Immer beschäftigt, immer effizient. Bloß 
nicht albern wirken. Dumm eigentlich.
Denn Albernheit ist keine Charakterschwäche, son-

dern Seelenhygiene. Studien zeigen: Eine Minute La-
chen wirkt wie ein Kurzurlaub fürs Nervensystem. 
Stress sinkt, Glückshormone steigen, das Immunsys-
tem klatscht Beifall. Im Grunde ist Kichern also Prä-
ventionsarbeit. 
Ich habe den Selbstversuch gewagt. Auf unserem 
Dorfspielplatz – ohne Sekt, aber mit Überwindung. 
Statt auf der Bank zu sitzen und „Pass auf!“ zu rufen, 
setzte ich mich auf die Schaukel. Einmal kräftig ange-
schubst – und da war es: dieses Kribbeln im Bauch, 
diese Leichtigkeit, als wäre der Alltag plötzlich feder-
leicht. Für einen Moment war es völlig egal, ob die 
Wäsche noch im Trockner lag.
Seitdem versuche ich, öfter Unsinn zu machen. Über 
Pfützen springen. Im Sommerregen tanzen. Mit mei-
nen Kindern um die Wette Grimassen schneiden. Bei 
der nächsten Kitzelattacke rolle ich einfach mit über 
den Teppich, auch wenn danach meine Frisur aus-
sieht wie ein gerupftes Huhn im Windkanal.
Erwachsen sein läuft nicht weg. Aber die Gelegen-
heit, albern zu sein, schon. Also: Rein ins Bällebad 
des Lebens. 

Ein Hoch auf die Albernheit
ALLGEMEINE BESONDERHEITEN VON CAREN HODEL

12 Kolumne Quadrat 10-2026
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Friedensarbeit vor Ort

E s geht darum, Menschen in den Blick zu 
nehmen und Mitmenschen als Mitmen-
schen zu sehen“, sagte Friedrich von 

Mansberg, Vorsitzender des Stiftungsrates und In-
tendant des Theaters Lüneburg, als die Friedens-
stiftung Günter Manzke kürzlich im Museum Lüne-
burg zehn Projekte und Initiativen aus der Region 
auszeichnete. Die Geehrten öffneten Türen, statt 
sie zu schließen, und zeigten, wie Frieden im Alltag 
entstehen könne.
Den mit 765 Euro dotierten Anerkennungspreis er-
hielt die Wilhelm-Raabe-Schule für ihren Jugend-
austausch mit Lüneburgs japanischer Partnerstadt 
Naruto. Jeweils 1000 Euro gingen an das „Advents-
kalenderboot“ des StudioMalTrickHauses, das 
DRK-Wunschmobil und den ASB-Wünschewagen, 
die „Spielerei“ als konsumfreien Begegnungsort für 
Familien sowie die „Come-together-Jugendfreizeit“ 
des Vereins Gut leben Ostheide.
Förderpreise über jeweils 5000 Euro erhielten „Se-
niorpartner in School“ für die ehrenamtliche Kon-
fliktvermittlung an Schulen, das Sprach- und Demo-
kratieprojekt des „mosaique – Haus der Kulturen“, 
das Lüneburger Chapter der internationalen Kin-
derbegegnungsorganisation CISV sowie LIVT, die 
Lüneburger Initiative für Vielfalt und Teilhabe. Ins-
gesamt wurden Anerkennungs- und Förderpreise in 
Höhe von 25.765 Euro vergeben.
Felix Manzke dankte im Namen des Stiftungsrates 
den Preisträgern für ihr ehrenamtliches Engage-
ment. Musikalisch begleitet wurde die Veranstal-
tung von Lennert Meyer mit Gesang und Kontra-
bass sowie der Sängerin Jiuning Liu.
Von Mansberg fasste die Botschaft der Feierstun-
de so zusammen: „Friede ist nicht nur ein Wort. 
Friede, das sind Worte und Taten.“ 

Manzke-Stiftung zeichnet zehn Projekte aus
VON HAJO BOLDT
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LIBESKIND ZENTRALGEBÄUDE
LEUPHANA UNIVERSITÄT LÜNEBURG
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Die schönste
Stadt  der Welt Promo-Aktion: 45€

Zwei Karten für TOP for TEA plus eine CD 
mit der neuen Orchesterversion der Lüne-
burg-Hymne "Die schönste Stadt der Welt".
Nur erhältlich auf www.lueneburglied.de 

Von jeder verkauften Karte geht ein Euro an 
die DKMS - Wir besiegen Blutkrebs!

Ein Lied.
Eine Stadt.
Ein Gefühl.
Das Konzertereignis des Jahres.
Die Kultband in 
Originalbesetzung.

EINLASS 20:00 UHR | BEGINN 21:00 UHR | AFTER PARTY 0 UHR
TICKETS UNTER WWW.LUENEBURGTICKETS.DE

Das Publikum erwartet ein Abend voller 
musikalischer Erinnerungen, mitreißen-
der Stimmung und echter Verbunden-
heit zur Hansestadt. Die Band steht seit 
Jahren für authentischen Lüneburg-
Sound und begeistert mit einer energie-
geladenen Bühnenshow, die generati-
onsübergreifend Fans zusammenbringt.

Neben der Musik setzt die Veranstal-
tung auch ein Zeichen für gesellschaft-
liches Engagement: Von jedem verkauf-
ten Ticket wird 1 Euro an die Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei (DKMS) 
gespendet. Damit unterstützt TOP FOR 
TEA den Kampf gegen Blutkrebs und 
verbindet einen stimmungsvollen Kon-
zertabend mit einem guten Zweck.

P.S.: Abendkasse besteht nur, soweit es 
ein Restkontingent an Tickets gibt.



15Quadrat 10–2026 Kurzmeldungen

 In aller Kürze
TIPPS UND WISSENSWERTES ZUSAMMENGESTELLT   
VON MELANIE MANDT (STAND: 22.09.2026)

Sie möchten im Quadrat-Magazin auch einen Termin, 
Ihre Veranstaltung oder sonstiges Geschehen in Lüneburg 
und Umgebung bekannt machen? 
Gerne nehmen wir Ihre E-Mail jeweils bis zum 10. des 
Vormonats mit aussagekräf tigen Eckdaten entgegen: 

termine@quadratlueneburg.de

TATTOOS
KulturBäckerei   
Gesamter Oktober  
Montag bis Freitag   
10.00 bis 18.00 Uhr  
Wochenende 11.00 bis 17.00 Uhr

Gleich zwei großartige Ausstellungen 
präsentiert die KulturBäckerei: „TAT-
TOOS – Gezeichnet fürs Leben. Foto-
grafi en von Herbert Hoffmann“ im EG. 
Herbert Hoffmann (1919–2010) war 
Tätowierer, Fotograf und Chronist ei-
ner (un)sichtbaren Subkultur: Zu ei-
ner Zeit, als Tattoos stark mit Vorurtei-
len behaftet waren, porträtierte er un-
terschiedlichste tätowierte Menschen 
und hielt ihre Geschichten im klassi-

schen Schwarz-Weiß fest. Im OG fi n-
det man „ÜBERWUNDEN – Tattoos 
auf Narben der Vergangenheit“ mit 
ausdrucksstarke Fotografien von 
Menschen, die selbstverletzendes 
Verhalten hinter sich gelassen haben, 
ihre Körper, ihre Narben und die Täto-
wierungen, mit denen sie sichtbare 
Spuren der Vergangenheit neu gestal-
tet haben. Geschichten – von Verlet-
zung und Schmerz, aber auch von 
Überwindung, Veränderung und der 
Kraft, einen neuen Weg zu beginnen. 
Infos: kunsthalle-lueneburg.de

Massoud    
Godemann Trio
Spätcafé im Glockenhof 
Donnerstag, 1. Oktober  
20.00 Uhr

Europäischer Jazz in concert! Vier Mu-
siker. Vier Perspektiven. Ein lebendi-
ger musikalischer Dialog. Das Mas-
soud Godemann Trio zählt zu den 
markanten Stimmen des europäi-
schen Jazz. Für diesen einmaligen 
Abend wird das Trio mit Stefan Back 
am Saxophon zum Quartett erweitert. 
Massoud Godemanns Gitarre spricht 

– mit perlenden Linien, weiten Span-
nungsbögen, Dynamik und Groove. 
Jonathan Ihlenfeld ist Solist, Begleiter 
und Gestalter. Gemeinsam mit Mar-
kus Strothmann am Schlagzeug bildet 
er die Rhythmusgruppe – den Puls 
des Ensembles. Sie treiben die Musik 
voran, tragen sie in ungeahnte Höhen 
und verleihen selbst leisem Flüstern 
Spannung und Atem. Infos: spaetca-
fe.imglockenhof.de

Ein Intermezzo
Altes Forsthaus, Winsen 
Freitag, 2. Oktober  
19.00 Uhr Gespräch  
20.30 Uhr Konzert

Seit über 30 Jahren ist L’art pour l’art 
eng mit dem Komponisten Michael 
Reudenbach verbunden. Der Zufall will 
es, dass dieser ebenso wie Hartmut 
Leistritz, Pianist des Ensembles, gera-
de seinen 70. Geburtstag feierten. Zu 
diesem Anlass gibt es ein Intermezzo 
als Sonderkonzert mit einer besonde-
ren Programmkonstellation. Die Spiel-
regel: Die „Geburtstagskinder“ haben 
ein Vorrecht auf die Auswahl der Stü-
cke; in gemeinsamem Austausch wur-
den Vorlieben diskutiert, gegenseitige 
Bezüge der Werke zueinander heraus-
gestellt und das verblüffende Ergebnis 
lautet: Reudenbach und Brahms. In-
fos: lartpourlart.de

Elias
St. Johannis Lüneburg 
Samstag, 3. Oktober  
18.00 Uhr

Der Oktober wird in St. Johannis Lüne-
burg in diesem Jahr besonders musi-
kalisch, da gleich zwei große Oratorien 
zur Aufführung kommen: Felix Men-
delssohn Bartholdys „Elias“, eines der 

großartigsten Oratorien überhaupt er-
klingt mit der Kantorei St. Johannis 
und dem SanktNikolaiChor Kiel. Georg 
Friedrich Händels Meisterwerk sensa-
tioneller Tonmalereien und Klang, das 
Oratorium „Israel in Egypt“, musiziert 
der Motettenchor St. Johannis gemein-
sam mit dem Ensemble Schirokko 
Hamburg am 25. Oktober. Weitere mu-
sikalische Veranstaltungen & Infos: st-
johanniskirche.de

Kinderkonzert 
mosaique Haus der Kulturen 
Sonntag, 4. Oktober  
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Ein Interaktives zweisprachiges 
Kinderkonzert (Spanisch–Deutsch) 
für die ganze Familie. Mit fröhlichen 
Liedern, Bewegung und viel Spaß er-
leben Kinder und Erwachsene beide 
Sprachen. Adriana Espinal, Musikpä-
dagogin aus Kolumbien, und der nica-
raguanische Singer-Songwriter Isaac 
Cruz bringen den Kids und ihren Fami-
lien spielerisch die spanische Spra-
che näher. Dabei werden Kinder und 
Eltern eingeladen mit zu musizieren, 
zu tanzen und vor allem Spaß zu ha-
ben. Auch spannend: 24. Oktober, 11-
13 Uhr - Kochzeit für Kinder; 5. Okto-
ber, 19:00-21:00 Uhr - Wohnprojekte 
Stammtisch; 9. Oktober, 15:00-18:00 
Uhr - Ü55-Café und noch so viel mehr! 
Infos: mosaique-lueneburg.de
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Die Träume,   
die wir hatten
Heinrich-Heine-Haus 
Dienstag, 6. Oktober  
19.30 Uhr

Ende der achtziger Jahre: eine Gruppe 
von jungen Frauen studiert Russisch. 
Sie lesen Dostojewski, trinken Wodka, 
reisen durch die Sowjetunion, die sich 
gerade auflöst. Eine Zeit des Auf-
bruchs, der Hoffnungen und Träume 
von einem demokratischen Russland, 
einem friedlichen Europa. Jahrzehnte 
später nimmt sich eine von ihnen das 
Leben. Es ist die Woche, in der Russ-
land die Ukraine überfällt. Auf bewe-
gende Weise verbindet Autorin Christi-
ane Hoffmann ein Frauen-Schicksal 
mit den weltpolitischen Umbrüchen. 
Außerdem im Oktober die Reihe „Was 
uns bewegt“: „300 Männer. Aufstieg 
und Fall der Deutschland AG“ - Kons-
tantin Richter im Gespräch am 13. so-
wie „Der Reisende. Georg Forster und 
die Entdeckung der Menschlichkeit“ - 
Andrea Wulf im Gespräch am 19. In-
fos: literaturbuero-lueneburg.de

Spätschicht
Ateliers in der KulturBäckerei 
Mittwoch, 7. Oktober  
17.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Überstunden, die Spaß machen: Werk-
statt-Licht an, Feierabend-Modus an! 
Die Kreativen aus der KulturBäckerei 

legen eine extra „Spätschicht“ ein. An 
jedem ersten Mittwoch im Monat blei-
ben die Türen der Ateliers von 17:00 
bis 20:00 Uhr extralange offen.  Statt 
Excel-Tabellen gibt es hier frische Ma-
lerei, coole Fotografie, funkelnden 
Schmuck und kuschelige Strickacces-
soires direkt aus der Kreativschmiede. 
Ideal, um nach der Arbeit ein bisschen 
Kunstluft zu schnuppern, mit den Ma-
chern zu schnacken oder sich selbst 
ein wohlverdientes Feierabend-Ge-
schenk zu machen. Infos: kulturbae-
ckerei-lueneburg.de

parlARTE    
Atelier Christina Kaul  
Mittwoch, 7. Oktober  
18.30 Uhr bis 21.30 Uhr
Paola Rosini und Christina Kaul laden 
zum nächsten Konversationsabend 
über ein Meisterwerk der italieni-
schen Kunstgeschichte! Heute dreht 
sich parlARTE um Giorgio Morandi 
und seine Stille ausstrahlenden Male-
reien von Flaschen in feinsten Farbnu-
ancierungen. Die meditative Wirkung 
seiner Stillleben passt wunderbar in 
den Herbst, lässt uns innehalten, 
über Wesentliches nachdenken. Ein 
inspirierender Abend, spannende Ge-
schichten über den Künstler und sein 
Werk, jede Menge italienische 
Sprachpraxis und eigene Kreativ- Ex-
perimente, für die man nicht „Malen-
Können“ muss… Das Abendatelier 
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Piano Recital
Kammermusik
Piano-Jazz

Catoire   Konzerte
Konzertinfos: www.catoire-musikinitiative.de

am 28.10. beschäftigt sich mit Ger-
hard Richters Serie „mood“. Anmel-
dung:  paola.rosini@gmx.net & kaul@
christinakaul.de

Dorf, Stadt, Fluss
kaffee.haus Kaltenmoor	
Donnerstag, 8. Oktober		
19.00 Uhr 

Sabine Lehmbeck, Jahrgang 1969, lebt 
seit ihrer Geburt auf dem Land in Nie-
dersachsen vor den Toren Hamburgs. 
Sie ist gelernte Buchhändlerin, spricht 
gerne und viel über Bücher und wollte 
schon immer einen Roman schreiben: 
mit Dorf,Stadt,Fluss ist es ihr gelungen. 
Und am 24. Oktober nimmt Sie ab 
19.00 Uhr „Dylans Dream“ mit auf eine 
musikalische Reise durch die Jahrzehn-
te. Infos: awo-lueneburg.de

Per Rundberg
Forum der Musikschule	
Freitag, 9. Oktober		
19.30 Uhr 

Die neue Saison der CATOIRE-Kon-
zerte im Raum Lüneburg wird von 
dem Schweden Per Rundberg eröff-

net. Er gehört zu den führenden Pia-
nisten Skandinaviens. In seinem Pro-
gramm stellt er neben Kompositio-
nen von Debussy, Kodály, Chopin, 
Catoire und Scriabin auch Werke sei-
ner Landsleute Wilhelm Stenham-
mar und Adolf Wiklund vor. Einen 
französisch-russischen Klavierabend 
mit Werken von Fauré, Debussy, 
Chausson, Catoire, Feinberg und an-
deren präsentiert zudem Christophe 
Sirodeau am 31. Okt. um 18 Uhr im 
Forum der Musikschule Lüneburg.

Apfeltage
Garten von Ehren, Hamburg	
Freitag, 9. Oktober 		
und Samstag, 10. Oktober	
10.00 bis 18.00 Uhr

Apfel, Birne, Kiwi, Wein … Obst gehört 
in jeden Garten! Im Garten von Ehren 
werden Sie für jeden Bedarf und 
Standort fündig. Bei den Apfeltagen 
können Sie verschiedene Arten und 
Sorten probieren und sich von Profis 
beraten lassen, um dann den ent-
sprechenden Baum auszuwählen. Die 
Experten von Garten von Ehren bera-
ten Sie ausführlich zu Sorten, richti-
gem Schnitt und Pflege. Ein informati-

ver Vortrag mit vielen Tipps und Tricks 
erwartet Sie am Samstag um 14 Uhr. 
Auch die Experten von „Baum & Bie-
ne“ sind am Samstag für Sie da. Sie 
leisten naturgemäße Obstbaumpflege 
auf höchstem Niveau – schon vor der 
Pflanzung stellen sie die richtigen Fra-
gen.  Die Apfeltage sind traditionell 
auch der Start in die beste Pflanzzeit, 
denn im noch warmen Boden wach-
sen Gehölze jetzt optimal an und ha-
ben zum Saisonstart im nächsten 
Jahr einen Entwicklungsvorsprung 
und treiben kräftiger aus. 

Funk it up 			
& Burn it down
One World		
Samstag, 10. Oktober	
20.00 Uhr

An diesem Abend im OneWorld zu 
Reinstorf wird der Bogen weit gespannt. 
Ein Treffen des „who is who“ der Lüne-
burger und Uelzener Musiktreibenden 
wird erwartet. Trommel-Urgestein Mar-
kus Fellenberg feiert in seinen 60. Ge-
burtstag hinein. An diesem Abend ist 
der Eintritt frei und viele Getränke für 
Männlein, Weiblein und alle anderen 
im Preis reduziert. Die klassische Musi-

ker-Currywurst, nebst Pommes, wird 
auch nicht fehlen. Den Anfang an die-
sem Abend macht der „Chef“ selbst 
und wird mit dem LEVEL 42 Tribute 
WORLD MACHINE, nach dem gleichna-
migen Album der Band benannt, die 
Sticks in die Hand nehmen. Danach 
werden die BANGERS! die Zeitmaschi-
ne besteigen und ein paar Gänge hoch-
schalten. Live Präsenz, eine fast kindli-
che Spielfreude und der allseits be-
rühmte „Zug zum Tor“ machen den 
Abend zum Fest. Alle kommen!

Zirkus – 		
Spiel und Spaß
Familienbildungsstätte		
12.-16. Oktober			 
8.30 Uhr bis 14.00 Uhr
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Ein inklusives Kinderprogramm in 
den Herbstferien in Lüneburg! Zirkus 
– Spiel und Spaß für Kinder im 
Grundschulalter, mit und ohne Behin-
derung. Manege frei! Wer hat Lust, für 
eine Woche in die Welt des Zirkus ein-
zutauchen? In den Ferien verwandelt 
die Fabs ihre Räume in eine bunte 
Zirkuswelt – mit jeder Menge Spiel 
und Spaß. Egal ob mit oder ohne Be-
hinderung, ob Wirbelwind oder ruhi-
ger Geist – hier sind alle willkommen 
und genau richtig. Gut zu wissen: Die 
meisten Aktivitäten finden geschützt 
und barrierearm im Erdgeschoß statt, 
in einer kleinen Gruppe von sechs bis 
15 Kindern. Mindestens drei erfahre-
ne Kursleitungen begleiten die Kinder 
durchgehend und verlässlich durch 
den Tag. Jetzt anmelden und Platz si-
chern familienbildungsstaette.de, 
aber Achtung: es sind nur noch Plätze 
für Kinder mit Behinderung verfügbar.

Auf Spurensuche
Kloster Lüne			 
Montag, 12. Oktober		
13.30 Uhr bis 16.30 Uhr

Ein Herbstferientag für Schulkinder 
von 8 bis 12 Jahren und die Einla-
dung, zusammen wie Detektive auf 
die Spurensuche nach den Kostbar-
keiten im mittelalterlichen Kloster 
Lüne gehen. Welches ist wohl das 
älteste Kunstwerk? Könnte es ein 
monsterähnliches Wesen mit blank 
geriebener Nase sein? Es soll eine 
Tür bewachen, aber wo führt die Tür 
hin, und was befindet sich dahin-
ter? Dann dürfen sich alle ein Be-
schützertier ausdenken, zeichnen 
und auf einer Softcut-Platte einritzen 
und dann mit bunter Farbe auf Pa-
piertüten drucken. Am Donnerstag 
15.10. heißt es dann „Klosterschät-
ze wollen entdeckt werden!“ Dann 

kann man in mittelalterlicher Klei-
dung mit einer Konventualin span-
nende Geschichten hinter sonst ver-
schlossenen Türen entdecken. Infos 
& Anmeldung: kloster-luene.de

Russlanddeutsche 
Literatur
Lesesaal 			 
der Nordost-Bibliothek	
Dienstag, 13. Oktober		
18.00 Uhr bis 19.30 Uhr

„Russlanddeutsche Literatur in den 
Jahren 1930–1960: Aufstieg, Nie-
dergang, Wiederbelebung“: Darum 
geht es im Vortrag von Prof. em. Dr. 
Annelore Engel-Braunschmidt in der 
Reihe „85 Jahre Deportation der 
Deutschen in der Sowjetunion“. Poli-
tische Verfolgung, Deportation und 
der Verlust kultureller Strukturen 
prägten auch die literarischen Aus-
drucksmöglichkeiten. Der Vortrag 
fragt zudem danach, wie Erfahrun-
gen erinnert und literarisches Wis-
sen an nachfolgende Generationen 
weitergegeben wurden. Am 20.10. 
spricht Prof. Dr. Eva-Maria Auch „Von 
Erfolgen zu Verfolgungen. Der Weg 
der Kaukasusdeutschen in die De-
portation“ Am 27. Oktober 2026 re-
feriert Prof. Dr. Olga Litzenberger 
über „Die Rolle der Religion für die 
Russlanddeutschen nach der Depor-
tation“ Infos & Livestream: ikgn.de

6 Tage im April – 
eine Spurensuche 
Wandrahmpark		
Freitag, 16. Oktober		
15.00 Uhr bis 16.30 Uhr

Diese Führung mit dem Rad führt zu 
den Orten des schwersten Kriegsver-
brechens am ehemaligen Güter-

Annette Redder e.K. • Untere Schrangenstraße 13 • 21335 Lüneburg
Telefon: 04131 / 48 202 • www.venus-moden.de

Montag–Freitag von 9.30–18 Uhr, Samstag von 9.30–17 Uhr 
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„Eine wunderbare Kunstsammlung eines inspirierenden Unternehmers.“

„Interessante Sammlung und tolles Gebäude. Ein großer Gewinn für Lüneburg.“

„Wir sind begeistert, besser als jedes Museum!“

„Diese Kunst ist fantastisch. Ich bin sehr glücklich, dass es diese Sammlung gibt.“

„Eine fantastische Kunstsammlung! Das Highlight in meinem Urlaub in Lüneburg!“

„Eine wunderbare Ausstellung, tolle Räume und ein schönes Café, rundum gelungen!“

Sankt-Ursula-Weg 1   I   21335 Lüneburg   I   www.kunstsammlung-henningjclaassen.de

bahnhof. Im April 1945 strandete 
dort ein Zug mit 390 KZ-Häftlin-
gen, von denen viele auf grausa-
me Weise von der Wachmann-
schaft ermordet wurden. Die Füh-
rung endet auf dem KZ Ehren-
friedhof, auf dem die Ermordeten 
beigesetzt wurden. Die Ge-
schichtswerkstatt Lüneburg e.V. 
mit dem VVB/BdA, KV Lüneburg 
ermöglichen diesen Einblick in ei-
nen dunklen, wichtigen Teil Lüne-
burger Geschichte. Treffpunkt ist 
der Waggon im Wandrahmpark 
neben dem Museum Lüneburg.

Liveband-Karaoke  
Brauhaus Nolte			
Freitag, 16. Oktober 		
20.00 Uhr 

Bei Nolte freuen sich alle tie-
risch, mit einer neuen Veranstal-
tungsreihe an den Start zu ge-
hen! Die Liveband-Karaoke 
passt bestens zum Programm 
der Traditionsgaststätte. Das Be-
sondere ist: Bei dieser Karaoke 
kommt die Musik nicht vom 
Band, sondern von einer kom-
pletten Band, die live hinter Dir 
auf der Bühne spielt. Ein ganzer 
Abend mit richtigen Musikern, 
die zudem noch richtig gut sind 
und einer Liste von über 100 
Songs! Jeder und jede hat die 
Chance, Teil eines ganz beson-
deren Live-Events zu sein.  Schon 
auf dem diesjährigen Theater-
fest wurde das Format getestet – 
die Stimmung war super! Du 
musst kein Profi sein. Wenn Du 
Lust hast, einmal auf der Bühne 
zu stehen, bist Du genau richtig. 
Such Dir Deinen Lieblingssong 
aus, schnappst Dir das Mikrofon 
– und Sebastian Brand, Olaf Nie-

buhr und Lars Plogschties be-
gleiten Dich mit Bass, Drums 
und Gitarre. Olaf und Lars kennt 
Ihr unter anderem von @marvel-
atelephants. Durch den Abend 
führt Gregor Müller. Wer im Okto-
ber keine Zeit hat, sollte sich 
schon einmal den 6. November 
vormerken. Dann kann wieder 
gesungen werden – und zwar so-
gar im Rahmen unseres Sau-
bock-Anstichs.

Gospelworkshop
Emmaus-Gemeinde		
Freitag, 16. 			 
bis Sonntag, 18. Oktober

Einen dreitägigen Gospelwork-
shop veranstaltet der Verein „Ce-
lebrate Gospel“ in Adendorf. Er-
ral Wayne und Carl Watkins sind 
als Dozenten dieser Veranstal-
tung angekündigt, die ausdrück-
lich für jeden Menschen geeig-
net ist, der sich für diese beson-
dere Musikform begeistert. Ge-
meinsam wird ein Konzertpro-
gramm erarbeitet, das anschlie-
ßend in der Emmaus-Kirche 
aufgeführt wird. Informationen 
bei Enno Fuhrmann unter Tel.: 
04134 900620.

Summer in the City
Atelier 4, KulturBäckerei	
Freitag, 16. Oktober		
18.30 Uhr

Dieser KunstSalon steht unter dem 
Motto „Autorin trifft Malerin – Far-
be trifft Wörter“! Die Autorin Chris-
ta Glang entdeckte im Atelier von 
Anke Gruss das Bild „Summer in 
the City“ – und genau dieses Werk 
schickte ihre Fantasie auf eine 
bildhafte Wortreise. Dazu möchten 
beide Sie im KunstSalon herzlich 
einladen. Freuen Sie sich auf eine 
abwechslungsreiche Mischung aus 
einer spannenden Kurzgeschichte, 
einem Drabble und einem Ge-
dicht. Es erwartet Sie ein unterhalt-
samer Abend, der neugierig macht 
und Lust auf mehr weckt. Infos: 
kulturbaeckerei-lueneburg.de

Die Wut, 		
die bleibt
Theater zur weiten Welt		
Freitag, 16. Oktober		
19.30 Uhr

Mareike Fallwickl skizziert in die-
sem feministischen Stück auf 
drastische Weise, was geschieht, 
wenn eine erschöpfte Mutter 
aufgibt, beschreibt die Lücken, 
die sie hinterlässt und die weibli-
che Wut… Das Theater zur wei-

Ch
ris

tia
ne

 B
le

um
er

©
 T

ho
m

as
 L

au
ka

t

Kunst 
und mehr

Die Kunstmeile 
„Auf der Altstadt“ lädt alle 

Interessierten ein

E
s ist wieder so weit: Am letzten Oktober-
wochenende – Samstag, 24. von 12 bis 
18 Uhr und Sonntag, 25. Oktober von 11 

bis 17 Uhr – präsentiert sich anlässlich der inzwi-
schen neunten KUNSTMEILE die westliche Altstadt 
aufs Neue als lebendiger Teil der Lüneburger Kultur-
landschaft: Die Kunstschaffenden der Straße „Auf 
der Altstadt“ öffnen ihre Ateliers und Geschäfte und 
geben einen umfassenden Einblick in ihre Arbeit. 
In den Ateliers von Jan Balyon, Gabriele Klips-
tein und Anja Struck gibt es neben deren unver-
wechselbaren Gemälden vieles mehr zu sehen. 
Bettina Cramm zeigt in ihrem „Bilderbuchverlag“ 
neben der erfolgreichen Kunstgeschichtsreihe 
»Blitzschnell fit in großer Kunst« großformatige Lü-
neburger Adventskalender sowie liebevoll illust-
rierte Kinder- und Märchenbüchern.
In ihrem Schmuckatelier im alten Kramerhaus setzt 
Ulrike Klerner handgefertigte Kostbarkeiten in Sze-
ne. Das Schmuckatelier „Luna‘s Tick“ von Ulrike Wie-
semann zeigt deren Unikatschmuck sowie die nach-
haltigen Schmuckkreationen der Goldschmiede-
meisterin Verena Berger. In Tini Bössels Handwebe-
rei kann man wertvolle textile Einzelanfertigungen 
bewundern. Der Antiquitätenladen von Achim Fah-
renkrug stellt Schmuck und spannende Fundstücke 
aus alter Zeit aus.
Für das leibliche Wohl sorgen Astrid Brinkmann, die in 
ihrem Geschäft „Weinzeit“ Qualitätsweine und Ge-
schenke bereithält, sowie Wirt Martin Lühmann, der 
seine Gäste mit diversen Bieren vom Fass und deftigen 
Köstlichkeiten in seinem Restaurant „Anno 1900“ ver-
wöhnt. Alle freuen sich auf zahlreiche Besucher! 



ten Welt inszeniert, wie immer bravou-
rös, diesmal ein Theaterstück über: 
Care-Arbeit, Elternschaft, Female 
Rage, Wäscheberge, Selbstverteidi-
gung, Karma, Salz, Teilzeitfalle, Body-
shaming, Vergeltung, Miss Piggy, Zu-
sammenhalt, Kuchen, beste Freun-
dinnen, Liebe, Kraft und die Wut, die 
bleibt. Infos, weitere Termine & Kar-
ten für die Aufführungen in der Kultur-
Bäckerei: theaterzurweitenwelt.de

Hochgestapelt
Salon Hansen		
Samstag, 17. Oktober		
19.30 Uhr

Endlich! Seit ihrem zehnten Lebens-
jahr steht Laura Brümmer auf der Büh-
ne, nimmt Anlauf für genau diesen Mo-
ment: Ihre erste eigene Solo Tour 
„Hochgestapelt” Es ist perfekte Stand 
Up Comedy! Das Publikum kennt und 
liebt ihren Humor längst aus Live-
Shows & TV-Sendungen. Obwohl sie 
seit zwanzig Jahren auf den Comedy- 
und Musicalbühnen Deutschlands 
steht, hält sie sich nach wie vor für 
eine Hochstaplerin. Aber jetzt ist mal 
Schluss damit! Ab sofort wird tiefgesta-
pelt. Laura gelingt der besondere & hu-

morvolle Blick auf die Dinge. Dabei 
spricht sie auch über die Tücken des 
Erwachsenwerdens. Clever, mit viel 
Leichtigkeit und einer Menge Witz. Er-
leben Sie diesen Abend voller Aha-Mo-
mente, Optimismus und der Erkennt-
nis, dass niemand so wirklich weiß, 
was er eigentlich tut. Egal wie alt man 
ist oder sich fühlt. (Eintritt ab 16) Infos: 
salonhansen.com

Vilma Talvitie
Pianokirche Lüneburg		
Mittwoch, 21. Oktober		
19.00 Uhr

Vilma Talvitie: Das ist charismatischer 
Ethno-Pop aus Finnland! Die Ethno-
Pop-Künstlerin aus Helsinki baut Brü-
cken zwischen Pop, Weltmusik und 
heimischem Folk. Sie begeistert als 
„One-Woman-Band“ mit Stimme, Pia-
no, Body Percussion und Tanzelemen-
ten – mit ihrem Charisma bringt sie 
jede Bühne zum Leuchten. Sie lässt 
sich von finno-ugrischen Geschichten 
und Traditionen inspirieren, transfor-
miert diese in ihre eigenen Songs und 
kreiert so einen ganz eigenen musika-
lischen Kosmos. Infos: pianokirche-
lueneburg.de

LATE
Brauhaus Krone	
Samstag, 24. Oktober		
20.00 Uhr bis 23.30 Uhr

„Krone rockt“ - diesmal mit LATE! Sei-
en Sie ein Early Bird und sichern sich 
schon jetzt ein Ticket für eine lange 
Rock/Pop-Cover-Night mit der Band 
Late. Fünf dynamische Musiker brin-
gen mit Covern aus Rock und Pop ei-
nes der ältesten Brauereigebäude Lü-
neburgs, liebevoll „die Krone“ ge-
nannt, für Sie zum Klingen. Infos: kro-
ne-lueneburg.de & late-band.de

Popkultur braucht 
Zukunft 
Salon Hansen			 
Montag, 26. Oktober		
17.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Weil Popkultur Zukunft braucht, sind 
Sie eingeladen zur Austauschrunde 
„Round Table Niedersachsen“ Es geht 
um: Förderung, Verantwortung und 
Perspektiven für ländliche Räume. 
Diskutieren Sie mit Menschen aus Po-
litik, Kultur, Veranstaltungswirtschaft 
und Musikszene über die Zukunft der 

„Eine wunderbare Kunstsammlung eines inspirierenden Unternehmers.“

„Interessante Sammlung und tolles Gebäude. Ein großer Gewinn für Lüneburg.“

„Wir sind begeistert, besser als jedes Museum!“

„Diese Kunst ist fantastisch. Ich bin sehr glücklich, dass es diese Sammlung gibt.“

„Eine fantastische Kunstsammlung! Das Highlight in meinem Urlaub in Lüneburg!“

„Eine wunderbare Ausstellung, tolle Räume und ein schönes Café, rundum gelungen!“

Sankt-Ursula-Weg 1   I   21335 Lüneburg   I   www.kunstsammlung-henningjclaassen.de

Popkultur im ländlichen Raum. Denn 
steigende Kosten und unsichere Fi-
nanzierung setzen Clubs, Festivals 
und Kunstschaffende zunehmend un-
ter Druck. Der Round Table zeigt Erfol-
ge auf und entwickelt konkrete Hand-
lungsempfehlungen für nachhaltige 
Finanzierung, Infrastruktur, politische 
Rahmenbedingungen, Vernetzung 
und Nachwuchsförderung. Denn Pop-
kultur ist Teil öffentlicher Daseinsvor-
sorge. Infos: salonhansen.com

Ladislav Pazdera	
Wasserturm		
Dienstag, 27. Oktober		
20.00 Uhr
Acoustic guitar - lässig, sophisticated, 
groovy, das ist Ladislav Pazdera! Er 
hat sich ganz der Akustikgitarre ver-
schrieben und gehört zu jener Gene-
ration von Musikerinnen und Musi-
kern, die ohne Genregrenzen aufge-
wachsen ist. Entsprechend verarbei-
tet er auf seinem kommenden Solo-
Album Chiaroscuro wie auch schon 
bei früheren Projekten stilistisch viel-
fältige Inspirationen zu sehr persönli-
chen, berührenden und ausdrucks-
starken Stücken. Groß ist ihre Vielfalt
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an Klangfarben und Stimmungen, 
beeindruckend die Spanne zwi-
schen fein ziselierten Passagen 
und dynamisch-rhythmischem Tem-
perament. Infos: wasserturm.net

The Music of 	
Chick Corea
Foyer Museum Lüneburg	
Freitag, 30. Oktober	
19.30 Uhr

Dass Vielseitigkeit zu Entschei-
dungsschwäche führen kann, ist ein 
Gerücht, das der Tübinger Pianist 
und Komponist Herwig Rutt nicht be-
stätigen kann. Von der Klassik kom-
mend, begann er schon in jungen 
Jahren, mit Free Jazz zu experimen-
tieren. Er absolvierte Studienjahre in 
Bonn und Stuttgart, arrangierte und 
komponierte für Theater, spielte 
Klezmer, Tango, Jazz, aber auch im-
mer wieder Klassik und Neue Musik. 
In dieser „Night at the Museum“ 
stellt er seine persönlichen Favori-
ten aus ChickCoreas Songbook vor 
und wird unterstützt von seinem 
Bruder Thomas (Bass)! Im zweiten 
Set des Abends findet eine Jam Ses-
sion statt. Infos: jazzig.net

Lüneburger 	
Wandelwoche 
Eröffnung			 
Museum Lüneburg	
Freitag, 30. Oktober	
19.00 Uhr bis 22.00 Uhr

Mit Mut und Hoffnung in die Zukunft 
blicken – Das ist Motto der Lünebur-
ger Wandelwoche 2026. Der Zu-
kunftsrat und 64 Lüneburger Initiati-
ven laden alle herzlich ein, bei der 
diesjährigen Wandelwoche vom 
30.10. bis 8.11.26 dabei zu sein. Ob 
Mitmach-Aktion, Stadtrundgang oder 
Gesprächsrunden: Freuen Sie sich 
auf zehn Tage voller vielfältiger For-
mate zu einem Strauß an Themen 
wie nachhaltiges Wirtschaften, De-
mokratie, Klimaschutz, soziale Ge-
rechtigkeit, Wohnen, Mobilität und 
gesellschaftlicher Wandel. In diesem 
Jahr liegt der Fokus vor allem auf 
dem respektvollen Dialog miteinan-
der. Eröffnet wird mit Tobi Rosswog 
„Nehmen wir das Leben wieder 
selbst in die Hand“ – geschlossen 
am 7.11. mit dem Kulturellen Ab-
schlussabend „ UTOPIA“ – am 8.11. 
mit der Vielfaltsparade „Zukunfts(T)
räume“ gefeiert. Alle Termine, Orte & 
Infos: wandelwoche-lueneburg.de

Die PARTYsaison 	
ist eröffnet
Zum Beispiel mit dem neuen Salon 
Hansen Club ab 18 Jahren. Jeden 
Samstag ab 22.00 Uhr für 5 Euro 
nur an der Abendkasse liefert euch 
der Abend die exakt passende Mu-
sik für euer verheißungsvolles Vor-
haben. Die Musikrichtung: all styles. 
Es gibt also genremäßig keine Fest-
legung, nur eine gemeinsame Ziel-
setzung und die lautet: tanzbar! Die 
erstklassigen DJ’s, die wir euch hier-
für kredenzen, werden jede Woche 
sorgfältig ausgewählt und sind meist 
auch über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannt. Der Salon Hansen Club ist 
ab sofort der sichere Anlaufpunkt 
für eure gelungene Party am Sams-
tagabend. Schluss mit Zaudern und

 

rauf auf den Dancefloor! Doch auch 
viele andere Orte laden ein, denn 
der Herbst kommt und man geht 
wieder tanzen! Man könnte ganze 
Seiten füllen, um die reichhaltige 
Auswahl von Jugenddisco über Mic-
rodosis bis hin zur Ü60-Disco abzu-
bilden! Viel Spaß beim Selbst entde-
cken! & vielleicht sieht man sich 
bald auf der Tanzfläche . . .

Künstlerische 	
Entdeckungsreise
Kunstraum-Frank		
Verschiedene Termine

Schon seit mehr als 20 Jahren bietet 
der Kunstraum-Frank in Lüneburg 
Malkurse für Kinder und Erwachse-
ne an. Was aus Leidenschaft für die 
Kunst und dem Wunsch entstand, 
kreative Potenziale zu fördern, ist 
heute ein vielseitiger Ort für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene.
Im Mittelpunkt steht die persönliche 
künstlerische Entwicklung jedes Ein-
zelnen. Kinder und Erwachsene sol-
len die Möglichkeit bekommen, eige-
ne Ideen zu entwickeln, sich auszu-
drücken und Freude am kreativen 
Gestalten zu erleben. Ein Einstieg in 
die Kurse ist jederzeit möglich. Das 
Angebot richtet sich an verschiede-
ne Altersgruppen. Für die Kleinsten 
ab 3 Jahren gibt es spezielle Malkur-
se, in denen sie spielerisch Farben, 
Formen und Materialien entdecken. 
Kinder und Jugendliche von 6 bis 16 
Jahren können ihre künstlerischen 
Fähigkeiten im Malkurs weiterentwi-
ckeln oder im Theaterkurs Fantasie, 
Ausdrucksfähigkeit und Selbstbe-
wusstsein stärken. Ergänzt wird das 
Programm durch Workshops, zum 
Beispiel Tonarbeit und Trockenfilzen 
für Kinder und Erwachsene. www.
kunstraum-frank.de .
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TafelMusik
Musik teilen, 

Begegnung ermöglichen

M
it der Konzertreihe TafelMusik 
verbindet Luna del ARTE e. V. 
professionelle Musik, Musikver-

mittlung und soziales Engagement. Drei 
Sonntagvormittage in der St. Marienkirche 
in der Friedensstraße 8 laden dazu ein, 
Musik aus unterschiedlichen Perspektiven 
kennenzulernen – und zugleich den Mit-
tagstisch St. Marien zu unterstützen.
Luna del ARTE e. V. ist ein junger Lünebur-
ger Kulturverein, der professionelle Musik, 
kulturelle Bildung und künstlerische Be-
gegnungen in der Region fördern möchte. 
Dabei geht es nicht allein um Konzerte, 
sondern auch darum, Zugänge zu Musik 
zu schaffen und Menschen für unter-
schiedliche musikalische Ausdrucksfor-
men zu begeistern.
Die TafelMusik setzt dieses Anliegen auf 
besondere Weise um. Professionelle Mu-
sikerinnen und Musiker aus Lüneburg und 
der Region gestalten die Konzerte ehren-
amtlich. Der Eintritt ist frei; die Spenden 
am Ausgang kommen dem Mittagstisch 
St. Marien zugute. So wird das gemeinsa-
me Musikerlebnis unmittelbar mit einem-
lokalen sozialen Anliegen verbunden.
Am 11. Oktober um 11.30 Uhr geht es 
bei „Große Musik in kleiner Form“ um 
Werke von Antonio Vivaldi und Georg 
Friedrich Händel für zwei Oboen, Fagott 
und Basso continuo.
Am 25. Oktober um 11.30 Uhr steht Ge-
org Philipp Telemanns Tafelmusik im 
Mittelpunkt. Das Abschlusskonzert 
„Jauchzet dem Herrn alle Welt“ am 
8. November um 11.30 Uhr bringt unter 
anderem Werke von Luigi Cherubini, Jo-
hann Sebastian Bach und Wolfgang 
Amadeus Mozart zu Gehör.  
  Infos: www.lunadelarte.org



Unsere Events 
im Castanea Resort

Best Western Premier Castanea Resort Hotel e. K.Scharnebecker Weg 25 · 21365 Adendorf 

www.castanea-resort.de

WINTERLICHE 
GENÜSSE

Kulinarische Highlights 
drinnen & draussen

HOTEL 
ENTDECKEN

Führungen & Einblicke 
hinter die Kulissen

LIVE-MUSIK &
ENTERTAINMENT

MIO-Mein Chor, Spielmannszug, 
Air Brush-Tattoo & Tierballons

ADVENTSBASAR & 
KINDERPROGRAMM
Basteln, Hüpfburg, Karussell,

Glücksrad, Feuerwehr-Auto, u.a.

WONDERLANDWONDERLAND
Winter

OPEN HOUSE

Wir laden euch ein in unsere 
zauberhafte Weihnachtswelt!

2Samstag, 28.11.2026 • 12-18 Uhr

EINTRITT

FREI

Castaneaim

Feiern Sie den Jahreswechsel 
bei uns in festlicher 

Atmosphäre und erleben Sie 
eine spektakuläre Laser- und 

Feuerwerkshow!

Genießen Sie ein festliches 
Galabu� et und feiern Sie mit 
Live-Musik und unserem DJ 
bis in die frühen Morgenstunden

SILVESTER-TICKET
ab

235 €
pro Person

JETZT BUCHEN:
04131-2233 22 11

JETZT 
PLÄTZE 

SICHERN!
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Freuen Sie sich auf ein 
erlesenes Musikereignis mit 
visuellen Glanzpunkten in
magischer Atmosphäre ...
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19. 12. 2026 | 20 UHR  LEUPHANA AUDITORIUM LÜNEBURG

SERGEI  ISTRATI | PHIL RYAN | MIRIAM LEE BURGER | VERONIKA VITAZKOVA | ULRICH KRATZ
CHIARA DUBEY  |  AYOUB S ISTERS  |  ALEXANDER BOLDACHEV |  HAYAT  SEL IM 

Mit freundlicher Unterstützung

M U S I K A L I S C H E  L E I T U N G :  J A N  W I L L E M  D E  W I T H

A CINEMATIC
CHRISTMAS
A CINEMATIC

CHRISTMAS

In  Zusammenarbeit  mit  dem Lüneburger  Kammerorchester,  dem Leuphana Kammerchor, 
der  Bal lettschule  Wojtas ik  Lüneburg sowie  mit  Projekt ionen von Kar in  Grei fe

Karten über 
lueneburgtickets.de

EIN INTERNATIONALES FILMMUSIK KONZERT IN LÜNEBURG
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SALLIER 
Wir geben Zukunft Raum. 

Unternehmen ein neues Kapitel. Wohnen, Gewerbe 
und Projektentwicklung rücken unter einer gemeinsa-
men Marke noch enger zusammen. Der neue Auftritt 
zeigt, wofür SALLIER steht: langjährige Erfahrung kom-
biniert mit neuen Ideen, fundierter Marktkenntnis und 
dem Anspruch, Immobilien aktiv weiterzudenken. 
Auch das Team entwickelt sich weiter. Nina Stromer ist 
zurück bei SALLIER und übernimmt die Leitung für den 
Bereich Wohnimmobilien. Mit ihrer Erfahrung und ihrer 
starken Verbindung zur Region wird sie den Bereich 
Wohnen weiter ausbauen und neue Impulse setzen. Fo
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Ein neues Stück Lüneburg auf historischem Grund. 

S
ALLIER steht für Immobilienkompetenz 
aus Lüneburg – regional verwurzelt und 
überregional aktiv. Seit 1984 wird das 

Unternehmen von Jürgen Sallier in zweiter 
Generation geführt. 
Heute verbindet SALLIER zwei starke Bereiche: 
Immobilienvermittlung und Projektentwicklung. Das 
Team begleitet den Verkauf und die Vermietung von 
Wohn- und Gewerbeimmobilien, entwickelt Grund-
stücke und Bestandsobjekte und bringt Eigentümer, 
Investoren, Käufer und Unternehmen zusammen. 

Dabei geht es um mehr als die reine Vermittlung. 
SALLIER erkennt Potenziale, entwickelt Perspek-
tiven und schafft Lösungen, die zu Immobilien, 
Standorten und Menschen passen. Von der ersten 
Idee über die Positionierung bis zur erfolgreichen 
Vermarktung werden Projekte ganzheitlich gedacht 
und persönlich begleitet. 

Eine Marke. Viele Möglichkeiten. 
Mit dem neuen Markenauftritt und dem Leitsatz 
„SALLIER – Wir geben Zukunft Raum“ beginnt das 

Immobilien vermitteln. Potenziale entwickeln. Zukunft gestalten. 
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Neue Projekte für Lüneburg und die Region 
In der Neubauvermarktung bewegt sich ebenfalls viel. Ak-
tuell begleitet und vermarktet SALLIER verschiedene Wohn-
projekte in Lüneburg, Winsen und Umgebung. Dazu gehö-
ren unter anderem 32 Eigentumswohnungen Am Schützen-
platz - LUCIA Living sowie 8 Eigentumswohnungen GRÜN-
BLICK in Lüneburg und 30 Eigentumswohnungen in Win-
sen. Moderne Eigentumswohnungen entstehen auch in 
Adendorf, während in Bardowick neue Reihenhäuser ge-
baut werden. Im Mittelpunkt stehen stets zeitgemäße 
Wohnkonzepte und durchdachte Grundrisse. Von der Pro-
jektidee bis zur Vermarktung bringt SALLIER Marktkenntnis 
und Immobilienkompetenz zusammen. 

Immobilien erfolgreich vermitteln 
Neben Neubauprojekten vermittelt SALLIER klassische 
Wohnimmobilien ebenso wie Anlageobjekte und Gewerbe-
immobilien zur Miete oder zum Kauf. Eigentümer profi tieren 
dabei von einer persönlichen Beratung, fundierten Markt-
preiseinschätzung und einer professionellen, individuellen 
Vermarktung jeder einzelnen Immobilie. Auch bei der 
Vermietung übernimmt das Team den gesamten Prozess – 
von der Präsentation der Immobilie über die Auswahl geeig-
neter Interessenten bis zum Mietvertragsabschluss. 
Ob Eigentumswohnung, Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus, 
Büro, Praxis, Ladenfl äche, Gewerbegrundstück oder Unter-
nehmensstandort: SALLIER bringt Immobilien, Menschen und 
Möglichkeiten zusammen. 

Raum für das, was kommt 
Auch digital stellt sich SALLIER neu auf. Die Website sallier.de
erhält derzeit einen umfassenden Relaunch und wird künf-
tig das gesamte Leistungsspektrum aus Immobilienvermitt-
lung, Projektentwicklung und aktuellen Projekten noch kla-
rer präsentieren. 
Immobilien sind für SALLIER nicht nur Gebäude oder 
Grundstücke. Sie sind Ausgangspunkt für Entwicklung, 
Investitionen und neue Möglichkeiten.

  SALLIER Immobilien e.K.
04131 24200 / immobilien@sallier.de
www.sallier.deFo
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Mein Herzensprojekt 
an der Elbe

M
anchmal führt das Leben einen genau 
dorthin, wo man hingehört – man muss 
nur den Mut haben, den ersten Schritt 

zu gehen. Die Gastronomie begleitet mich mein 
ganzes Leben. Mein allererster Job im Service führ-
te mich mit 16 Jahren ins Reinstorfer Hotel. Nach 
dem Abitur ging es erstmal landauswärts. Zwei 
Jahre lebte ich in Australien. Dort habe ich in der 
Gastro gearbeitet und Hotelmanagement studiert, 
um nicht nur Gastgeberin aus Leidenschaft, son-
dern auch Unternehmerin mit Plan zu werden.
Mein Handwerk lernte ich danach von der Pike auf 
– meine Hotelfachausbildung habe ich im Casta-
nea in Adendorf absolviert.

Als ich mich dann entschloss, das Restaurant 
Waldfrieden in Bleckede zu übernehmen, war das 
für mich weit mehr als nur ein berufl icher Schritt: 
Ich habe den Betrieb in 4. Generation von meinem 
Opa übernommen. Das Schönste daran? Er ist 
auch heute noch im Restaurant zu sehen und be-
gleitet unseren Weg.
Seit der Wiederöffnung 2024 ist kaum ein Stein 
auf dem anderen geblieben. Ob es um die liebe-
volle Gestaltung unseres großen Eventgartens un-
ter alten Bäumen geht, um die Modernisierung 
des Restaurants, die neue Küche, den in diesem 
Jahr renovierten Festsaal: jede Ecke trägt unsere 
Handschrift.
Was wäre allerdings der schönste Gastraum ohne 
die passende Seele in der Küche? Meinen Freund 
und Küchenchef Denis habe ich in einer Zeit ken-
nengelernt, in der er in der Lüneburger Gastrosze-
ne verwurzelt war. Wir trafen uns in der VISCVLE, 
wo er seine Ausbildung absolvierte und sich über 
die Jahre sein heutiges Handwerk aneignete. 

Die klassische Hausmannskost, die hier auf dem Lan-
de bei Geburtstagsfeiern auf den Tisch kommt, hat ihn 
allerdings zuerst überrumpelt. Der Schweinekrusten-
braten oder Rollbraten mit Salzkartoffeln, Gratin und 
Mischgemüse waren neue Erfahrungen für ihn. 
So kombinieren wir beides: unsere Monatskarte 
beinhaltet die Klassiker wie Wiener Schnitzel, 
Kalbsleber aber auch Zanderfi let mit Hagebutten 
Burre Blanc oder Rote-Beete-Knödel. 

Kommen Sie vorbei, 
und überzeugen Sie sich selbst. 

Wir freuen uns auf Sie! 

Eure Nina im Namen des gesamten Teams 

  Restaurant Waldfrieden
Dahlenburger Str. 30, 21354 Bleckede
Tel.: 05852 979 901, info@waldfrieden-elbe.de
www.waldfrieden-elbe.de

Öffnungszeiten: 
Mittwoch bis Freitag: 16.00Uhr - 22:00Uhr
Samstag und Sonntag: 11.00Uhr - 22:00 UhrFo
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Wie wir den „Waldfrieden“ in 4. Generation neu zum Leben erweckten
VON NINA WYWIJAS



Die Elster ist 
besser als ihr Ruf

Vögel mit großer sozialer und kognitiver Intelligenz
VON IRENE LANGE
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Die Elster ist 
besser als ihr Ruf

D
ie Elster gehört zu den markantesten Vögeln unserer Kulturland-
schaft. Schon optisch ist die Elster eine schillernde Erscheinung. Auf 
den ersten Blick wirkt ihr Gefieder schlicht schwarz-weiß, doch im 

richtigen Licht zeigt sich ein metallischer, blau-grün glänzender Schimmer auf 
den Flügeln und dem langen Schwanz, der fast die Hälfte ihrer Gesamtlänge 
von rund 45 Zentimetern ausmacht. Als typischer Kulturfolger hat sich die Els-
ter hervorragend an den Menschen angepasst. Ursprünglich an halboffenen 
Landschaften und Waldrändern heimisch, ist sie heute aus städtischen Parks, 
Gärten und Grünanlagen nicht mehr wegzudenken.

Die Elster zählt zu den Rabenvögeln, die in vielen europäischen Sagen als Sym-
bol für Tod und als böses Omen gelten. In der chinesischen Kultur dagegen 
werden sie als Glücksboten angesehen, die Freude und gute Nachrichten an-
kündigen. Zudem hat die Elster einen eher schlechten Ruf als clevere Diebin 
von glänzenden Dingen – daher der Beiname „diebische Elster“. In Wahrheit 
zeichnen sich diese faszinierenden Tiere durch eine bemerkenswerte soziale 
und physische Intelligenz aus. 

Als klassische Allesfresser passen Elstern ihre Nahrung flexibel der Jahreszeit 
an. Im Frühjahr und Sommer ernähren sie sich vor allem von Insekten, Larven, 
Würmern und kleinen Wirbeltieren, während im Herbst und Winter Beeren, Sa-
men, Nüsse und auch menschliche Abfälle auf dem Speiseplan stehen.

Das Sozialverhalten der Elster ist hochkomplex. Die Tiere leben in der Regel in 
lebenslanger Dauerehe und verteidigen ihr Revier das ganze Jahr über gemein-
sam. Eine architektonische Meisterleistung ist ihr Nestbau. Hoch oben in den 
Baumkronen errichten sie stabile Kunstwerke aus Zweigen, die sie oft mit ei-
ner schützenden Haube aus Dornengestrüpp überdachen, um sich vor Fein-
den wie Habichten zu schützen. Da Elstern jedes Jahr ein neues Nest bauen, 
leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Artenvielfalt: Ihre verlassenen Behau-
sungen dienen anderen nützlichen Vögeln, die selbst keine Nester bauen kön-
nen, wie Waldohreulen oder Turmfalken, als unverzichtbare Brutplätze.Fo
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NATÜRLICH HÖREN MIT 
REVOLOUD - INDIVIDUELL 
WIE IHR GEHÖR.

Kennen Sie das?
Sie hören, aber Sprache 
wirkt oft unnatürlich oder 
anstrengend. Mit RevoLoud 
passen wir Ihre Hörgeräte 
exakt an Ihr persönliches 
Hörempfinden an – für ein 
natürliches, entspanntes Hören.

Erleben Sie den Unterschied – exklusiv bei uns.

SO ERREICHEN SIE UNS:
Bardowicker Straße 18 • 21335 Lüneburg
Tel. 04131 - 8849379
www.hoerschmiede.de
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V
ielleicht kennen Sie es selbst: Sie wachen 
morgens auf und Ihr Partner oder Ihre 
Partnerin erzählt Ihnen, dass Sie nachts 

mal wieder geschnarcht haben. Oder Sie sind dieje-
nige oder derjenige, der wach liegt, während neben 
Ihnen gefühlt ganze Wälder abgesägt werden.

Schnarchen ist weit verbreitet und meistens wird 
eher darüber gescherzt. Trotzdem lohnt es sich, et-
was genauer hinzuschauen. Denn manchmal ist 
Schnarchen tatsächlich nur lästig. Manchmal zeigt 
es uns aber auch, dass unsere Atmung im Schlaf 
nicht ganz so funktioniert, wie sie sollte.

Warum schnarchen wir überhaupt?
Schnarchen entsteht, wenn sich unsere Muskulatur im 
Schlaf entspannt und die oberen Atemwege enger wer-
den. Beim Atmen kann Gewebe im Bereich von Gau-
men, Zunge und Rachen anfangen zu schwingen – und 
genau dabei entstehen die typischen Geräusche.

Warum der eine schnarcht und der andere nicht, 
kann ganz unterschiedliche Gründe haben. Manch-
mal liegt es schlicht an der Schlafposition. Wer auf 
dem Rücken schläft, schnarcht häufig stärker, weil 
die Zunge leichter nach hinten rutschen und den 
Rachen verengen kann.

Auch eine Erkältung, Allergien oder eine dauerhaft 
eingeschränkte Nasenatmung können eine Rolle 
spielen. Alkohol am Abend kann das Schnarchen 
ebenfalls verstärken, weil er unsere Muskulatur zu-
sätzlich entspannt. Ähnliches gilt für manche Schlaf- 
und Beruhigungsmittel.

Übergewicht kann ein weiterer Faktor sein, weil zusätzli-
ches Gewebe im Halsbereich die Atemwege verengen 
kann. Das heißt aber nicht, dass nur übergewichtige Men-
schen schnarchen. Auch schlanke Menschen können be-
troffen sein, zum Beispiel aufgrund anatomischer Beson-
derheiten im Bereich von Nase, Kiefer oder Rachen.

Schnarchen – wenn die Nacht plötzlich laut wird
Und mit zunehmendem Alter lässt die Spannung unse-
rer Muskulatur und unseres Gewebes nach. Auch des-
halb wird Schnarchen im Laufe des Lebens häufiger.

Wenn der Mund morgens trocken ist
Vielleicht kennen Sie auch das: Sie wachen auf und 
haben einen völlig trockenen Mund, einen kratzigen 
Hals oder sogar Halsschmerzen. Das kann damit zu-
sammenhängen, dass Sie nachts viel durch den 
Mund geatmet haben.

Unsere Nase hat nämlich eine wichtige Funktion. Sie 
filtert, erwärmt und befeuchtet die eingeatmete Luft. 
Wenn wir überwiegend durch den Mund atmen, kön-
nen Mund- und Rachenschleimhäute stärker aus-
trocknen. Das kann sich morgens durch Trockenheit, 
Kratzen oder Halsschmerzen bemerkbar machen.

Auch für unsere Zahngesundheit ist ein dauerhaft 
trockener Mund nicht ideal. Speichel schützt Zähne 

Gesundheit  Quadrat 10-202632
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  Saskia Druskeit
Heilpraktikerin, 
Coach und Autorin
www.saskia-druskeit.de
Tel: 0175 5469318

und Mundschleimhaut. Ist dauerhaft zu wenig da-
von vorhanden, kann unter anderem das Risiko für 
Karies steigen.

Nicht jedes Schnarchen ist gefährlich
Wenn Sie nur gelegentlich schnarchen – beispiels-
weise bei einer Erkältung oder nach Alkohol am 
Abend – ist das zunächst kein Grund zur Sorge. 
Auch regelmäßiges Schnarchen kann sogenanntes 
einfaches oder primäres Schnarchen sein. Für den 
Menschen neben uns ist das häufig ausgesprochen 
anstrengend, gesundheitlich problematisch ist das 
Schnarchen allein aber nicht automatisch.
Anders sieht es aus, wenn Atemaussetzer dazukom-
men. Wenn Ihr Partner oder Ihre Partnerin beobach-
tet, dass Sie nachts immer wieder aufhören zu at-
men und anschließend laut schnarchend oder nach 
Luft schnappend weiteratmen, sollte das ärztlich 
abgeklärt werden. Dahinter kann eine obstruktive 
Schlafapnoe stecken.

Dabei verengen oder verschließen sich die oberen 
Atemwege während des Schlafes immer wieder. Un-
ser Körper reagiert darauf mit kurzen Weckreaktio-
nen. Die bemerken wir selbst meistens gar nicht – 
trotzdem wird unser Schlaf ständig unterbrochen 
und ist dadurch weniger erholsam.

Typische Hinweise können starke Müdigkeit am Tag, 
Konzentrationsprobleme, morgendliche Kopf-
schmerzen, ein trockener Mund, nächtliches Schwit-
zen oder häufiges nächtliches Wasserlassen sein. 
Manche Menschen wachen auch plötzlich mit Luft-
not oder Herzrasen auf.

Eine unbehandelte Schlafapnoe sollte man nicht 
auf die leichte Schulter nehmen. Sie kann unseren 
Körper langfristig belasten und steht unter anderem 
mit Bluthochdruck und einem erhöhten Risiko für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Verbindung.

Schnarchen bei Kindern
Auch Kinder schnarchen gelegentlich – besonders 
dann, wenn sie erkältet sind. Wenn ein Kind aller-
dings regelmäßig schnarcht, überwiegend mit offe-
nem Mund schläft oder sogar Atempausen auffal-
len, sollte man genauer hinschauen.

Schnarchen – wenn die Nacht plötzlich laut wird

Eine häufige Ursache können vergrößerte Rachen-
mandeln sein, die wir umgangssprachlich oft als 
„Polypen“ bezeichnen. Auch große Gaumenman-
deln können die oberen Atemwege einengen.

Wenn Ihr Kind also fast jede Nacht schnarcht, sollte 
das kinderärztlich beziehungsweise HNO-ärztlich 
abgeklärt werden. Auch bei Kindern kann nämlich 
eine schlafbezogene Atemstörung dahinterstecken.

Was Sie selbst ausprobieren können
Seitenlage und weniger oder kein Alkohol am Abend 
können einen Unterschied machen. Ist die Nase 
häufig verstopft, lohnt es sich herauszufinden, war-
um. Bei Übergewicht kann eine Gewichtsreduktion 
ebenfalls helfen, die Atemwege zu entlasten.

Die richtigen Ansprechpartner
Wenn Sie Ihr Schnarchen abklären lassen möchten, 
gibt es verschiedene Anlaufstellen.

Die Hausärztin oder der Hausarzt ist häufig ein gu-
ter erster Ansprechpartner. Auch die Zahnmedizin 
kann eine Rolle spielen. Bei bestimmten Patientin-
nen und Patienten können sogenannte Unterkiefer-
protrusionsschienen helfen. Sie halten den Unter-
kiefer während des Schlafes etwas weiter vorne und 
können dadurch die oberen Atemwege offen halten. 
Solche Schienen sollten individuell zahnärztlich an-
gepasst werden.

Falls Sie Fragen haben oder sich zu diesem Thema 
Unterstützung wünschen, melden Sie sich gerne bei 
mir. Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern erhol-
same, ruhige Nächte.

5  S T I M M E N  -  1  BA N D  -  1  A B E N D

SpecialSpecial
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Tickets: 
www.zentralgebaeude.de

C O S M O 
KL E I N

PH I L 
S I E M E R S

E M I LY 
R O S E

KAR L 
FRI E R S O N

L ES LI E 
J O ST

Begleitet von einer hochkarätigen Live-Band mit international erfahrenen Musikern: 
Ralf Gustke (Drums), Tim Kirschke (Bass),  Markus Schröder, „Mosh“ (Keys),  

Peer Frenzke (Guit.),  Rhani Krĳ a (Perc.)

Universitätsallee 1, 21335 Lüneburg
AUD I MAX LUN E BUR G

SAMSTAG

2 1.11.26
20 UHR

EINLASS 19 UHR
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Als das Sparbuch noch 
zum Alltag gehörte

W
er erinnert sich noch an das kleine Spar-
buch? An den Gang zur Bank, an Gro-
schen und Pfennige in der Spardose und 

daran, wie der neue Kontostand sorgfältig einge-
tragen wurde? Oder an die geheimnisvolle „Geld-
bombe“, die nach Geschäftsschluss im Nachttre-
sor verschwand?
Seltene Aufnahmen aus dem Jahr 1955 führen zu-
rück in diese Zeit. Sie zeigen die Lüneburger Volks-
bank mit ihrer großen Schalterhalle, den Schließfä-
chern und Tresoranlagen, der Beratung für das Ei-
genheim – und vor allem Menschen bei ganz all-
täglichen Bankgeschäften.
Entstanden sind die Bilder im März 1955 bei den 
Dreharbeiten zum Lüneburg-Film „Im Rhythmus 
der Zeit“. Dafür wurde die Volksbank vorüberge-
hend zum Filmstudio. Doch heute ist weniger der 
Film selbst interessant als das, was die Kamera 
dabei festhielt: Bankalltag vor mehr als 70 Jahren.

Persönlich am Schalter
In der hellen Schalterhalle bestimmten lange Holz-
theken das Bild. Von der Decke hingen beleuchte-
te Schilder mit Aufschriften wie „Spareinlagen“ 
oder „Girokonto“. Kunden standen den Bankange-
stellten unmittelbar gegenüber. Geld wurde ge-
zählt, Formulare ausgefüllt, Sparbücher vorgelegt 
und Überweisungen persönlich abgegeben.
Computer, Geldautomaten oder Online-Banking 
waren noch Zukunftsmusik. Wer seine Bankge-
schäfte erledigen wollte, ging zur Bank – und kann-
te nicht selten auch den Mitarbeiter hinter dem 
Schalter.
Besondere Bedeutung hatte das Sparen. Auf ei-
nem der Bilder hält ein junges Mädchen namens 
Barbara ein Sparbuch in den Händen. Münzen wur-

Eine Zeitreise in die vergangene Welt der Bankgeschäfte
VON HAJO BOLDT
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hungsweise eingeworfen, verschwand 
im Inneren des Nachttresors und wur-
de später von Bankmitarbeitern ent-
nommen. Für die damalige Zeit war 
das ein ausgesprochen moderner Ser-
vice: Geld einzahlen, obwohl die Bank 
geschlossen hatte.

Eine verschwundene Bankwelt
Mehr als sieben Jahrzehnte später hat 
sich das Bankgeschäft grundlegend 
verändert. Überweisungen werden mit 
dem Smartphone erledigt, der Konto-
stand ist jederzeit abrufbar und Bargeld 
kann am Automaten eingezahlt oder ab-
gehoben werden. Für vieles, was 1955 
einen persönlichen Besuch am Schalter 
erforderte, muss heute niemand mehr 
eine Bank betreten.
Gerade deshalb sind diese Fotografien 
mehr als schöne Erinnerungsbilder. Und 
vielleicht erinnern sich manche Quad-
rat-Leser noch selbst daran: an die 
Spardose zu Hause, an den Weltspar-
tag, an den ersten Eintrag im eigenen 
Sparbuch – oder sogar an das dumpfe 
Geräusch, wenn eine „Geldbombe“ im 
Nachttresor der Bank verschwand.
Und heute? Ganz verschwunden ist die-
se Tradition nicht. Auch 2026 gibt es 
den Weltspartag noch. Am 30. Oktober 
erinnern Banken wieder daran, etwas 
für die Zukunft zurückzulegen. Verän-
dert hat sich vor allem die Art des Spa-
rens. Die D-Mark mit Groschen und 
Pfennigen sind Geschichte, vieles ge-
schieht heute digital. Doch selbst das 
klassische Sparbuch hat überlebt, wenn 
auch mit deutlich geringerer Bedeutung 
als früher.
Was geblieben ist, ist die Idee dahinter: 
für einen Wunsch und für die Zukunft zu 
sparen. Die „Geldbombe“ ist ver-
schwunden – der Weltspartag und so-
gar das Sparbuch sind geblieben.

den gesammelt und in einer Spardose 
oder Sparschwein zur Bank gebracht. 
Der wachsende Betrag im Sparbuch 
machte den Erfolg sichtbar. Kinder 
sparten zum Beispiel auf Ferien, Ausflü-
ge oder ein Geschenk für die Eltern.
Ein besonderer Tag war der Weltspar-
tag. Am 28. Oktober 1955 lautete das 
Motto „Sparsam sein!“. Für viele Kinder 
gehörte der Besuch bei der Bank mit 
Spardose oder Sparschwein dazu – 
häufig verbunden mit einem kleinen Ge-
schenk für die jungen Sparer.

Der Traum vom eigenen Haus
Die Fotografien erzählen zugleich vom 
beginnenden Wirtschaftswunder. Ein 
Bild zeigt einen Bankmitarbeiter, der ei-
nem Kunden anhand von kleinen Haus-
modellen Möglichkeiten der Finanzie-
rung erläutert. Das eigene Haus wurde 
in den 1950er Jahren für viele Familien 
zum großen Ziel. Gespartes Geld und 
Bausparverträge sollten dabei helfen, 
diesen Traum Wirklichkeit werden zu 
lassen. Auch hier war die Bank noch ein 
sehr persönlicher Ort. Kredite, Darlehen 
und Baufinanzierungen wurden im di-
rekten Gespräch besprochen – mit Pa-
pieren und Modellen auf dem Tisch 
statt mit einem Kreditrechner auf dem 
Bildschirm.
Fast ein wenig abenteuerlich wirkt aus 
heutiger Sicht eine andere Aufnahme. 
Eine Kundin hält einen schweren zylin-
drischen Metallbehälter vor den Ein-
wurfschacht des Tag- und Nachttre-
sors. Diese Behälter wurden wegen ih-
rer charakteristischen Form umgangs-
sprachlich „Geldbomben“ genannt. Vor 
allem Geschäftsleute konnten darin 
ihre Tageseinnahmen sicher bei der 
Bank abgeben, wenn die Schalter be-
reits geschlossen waren. Die Geldbom-
be wurde in die Anlage gesteckt bezie-
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Und Sie profitieren davon, dass wir 
den Käufer gleich mitbringen.

Ihre Immobilie immer im Fokus.

Fein raus:
Wir verkaufen 
Ihr Haus.

Unsere Makler-Experten 
freuen sich auf Sie. 
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Was beim Immobilienverkauf ungewöhnlich klingt, ist eine der größten Stärken der Sparkasse 
Lüneburg. Björn Grande, Leiter des S-Immobilien-Centers erklärt, was genau dahintersteckt und 
was die Arbeit der Makler-Experten von anderen Anbietern unterscheidet. 

BJÖRN GRANDE
Leiter des S-Immobilien-Centers

der Sparkasse Lüneburg
Tel.: 04131-288 3382

bjoern.grande@sparkasse-lueneburg.de
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„Wir bringen 
den Käufer gleich mit.“

H
err Grande, inwiefern ist eine Immobili-
envermarktung über die Sparkasse Lü-
neburg anders? 

Wenn wir ein Haus für unsere Kunden verkaufen, er-
reicht es von Anfang an eine Vielzahl potenzieller 
Käufer. Das liegt daran, dass man uns in und um Lü-
neburg kennt. Viele Menschen sind Kunden der Spar-
kasse Lüneburg. Wir können über unsere Nähe zu 
den Kunden und unsere Filialabdeckung im gesam-
ten Landkreis die Vermarktung streuen. Neben Auf-
tritten in den bekannten Onlineportalen führen wir 
außerdem eine Interessentendatei mit den unter-
schiedlichsten Wohnwünschen. So verbinden wir An-
gebot und Nachfrage miteinander. Oder kurz: Wir 
bringen den Käufer gleich mit. 
Für einen Verkauf muss allerdings die Finanzierung 
gesichert sein. Wie gehen Sie damit um? 
Das ist beim Immobilienverkauf immer ein spannen-
der Moment. Das Haus gefällt, die Interessenten 
möchten kaufen – aber was sagt die Bank? Oft schei-
tern Verkäufe an diesem Punkt. Oder kosten viel Zeit. 
Das ist bei uns anders. Unsere Makler-Experten ar-
beiten eng mit dem Finanzierungs-Team zusammen. 
Beide Seiten kennen Immobilie und Interessenten 

bestens und können durch diese Synergie schneller 
sagen: Verkauft.
Finanzielle Sicherheit ist für viele Verkäufer ein 
wichtiges Thema. Worauf können Ihre Kunden 
noch bauen?
Expertise! Ein Immobilienverkauf ist ein komplexer 
Prozess, der kompetente Makler, qualitätsgesicherte 
Abläufe und vor allem zuverlässiges Handeln braucht. 
Darauf können sich unsere Kunden immer verlassen. 
Kein Verkauf ist für uns wie der andere. Wir berück-
sichtigen sämtliche Details. Denn wenn von Beginn 
an alles gedacht ist, gibt es im späteren Verkaufspro-
zess keine bösen Überraschungen. Deswegen küm-
mern wir uns um alles.
Was bedeutet es konkret, dass Sie sich um alles 
kümmern?
Wir übernehmen den kompletten Prozess. Zunächst 
bewerten wir die Immobilie unserer Kunden und ver-
markten sie. Über Onlineportale, unsere Immobilien-
wände in den Filialen und viele weitere Kanäle. Zudem 
werden Interessenten, die mit ihren Wohnwünschen 
bei uns in der Kartei hinterlegt sind, bei passenden 
Suchkriterien sogar vor Vermarktungsstart informiert. 
Das kann im Verkaufsprozess ein echter Vorteil sein. Fo
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Anschließend sichten wir gemeinsam mit den Verkäu-
fern passende Interessenten und führen die Besichti-
gungstermine durch. Ist ein Käufer gefunden und die 
Finanzierung passt, begleiten wir auch zum Notar. Wir 
sind von Anfang bis Ende für unsere Kunden da. 
Wenn Sie Ihre Kunden rundum begleiten, erleben 
Sie sicher, dass es nicht nur um Verträge und Zah-
len geht. Was bewegt die Menschen beim Verkauf 
Ihrer Immobilie?
Der Verkauf eines Hauses ist meist der Beginn eines 
neuen Lebensabschnitts. In jedem Alter. Insbesonde-
re unsere Kunden, die kurz vor der Rente stehen, be-
wegt der Gedanke an die Zukunft. So möchten sie 
vielleicht näher zu den Kindern ziehen. Oder sie wün-
schen sich fi nanzielle Flexibilität. Oder sie möchten 
barrierefrei in einer Eigentumswohnung leben. Die 
Gründe sind immer individuell und so ist auch unser 
Umgang mit den Menschen. Denn eine Immobilie ist 
für uns nie bloß ein Objekt – es ist ein Zuhause. Des-
wegen gehört für uns ein wertschätzender und ein-
fühlsamer Umgang genauso dazu wie eine ganzheit-
liche Begleitung. Damit die Menschen sich um das 
kümmern können, was wirklich für sie zählt. Für den 
Rest sind wir da. 



Natur pur

KIEKERGARTEN

Das schönste Reiseziel liegt direkt vor der Haustür
 VON BIRGIT KRETSCHMER
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Natur pur

M
anchmal braucht es keine weiten Reisen, um besondere Orte zu entde-
cken, denn das kleine Paradies kann auch direkt vor der eigenen Haus-
tür liegen. Dort, wo Wasser leise plätschert, Insekten zwischen den Blü-

ten summen und die Natur ihren ganz eigenen Rhythmus hat, darf ich Manfred 
Krix in Vögelsen besuchen, der einen Garten geschaffen hat, der vor allem eines 
sein darf: ein lebendiger Lebensraum.

Wann begann die Geschichte Ihres Gartens, wie sah der Garten einmal aus 
und wie sind Sie vorgegangen?
„2016 bin ich wieder hierhergezogen. Das Haus war vorher vermietet und der Gar-
ten glich bei meinem Einzug einem Truppenübungsplatz. Totaler Wildwuchs, be-
stehend aus Obstbäumen, Unkraut, Gemüse. Da ich bis 2024 rund 30 Jahre ak-
tiv als Gärtnermeister gearbeitet habe, entstand der Plan sofort in meinem Kopf“, 
erinnert sich Manfred. „Zuerst wurde alles gerodet. Aus meinem alten Garten 
habe ich Material wiederverwertet, so wurden die Rahmenhölzer und die Struktu-
ren für die Teichanlage komplett aus meinem alten Schuppen gebaut. Das wurde 
das neue Zuhause für meine Koi und japanischen Goldfi sche.  Die gute Wasser-
qualität erreiche ich durch Biofi lter, kostengünstig wird es durch eine schwache 
Pumpe, was bei 3500 Liter pro Stunde Durchtrieb und 40 Watt die optimale Lö-
sung ist.  So war dann das Herzstück meines Gartens schon im Einzugsjahr fertig, 
auch Dank meines damaligen Teams ambitionierter Mitarbeiter.“

Wir beginnen unseren Rundgang am Herzstück, der Teichanlage, die im Vorgarten an-
gelegt ist. Üppiger Bewuchs umspielt die Wasserstelle, die mit dem Bachlauf den ge-
samten Vorgarten einnimmt. Eine Vielfalt von Gräsern, Herbstanemone, Blutweide-
rich, Sonnenhut, blaue Wegwarte umgibt den Teich. Über der Wasseroberfl äche bie-
ten Äste Insekten und Vögeln Lande- und Tränkplätze. Über einen versteckten Weg 
durch sanft wiegendes japanisches Waldgras erreicht man das Teichdeck.
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MALDFELDSTRASSE 2  |  21077 HAMBURG

040 - 7511 589- 0  |  GARTEN-VON-EHREN.DE

ÖFFNUNGSZEITEN: MO – FR 10 – 19 UHR  |  SA 10 - 18 UHR

DIE BESTE ZEIT ZU PFLANZEN IST JETZT!
OBST- & ZIERGEHÖLZE, BLÜHENDE STAUDEN,

GRÄSER, HECKEN & BÄUME – DIE GARTEN VON  
EHREN-PROFIS BERATEN SIE AUSFÜHRLICH –  

DENN IHR GARTEN IST EHRENSACHE!

MEHR INFOS:OBST  
IN DEN 

GARTEN!
• VERKOSTUNG
• BERATUNG 
• VORTRAG

9./10. OKTOBER
APFELTAGE



Sardinenaufstrich
• 50 g weiche Butter
• 1 Dose Sardinen in Öl
• zwei hartgekochte Eier, gehackt
• acht Sardellenfilets in Öl
• 1 Teel. Kapern
Alle Zutaten im Mixer gut vermischen 
und auf Sauerteigbrot servieren.

Birgit Kretschmer, Kursleiterin 
„Gartenbesichtigungen“ bei der 
VHS, schaut für die Quadrat-
Serie GARTENKIEKER über 
den Zaun in fremde Gärten 
und gibt Einblicke in ihre 
Gartenwelt auch bei instagram 
unter b_die_gartengestalterin Fo
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Was dominiert in Ihrem Garten?
„Meine Bepfl anzung ist besonders insekten- und am-
phibienfreundlich, das ist mir ganz wichtig“, betont 
der Gärtnermeister. „Sogar eine Ringelnatter hatte 
ich schon hier“, freut sich Manfred. Der dichte Be-
wuchs ziehe Tiere an. Im Frühjahr beginne es mit 
Wildkrokussen, Schachbrettblumen, wilden Osterglo-
cken, Schneeglöckchen und Skilla. Jede Jahreszeit 
blühe anders, berichtet der Experte.
Macht der Garten viel Arbeit?
„Durch den dichten Bewuchs gibt es fast keine Wild-
kräuter. Auch im Herbst wird nichts abgeschnitten, 
sondern es dient als Winterschutz für die Tiere und 
Nahrung für Vögel. Im Frühjahr wird dann ausgeputzt, 
die Regenanlage gecheckt und fertig.“

Verwenden Sie Dünger?
„Nein, der Schnitt im Frühjahr und der Schlamm aus 
dem Teich reichen völlig aus“, sagt Manfred.
Wie halten Sie es mit Gartendeko?
„Bei mir gibt’s keine Deko, sagt er. „Der Wechsel von 
Blüte und Samenständen ist für mich Deko genug 
und zudem nützlich.“
Sind noch neue Gartenprojekte geplant?
„Ja“, verrät Manfred, „mein Moorbeet! Ich habe es im 
Herbst 2025 angelegt. Der Aufbau ist besonders 
spannend, ähnlich wie ein Teich, die Bepfl anzung 
braucht jedoch keine Nährstoffe und besteht aus 
Fleischfressern und Torfmoos. Dieses Beet zieht 
ganz andere Insekten an als der Teich. Die Fleisch-
fresser zu beobachten ist schon etwas ganz Beson-
deres. Die Hauptstruktur ist 2027 fertig und nach 
diesem Winter weiß ich auch, was überlebt hat.“

Wir sind jetzt im hinteren Teil des Gartens angekom-
men.  Auch hier sattes Grün und Blütenfülle aus 
Mohn, Goldrute, Fetthenne, Kosmeen, Farn und 
Gräsern und dem besonderen Projekt, dem Moor-
beet. Noch ist es im Werden, lässt jedoch schon er-
ahnen, welch faszinierender Lebensraum hier ent-
steht. Es ist ein Gartenbereich, der neugierig macht 
und zeigt, wie faszinierend die kleinen Wunder der 
Natur sein können.

Wird in Ihrem Garten auch Gemüse angebaut?
„Tatsächlich haben wir verschiedene Tomatensorten, 
Gurken und Erdbeeren. Alles wird von meiner 
Schwester und meiner Nichte angebaut, gepfl egt und 
dann essen wir es gemeinsam.“

Fahren Sie in den Urlaub oder gibt es noch andere 
Hobbys oder Leidenschaften?
„Urlaub habe ich hier. Früher habe ich ganz Europa 
bereist, aber jetzt reicht mein Garten - ist auch richtig 
preiswert“, sagt Manfred lächelnd. „Seit über 60 Jah-
ren sind mein Hobby die Zierfi sche und das Gesamt-
paket Garten ist meine Leidenschaft. In meinem Fall 
ist Beruf auch Berufung, ich würde alles wieder ge-
nauso machen.“

Nun sind wir schon bei den Gartenfragen angelangt, 
die Sie bitte spontan beantworten wollen.
Welche Pfl anze ist Ihre Lieblingspfl anze?
Keine besondere, alle Pfl anzen in meinem Garten 
sind mir eine Freude.
Was wird man in Ihrem Garten nie fi nden?
Von mir gekaufte Deko.
Sie geben Ihrem Garten Pfl ege, Wasser, Aufmerk-
samkeit und Zeit, was gibt der Garten Ihnen?
Ruhe, Entspannung, Urlaubsfeeling, ohne wegfahren 
zu müssen.

Dieser Garten lädt dazu ein, stehen zu bleiben und 
genauer hinzusehen. Dem Summen der Insekten zu 
lauschen, die Bewegungen am Wasser zu beobach-
ten und zu entdecken, wie viel Leben sich zwischen 
Blättern, Blüten und Steinen verbirgt. Danke, dass 
ich diesen besonderen Garten besuchen durfte.

Gartentipp   
für Oktober
Frühlingsblüher wie Tulpen, Narzissen jetzt in die 
Erde. Gehölze und Rosen jetzt pfl anzen, da der 
Boden noch warm ist.

Erhältlich bei unseren regionalen Partnern in Lüneburg und Umgebung

Lakritz-Likör
mit salziger Note

und den charakteristischen Aromen 

der Süßholzwurzel. 

Hergestellt in gewohnter Qualität von 

der regionalen Spirituosenmanufaktur

Heinz Eggert GmbH

Lüneburger Sal
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Erhältlich bei unseren regionalen Partnern in Lüneburg und Umgebung

… Vor mehr als 1000 Jahren erlegten Jäger 
eine seltsame Wildsau. Als sie mit der Hand eine seltsame Wildsau. Als sie mit der Hand 
durch die hellen Borsten strichen, merkten durch die hellen Borsten strichen, merkten 
sie, dass Salzkörnchen an ihnen klebten. sie, dass Salzkörnchen an ihnen klebten. 
So dicht, als wäre das Tier mit weißen So dicht, als wäre das Tier mit weißen 
Borsten bedeckt. Die Jäger durchstöberten Borsten bedeckt. Die Jäger durchstöberten 
die Umgebung nach der Ursache für den die Umgebung nach der Ursache für den 
weißen Schein und fanden einen Tümpel weißen Schein und fanden einen Tümpel 
mit salzigem Wasser. Laut dieser Sage war mit salzigem Wasser. Laut dieser Sage war 
es die Entdeckung der Solequelle und somit es die Entdeckung der Solequelle und somit 
der Beginn von Handel und Reichtum für der Beginn von Handel und Reichtum für 
die Hansestadt Lüneburg …die Hansestadt Lüneburg …

Lakritz-Likör
mit salziger Note

und den charakteristischen Aromen 

der Süßholzwurzel. 

Hergestellt in gewohnter Qualität von 

der regionalen Spirituosenmanufaktur

Heinz Eggert GmbH

Lüneburger Sal
zs

au
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kri

tz-Likör





Ulf Wellner ist seit fast drei Jahren Kirchenmusikdirektor (KMD) 
von Lüneburgs großer Innenstadtkirche St. Johannis. Zuvor war er 
Kantor in St. Jacobi Lübeck und St. Martini Minden. Doch Musik, 
Kultur und große Projekte bestimmen nicht nur sein Leben, son-
dern auch das seiner Frau Sophie. Im Interview sprechen die beiden 
über ihren Neuanfang in Lüneburg, die Faszination der Orgel und 
ihren musikalischen Alltag.
VON CHRISTIANE BLEUMER

Gekommen, 
um zu bleiben

F
rau Wellner, Sie sind in Minden geboren und 
ihr jetziger Mann war von 2013 bis 2023 
Kantor an St. Martini in Minden. Zufall?

Sophie Wellner (lacht): Nein, ich habe damals in der 
Kantorei gesungen, die von Ulf geleitet wurde. Dort 
haben wir uns vor etwa elf Jahren kennengelernt. 
Und nun also Lüneburg. Mussten Sie lange über 
den Umzug von ihrer Heimatstadt Minden nach 
Lüneburg nachdenken?
Ulf Wellner: Nein, wir waren uns sehr schnell sicher, 
dass wir gemeinsam nach Lüneburg gehen wollten. 
Sophie Wellner: Minden ist zwar mein Geburtsort 
und ich bin dort aufgewachsen, aber ich habe zu die-
sem Zeitpunkt schon viele Jahre in Hannover studiert 
und auch dort gewohnt. Als Ulf die Position als KMD 
in Lüneburg angeboten wurde, machte ich gerade 
mein Volontariat im Landesmuseum Hannover. Ich 
bin total gerne mit hierhin gegangen. Lüneburg ist 
eine superschöne Stadt und ich wollte nicht unbe-
dingt den Rest meines Lebens in meinem Heimatort 

verbringen. Ich habe mich sehr gefreut, dass wir bei-
de gemeinsam in einer neuen Stadt starten können. 
Ulf Wellner: Wir beide sind Fans von historischen 
Altstädten – deshalb war uns Lüneburg natürlich 
schon vorher bekannt. Doch an erster Stelle stan-
den bei der damaligen Entscheidung natürlich die 
musikalischen Möglichkeiten für mich.  Es gibt zwei 
wunderbare Orgeln, aber auch die Kantoreien und 
Chöre sind großartig. Diese Position an St. Johannis 
ist eine der für mich interessantesten Stellen, die es 
in Deutschland gibt.  Als feststand, dass Joachim 
Vogelsänger in den Ruhestand geht, musste ich die-
se Chance unbedingt nutzen und mich bewerben.
Wie läuft ein solcher Bewerbungsprozess ab?
Ulf Wellner: Es gibt ein breit aufgestelltes Gremium, 
das entscheidet. Da ist zum einen natürlich die mu-
sikalische Fachaufsicht. Zudem sind die Pfarrer ver-
treten, dazu Mitglieder der musikalischen Ensemb-
les, Mitglieder des Kirchenvorstandes und bei einer 
solchen Stelle auch der Landeskirchenmusikdirek-

Sophie & Ulf Wellner
FOTOGRAFIERT VON HAJO BOLDT 

IN DER ST. JOHANNISKIRCHE 
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Herr Wellner, ein wichtiger Grund für ihre Ent-
scheidung für St. Johannis war die einmalige Or-
gel. Doch diese wird aktuell über einen längeren 
Zeitraum restauriert.
Ulf Wellner: Das Schöne an St. Johannis ist ja, dass 
es zwei großartige Orgeln gibt. Schon während er 
die Restaurierung vorbereitet hat, hat Joachim Vo-
gelsänger 2010 die große symphonische Orgel bau-
en lassen. Jetzt widmen wir uns als Jahrhundertpro-
jekt der historischen Orgel. Mit der Restaurierung 
wollen wir so nah wie möglich an die historischen 
Bauphasen herankommen, denn diese machen den 
Wert des Instrumentes aus.  Mein Vorgänger hat 
seine ganze Dienstzeit investiert, um das Vorhaben 
soweit zu planen, dass es jetzt stattfinden kann. Für 
mich war es ein unglaubliches Geschenk, in der 
Endphase dabei zu sein und die Restaurierung mit-
beeinflussen zu können.  Pfingsten 2028 ist die Ein-
weihung vorgesehen. 
Geplant ist nicht nur eine Festwoche, sondern ein 
ganzes Festjahr und sogar eine komplette Festde-
kade, um das Ergebnis der jahrzehntelangen Vor-
bereitung gebührend zu feiern. Es soll ein Volksfest 

werden mit vielen Konzerten für möglichst viele 
Zielgruppen. Natürlich soll auch die Musikwissen-
schaft nicht zu kurz kommen. Darauf freue mich 
jetzt schon.
Wird Herr Vogelsänger das Festprogramm mitge-
stalten?
Ulf Wellner: Auf jeden Fall. Es ist mir sehr wichtig, 
dass er in der Festwoche 2028 ein großes Solokon-
zert spielen wird, weil das ganze Projekt ohne ihn 
nie stattfinden würde. 
In Ihrer Vita ist von Konzerttätigkeit in Deutsch-
land und vielen Ländern Europas die Rede. Auch 
in den USA waren Sie als Organist und Dirigent zu 
Gast. Geben Sie weiterhin Gastspiele oder bleibt 
dafür keine Zeit?
Ulf Wellner: Wenn man es sich gut einteilt, ist das 
durchaus möglich. Doch das Zentrum meiner Arbeit 
ist hier in Lüneburg. Trotzdem ist es natürlich immer 
spannend, andere Orgeln kennenzulernen. Jedes 
Instrument ist einzigartig, weil sich keine zwei Or-
geln gleichen. Die Epoche, der Orgelbauer, der 
Raum – all das macht riesige Unterschiede.
Haben sie auch mal Orgelstunden genommen, 
Frau Wellner?
Sophie Wellner: Nein, mein Instrument ist die Stimme. 
Ich kann weder Klavier noch Orgel spielen. Aber ich fin-
de es faszinierend und ich weiß inzwischen - zumin-
dest theoretisch – auch sehr viel über Orgeln. Manch-
mal bin ich beim Orgel spielen dabei, um Seiten umzu-
blättern und die Register zu ziehen. Dabei lernt man 
die Stücke noch einmal ganz anders kennen.
Ich glaube, es gibt nur wenige Menschen, die der An-
blick oder vor allem der Klang einer Orgel gar nicht be-
rührt. Die meisten Besucher, die zum ersten Mal die 
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tor.  Es ist ein mehrstufiges Verfahren, das mit einer 
schriftlichen Bewerbung beginnt. Dann gibt es Ge-
spräche und schließlich die künstlerische Vorstel-
lung in den Haupttätigkeitsbereichen. 
Die gleichen aufwendigen Verfahren haben sie 
dann wahrscheinlich auch schon für ihre Stellen 
in Lübeck und Minden absolviert.
Ulf Wellner: Ja, das läuft immer ähnlich ab. Jedes 
Mal kam es mir wie ein weiteres kleines Examen 
vor. Mit Mitte vierzig sage ich mir deshalb auch, 
dass das meine letzte Stelle ist. Das war übrigens 
auch bei meinen Amtsvorgängern nicht anders. 
Dietrich von Amsberg hatte diese Stelle von 1977 
bis 2002 inne, Joachim Vogelsänger folgte ihm von 
2002bis 2023 – beide jeweils bis zum Ruhestand. 
Es gibt in St. Johannis historische Listen, in denen 
die Kantoren der letzten 500 Jahre verzeichnet 
sind. Interessanterweise waren diese fast immer 
rund zwanzig Jahre im Dienst der Kirche. Auch ich 
kann mir das sehr gut als Lebensstellung vorstellen.
Frau Wellner, Sie hatten gerade vom Volontariat 
am Landesmuseum erzählt. Wo sind Sie jetzt tätig?
Sophie Wellner: Ich arbeite als Referentin für Bil-
dung und Vermittlung im Museum Kunststätte 
Bossard in Jesteburg. Vorher habe ich in Hannover 
Geschichte und Deutsch studiert. Doch wenn man 
in den Museumsbereich möchte, ist ein Volontariat 
der klassische Weg dahin. Die Vermittlung ist ein to-
tal spannender Bereich zwischen Wissenschaft und 
dem direkten Kontakt zu den Besuchern. Die Kunst-
stätte Bossard ist ein toller Ort mit super vielfältigen 
Themen. Die gesamte Anlage ist schließlich ein ein-
zigartiges Gesamtkunstwerk. 

Sophie Wellner
geboren 1995 in Minden

Musikenthusiastin, 			 
deren Instrument die Stimme ist

„Es gibt nur wenige 
Menschen, die der 
Anblick oder vor allem 
der Klang einer Orgel 
gar nicht berührt. “



St. Johanniskirche betreten und sich dann zur Orgel-
empore umdrehen, sind total beeindruckt. Das liegt ei-
nerseits an der Ästhetik, aber andererseits auch an 
der unglaublichen Technik, die dahintersteht.
Ulf Wellner: Orgeln sind auch für Menschen interes-
sant, die sich eigentlich gar nicht für Musik interes-
sieren. Es ist sozusagen eine große Maschine, mit 
der man Kunst machen kann. Der Prospekt und der 
Klang gehen eine Symbiose ein: Die Akustik hält, 
was die optische Pracht verspricht – und das einge-
bettet in die besondere Atmosphäre dieser Kirche.
Sie waren als Kind und Jugendlicher Mitglied im Kna-
benchor Hannover, Herr Wellner. Haben Sie auch 
schon früh angefangen zu singen, Frau Wellner?
Sophie Wellner: Ja, in Minden gibt es eine Singschu-
le, vergleichbar mit St. Johannis, da habe ich zu Be-
ginn mitgemacht. Auch als Jugendliche habe ich 
noch gesungen. Nach einer kleinen Pause bin ich 
als Erwachsene in den Chor zurückgekehrt. Musik 
und Gesang begleiten mich mein Leben lang. Weil 
ich in die klassische Kirchenmusik hineingewach-
sen bin, liebe ich das besonders. Vorher war ich 
eher in kleineren Chören, doch jetzt in der großen 
St. Johanniskantorei mitzusingen, ist ein besonders 
erhebendes und bewegendes Erlebnis. Es fühlt sich 
toll an, wenn man auf dem hohen Podest steht und 
Teil eines so großen Chores ist. 
Sie haben erst vor kurzem geheiratet. 
Sophie Wellner: Letztes Jahr wurden wir standes-
amtlich im Heine-Haus getraut. Unsere kirchliche 
Hochzeit am 1. August haben wir natürlich in der St. 
Johanniskirche gefeiert.

Ulf Wellner (lacht): Wo sonst? Ein Freund und Studi-
enkollege, der Marienorganist in Lübeck ist, hat an 
diesem besonderen Tag die Orgel gespielt. 
Wieviel Raum nimmt die Beschäftigung mit Musik 
in ihrem Alltag ein?
Sophie Wellner: Natürlich wird ein großer Teil unse-
res Lebens davon bestimmt. Ulf arbeitet auch sehr 
viel von zu Hause, so dass wir häufig über Projekte 
und musikalische Themen sprechen.
Ulf Wellner: Ich bin dafür sehr dankbar. Du hast dich 
noch nie beschwert, dass ich zu viel Musik mache 
oder zu viel darüber rede. 
Bleibt eigentlich auch Zeit für eigene Konzertbesuche?
Ulf Wellner: Zuerst schauen wir, was in Lüneburg 
oder Hamburg läuft. Unser hiesiges Theater, die Elb-
philharmonie – da sind wir sehr gerne. Ich bin auch 
häufig bei Kollegen im Konzert. Doch das muss na-
türlich immer auf die eigenen Termine abgestimmt 
werden. Gerade haben wir den Orgelsommer abge-
schlossen, das ist der Höhepunkt der Orgelsaison 
mit vielen Gastkonzerten. Von Frühling bis Herbst 
gibt es zudem regelmäßig das Kleine Orgelkonzert. 
Anschließend geht es sofort weiter mit der Arbeit an 
den großen Chorwerken. Dieses Mal bringen wir im 
Oktober gleich zwei Oratorien zur Aufführung. Das 
ist ebenso erfüllend wie fordernd.

Auf welche Werke können sich die Besucher freuen?
Ulf Wellner: Am Samstag, dem 3. Oktober, führen 
wir den „Elias“ von Felix Mendelssohn Bartholdy 
auf, ein echter Klassiker. Schon am Sonntag, 25. 
Oktober folgt „Israel in Egypt“ von Georg Friedrich 
Händel mit dem Motettenchor. Das ist ein Stück, 
das relativ selten aufgeführt wird, weil es sehr auf-
wendig ist, aber ich glaube, dass es das mit Abstand 
spannendste und vielseitigste Oratorium Händels 
ist. Die bizarre und actionreiche Handlung wird mu-
sikalisch unglaublich gut dargestellt. Ob Fliegen-
schwärme, Frösche, Streitwagen, die im Wasser ver-
sinken oder Jubel mit Pauken und Trompeten – es 
ist alles da. Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall. Im 
Dezemberprogramm kann man dann in St. Johannis 
noch Bachs Magnificat zusammen mit einer Bach-
kantate erleben.
Um diese Projekte mit dem Chor intensiv zu erarbei-
ten, gibt es Probenwochenenden und manchmal 
auch Chorfahrten, die natürlich auch der Chorge-
meinschaft dienen.
Sophie Wellner: Das Schöne an diesem Hobby ist, 
dass es generationsübergreifend funktioniert. Man 
begegnet den verschiedensten Menschen, die alle 
gemeinsam an einem kreativen Projekt arbeiten. 
Wie schaffen Sie sich als Paar Freiräume abseits 
von Chorproben, Notenblättern und Konzertorga-
nisation? 
Sophie Wellner: Wir interessieren uns sehr für Kuli-
narik und kochen gerne zusammen oder gehen es-
sen. Außerdem machen wir gerne Städtereisen. 
Zum Glück haben wir beide ähnliche Vorstellungen 
davon, wie man eine solche Reise gestaltet. Weil der 
Übergang zwischen Freizeit und Beruf sowohl bei Ulf 
als auch bei mir immer fließend ist, stehen die The-
men Musik und Geschichte auch im Urlaub für uns 
immer im Mittelpunkt.
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Ulf Wellner 
geboren 1977 in Hannover

Musiker mit Leib und Seele, 			 
der sich ganz besonders auf 		
das Jahr 2028 freut

„Mit einer Festwoche 
wollen wir Pfingsten 
2028 die Einweihung 
der restaurierten 
Orgel nach jahrzehnte-
langer Vorbereitung 
gebührend feiern.“



Das Ja zum Glück

D
ie Lüneburgerinnen und Lüneburger sind 
bereit für ein besonderes und sehr per-
sönliches Konzept bei der Auswahl von 

Trauringen, Verlobungsringen und Freundschaftsrin-
gen. Das haben sie im vergangenen Jahr bewiesen, 
denn seit das Trauring Apartment „Yes" in der Gra-
pengießerstraße vor zwölf Monaten seine Türen ge-
öffnet hat, haben sich schon zahlreiche Liebende in 
die stilvollen Räumlichkeiten begeben. Manchmal 
nur aus Neugierde, um sich das schöne Geschäft 
einmal genauer anzuschauen und vielleicht in eini-
gen Monaten mit dem Partner oder der Partnerin 
wiederzukommen, oftmals allerdings auch, um hier 
spontan die perfekten Ringe auszusuchen. „Wir 
sind in Lüneburg sehr herzlich aufgenommen wor-
den“, freut sich deshalb Inhaber Mark Pohlmann. 
Der Schmuckfachmann, der sein Business seit fast 
35 Jahren erfolgreich betreibt, hat vor genau einem 
Jahr zusätzlich zu den beiden langjährigen Geschäf-

Ein Ort für die Liebe im Herzen von Lüneburg: 
Das „Yes“ Trauring Apartment feiert im Oktober seinen ersten Geburtstag.

VON CHRISTIANE BLEUMER
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ten in Bergedorf und Winterhude in der Grapengie-
ßerstraße seine dritte Filiale eröffnet. „Die mittelal-
terlichen, charmanten Räumlichkeiten sind einfach 
perfekt für unsere Ideen. Wir sind glücklich, dass wir 
diese schöne Immobilie mit ihrer individuellen und 
familiären Atmosphäre entdeckt haben.“ Seitdem 
ist hier der Ort, an dem Liebesgeschichten weiterge-
schrieben werden. 
Wie gut es dem engagierten und kompetenten 
Team gelingt, gemeinsam mit den zukünftigen Ehe-
leuten die passenden Ringe zu fi nden, beweisen die 
zahlreichen begeisterten Rezensionen im Internet. 
„Diese positive Resonanz ist ein großer Ansporn für 
uns, genauso weiterzumachen“, sagt Mia Schnee-
berger, die Filialleiterin des Lüneburger Geschäfts. 
„Für uns alle im Team ist die Arbeit hier viel mehr als 
ein normaler Job. Wir dürfen immer wieder neue 
Glücksmomente miterleben. Das ist ein Geschenk“.
Verlobungen und damit auch Verlobungsringe liegen 

aktuell wieder voll im Trend. Sehr oft bringen zu-
künftige Ehemänner Fotos aus dem Internet mit, die 
genau den Traumring ihrer Zukünftigen zeigen. Um 
diesen Wunsch perfekt zu treffen, gibt es bei „Yes“ 
jetzt eine neue Creator Box. „Das ist einmalig in Lü-
neburg und Hamburg“, betont Mark Pohlmann. Mit 
der Box lässt sich mit verschiedenen Diamanten in 
allen möglichen Formen und Größen auf ebenfalls 
unterschiedlichen Ringen ausprobieren, wie der zu-
künftige Verlobungsring in Wirklichkeit wirken 
wird. Für jeden Geldbeutel gibt es genau die pas-
sende Option – ganz gleich, ob die Wahl auf klas-
sische Naturdiamanten oder hochmoderne Labor-
diamanten fällt. Letztere besitzen dieselbe opti-
sche Brillanz und Struktur wie ihre natürlich ge-
wachsenen Pendants, eröffnen durch einen cleve-
ren Preisvorteil aber vielleicht den Weg zu einem 
noch größeren Stein, der die Hand der Angebete-
ten zum Funkeln bringt.
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Trauringkonfigurator dabei, jeden denkbaren 
Wunschring individuell zu kreieren.
Für diese intensive Beratung nimmt sich das qua-
lifi zierte Team gerne ein bis zwei Stunden Zeit – 
ganz egal ob spontan, mit Termin oder nach mehr-

Doch der einprägsame Name „Yes“ steht von jeher 
für das gesamte Spektrum des gemeinsamen 
Glücks – von Antrags- und Freundschaftsringen bis 
hin zu den klassischen Eheringen. Das Konzept un-
terscheidet sich dabei grundlegend von einem ge-
wöhnlichen Juwelier: „Wir haben uns ganz bewusst 
für die Bezeichnung Trauring Apartment entschie-
den“, erläutert Filialleiterin Mia Schneeberger. 
Hohe Decken, sanftes Licht und viel Privatsphäre 
schaffen eine Umgebung, in der man sich wie zu 
Hause fühlt. Die Mitarbeiter treten weniger als Ver-
käufer, sondern vielmehr als persönliche Begleiter 
auf der Reise zu den perfekten Ringen auf. Sie hö-
ren zu und verstehen, welche Geschichte hinter je-
dem Ringwunsch steckt.

Das Herzstück dieses Erlebnisses ist die überwäl-
tigende Auswahl. Neben 15 verschiedenen Legie-
rungen, unzähligen Formen, Oberfl ächen und dem 
stylischen Trend-Material Tantal darf alles berührt 
und probeweise angelegt werden. „Dieses hapti-
sche Erlebnis mit unseren originalgetreuen Model-
len und Dummies ist unglaublich wichtig“, weiß 
Mark Pohlmann. Zusätzlich hilft der hauseigene 
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maligen Besuchen. Auch eine Videokonferenz ist 
möglich. Schließlich geht es um eine Entschei-
dung fürs Leben. In dem Moment, in dem die Paa-
re dann ihren fertigen Traumring während einer 
liebevoll gestalteten Zeremonie abholen, ist das 
Glücksgefühl greifbar: Wenn die Kunden vollkom-
men zufrieden sind und vor Rührung manchmal 
sogar die Tränen fl ießen, blickt auch das Team auf 
einen zutiefst emotionalen Moment zurück. Am 
Ende ist ein Ring von „Yes“ eben viel mehr als nur 
ein Schmuckstück – er ist ein unvergessliches 
Versprechen.

  Yes Trauring Apartment
Grapengießerstr. 45, 21335 Lüneburg
Tel.: (04131) 224 958 9
www.yes-trauringe.de

Gewinnspiel   
zum Jubiläum
Mit tollen Preisen möchte sich das Yes Team 
bedanken: 
• ein Mémoire Ring in Gelb-, Weiß- oder 
    Roségold mit zwölf Brillanten
• ein Gutschein für das Hotel und Restaurant
    Wyndberg im Wert von 250 Euro
• einer von zehn „Yes“ Gutscheinen im Wert 
    von je 100 Euro

Teilnahme vom 1. bis 15. Oktober über den 
Instagram Account yes.trauringe
Viel Glück!



In einer nahen Zukunft repräsentiert die 
„Methode“ eine Gesellschaft, die Ge­
sundheit und maximale Sicherheit für 
alle verspricht. Das Leben der Wissen­
schaftlerin Mia Holl ändert sich schlag­
artig, als ihr Bruder Moritz des Mordes 
beschuldigt wird. Die Beweise sind er­
drückend – und doch ist Mia von seiner 
Unschuld überzeugt. Ein Widerspruch, 
der sie zum Handeln zwingt – gegen 
ein System, das keinen Zweifel zulässt. 
Doch wem kann sie noch trauen? Ihrer 
Kollegin Christiane, dem Anwalt ihres 
Bruders oder dem Journalisten Kramer? 
Ihr Kampf um Wahrheit und Gerechtig­
keit macht sie selbst zur Gejagten.
Nach dem Bestseller von Juli Zeh – mit 
Hannah Herzsprung, Damian Hardung 
und Alexander Fehling in den Haupt­
rollen.

Seit der Pensionierung meckert Harry 
nur noch rum, trinkt Weizenbier und 
pflegt seinen Rittersporn. Findet Lore. 
Sie klammert sich an den Job als Bib­
liothekarin, organisiert peinliche Le­
sungen und verehrt ihre Dichter wie 
Propheten. Findet Harry. Für ein altes 
Ehepaar reden die beiden erstaunlich 
viel – und meinen doch meistens etwas 
anderes. Als Tochter Julia zum dritten 
Mal heiraten will, ist der Streit vorpro­
grammiert und doch nur die Spitze des 
Eisbergs. In vierzig Jahren Ehe sammelt 
sich einiges an. Unter der Oberfläche 
brodelt es: unausgesprochene Fragen, 
alte Eifersucht, der Streit um Harrys 
Phlegma und um den Sinn eines Hoch­
druckreinigers. Während Harry seinen 
Garten hegt, träumt Lore von einem 
anderen Leben, von Reisen, von Auf­
bruch. Sie fühlt sich kraftlos und fragt 
sich immer dringlicher: War das schon 
alles? Welche Chancen hat sie verpasst? 
Ist es mit über sechzig zu spät für einen 
Neuanfang? Harry trinkt sein Bier, raucht,
schweigt. Und bemerkt doch ihre Not.

Paris im Jahr 1835. Aufruhr herrscht in 
Europa. Frédéric Chopin ist 25 und der 
Star der Stadt. In Salons und bei Soi­
reen wird er gefeiert und vom König 
verehrt. Er gilt als musikalisches Ge­
nie, das mit sensibler Virtuosität mehr 
bewegt als andere mit donnerndem 
Pathos. Doch seine Gesundheit ist fra­
gil und seine Musik – kühn, raffiniert, 
poetisch – zeigt eine Seele, die schwer­
mütiger ist, als er offenbart. Mit der un­
konventionellen und scharfzüngigen 
Schriftstellerin George Sand erlebt 
Chopin Höhenflüge und schmerzhafte 
Krisen. Je schwächer sein Körper wird, 
desto entschlossener wird sein musi­
kalischer Wille. In den späten Nocturnes 
und Klaviersonaten bündelt Chopin al­
les, was ihn ausmacht – Sehnsucht, 
Stolz, Verletzlichkeit und eine künstleri­
sche Freiheit, die ihrer Zeit weit voraus 
ist.

Ein malerisches Grundstück an einem 
See nahe Berlin: Ein Haus wird hier über 
viele Jahrzehnte hinweg zum Schau­
platz ganz unterschiedlicher Lebensge­
schichten. Generation für Generation 
ziehen neue Bewohner ein, deren per­
sönliche Schicksale eng mit den tief­
greifenden politischen und gesell­
schaftlichen Veränderungen des 20. 
Jahrhunderts verbunden sind. Von der 
Weimarer Republik über die Zeit des 
Nationalsozialismus und die Wirren 
des Zweiten Weltkriegs bis in die Nach­
kriegsjahre und das Leben in der DDR 
erlebt das Anwesen zahlreiche Um­
brüche. Mit jeder neuen Epoche verän­
dern sich die Menschen, ihre Hoffnun­
gen und ihre Lebensentwürfe, während 
das Haus als stiller Zeuge ihrer Erfah­
rungen bestehen bleibt. Auch nach dem 
Mauerfall setzen sich die Veränderun­
gen fort. So entsteht das Porträt mehre­
rer Generationen, die auf unterschied­
liche Weise nach einem Platz in einer 
sich stetig wandelnden Welt suchen.

Corpus Delicti
ab 1. Oktober

Heimsuchung – 
Eine Jahrhundert­
geschichte
ab 15. Oktober

Alte Liebe
ab 8. Oktober

Chopin – Eine
Sonate in Paris
ab 22. Oktober

Filmtipps
VOM SCALA PROGRAMMKINO

Fo
to

s:
 L

eo
ni

ne
, P

an
do

ra
, S

tu
di

oC
an

al
, N

eu
e 

Vi
si

on
en

www.scala-kino.net

Nach dem gleichnamigen Roman von ELKE HEIDENREICH & BERND SCHROEDER

DAGMAR MANZEL JOACHIM KRÓL

DREHBUCH
LAILA STIELER & ANDREAS DRESEN

REGIE
ANDREAS DRESEN

ALTELIEBE
AB 8. OKTOBER IM KINO

AL_ANZ_Scala_LBurg_192x192_01.indd   1 01.09.26   13:01

Les lebt schnell, spontan und unbe-
schwert. Tagsüber rast sie als Fahrrad-
kurierin durch die Stadt, nach Feier-
abend stürzt sie mit ihren Freunden ab. 
Gedanken über die Zukunft? Nicht mit 
Les. Zumindest nicht, bis ihr Vater Bert 
ganz unerwartet vor der Tür steht und 
nach einem Unfall sogar ungefragt für 
seine Tochter aufs Rad steigt. Als Les 
dann auch noch von ihrer ungeplanten 
Schwangerschaft erfährt, ist sie voll-
ends in einer neuen Realität angekom-
men. Der werdende Vater Tyler hätte 
zwar Lust auf ein Kind, ist aber leider 
selbst noch eins. Les’ Welt steht kom-
plett Kopf – und dabei hat Bert ihr 
noch nicht einmal gesagt, dass er bald 
sterben wird… Berührend, leicht und 
witzig erzählt der Film von großen Ent-
scheidungen in einer Lebensphase 
zwischen Aufbruch und Verantwortung.

Alec, ein sanftmütiger und introvertier-
ter Teenager, hat das Leben stets durch 
die Brille der Pornofi lmproduktion be-
trachtet, die er gemeinsam mit seinem 
Vater Dylan von zu Hause aus betreibt. 
Er dreht und schneidet die Filme, in de-
nen sein Vater die Hauptrolle spielt. Als 
die beiden aufgrund ihrer prekären fi -
nanziellen Lage von London in eine 
verschlafene Küstenstadt ziehen, hofft 
Alec auf einen Neuanfang und ver-
sucht, Freunde zu fi nden, ohne seinen 
unkonventionellen Lebensalltag preis-
zugeben. Alles ändert sich, als er bei 
einem Schulprojekt die unabhängige 
Nina kennenlernt, die ihm einen neuen 
Blickwinkel auf die Welt vermittelt. Je 
enger das Band zwischen ihnen wird, 
desto mehr erfährt Alec eine Nähe und 
Verletzlichkeit, die es vor der Kamera 
nicht gibt – und er begreift allmählich, 
was es eigentlich bedeutet, wirklich 
nackt zu sein und gesehen zu werden.

Der junge Koch Mehdi lebt ein Doppel-
leben: Tagsüber ist er der brillante Koch 
im Bistro und kurz davor, den Laden 
gemeinsam mit seiner Partnerin Léa 
zu übernehmen – und abends spielt er 
vor seiner algerischen Mutter Fatima 
den „perfekten Sohn“. Dumm nur, dass 
in dieser Rolle weder Léa noch Mehdís 
große Liebe zur französischen Gastro-
nomie vorgesehen sind. Als Léa end-
lich darauf besteht, Fatima kennenzu-
lernen, greift Mehdi unter Druck zur 
schlechtesten aller Lösungen – und löst 
damit eine Kettenreaktion mit Missver-
ständnissen aus.
COUSCOUS UND GEHEIMNISSE ist 
eine liebevolle Culture-Clash-Komödie 
über ein Leben zwischen zwei Kulturen, 
unvereinbaren Familienbildern und klei-
nen Notlügen, die man aus Angst vor 
Enttäuschungen serviert.

Anne, 55, genießt endlich ihre Freiheit: 
Ihre Kinder sind aus dem Haus und sie 
kann sich auf sich selbst, ihre Karriere 
und ihr Liebesleben konzentrieren. Doch 
als ihre Tochter nach persönlichen Rück-
schlägen nach Hause zurückkehrt und 
Anne auch noch erfährt, dass sie Groß-
mutter wird, erkennt sie zwischen Ge-
nerationenkonfl ikten, neuen Hoffnun-
gen und frischen Gefühlen, dass das 
Leben selten nach Plan verläuft und 
dass es nie zu spät ist, zu wachsen und 
sich neu zu entdecken..

LOL 2.0 ist die lang erwartete Fortset-
zung des Kultfi lms LOL von 2009 und 
erzählt auf charmante, humorvolle und 
emotionale Weise von Familie, Freund-
schaft und der Entdeckung neuer Le-
benswege. LOL 2.0 erkundet mit 
Charme und Witz die Höhen und Tiefen 
familiärer Dynamiken und die Heraus-
forderungen des Lebens zwischen den 
Generationen.

Sommer
auf Asphalt
ab 4. Juni

LOL 2.0
ab 18. Juni

Truly Naked
ab 11. Juni

Couscous und 
Geheimnisse
ab 25. Juni

Filmtipps
VOM SCALA PROGRAMMKINO
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www.scala-kino.net

Younès Boucif     Clara Bretheau     Hiam Abbass     Gustave Kervern
Ex Nihilo
präsentiert

AB 25. JUNI IM SCALA MIT LIEBE ANGERICHTET

Ein Film von Amine Adjina

WUNDERVOLLES, KULINARISCHES WOHLFÜHL-KINOWUNDERVOLLES, KULINARISCHES WOHLFÜHL-KINO
AUS FRANKREICH: BON APPÉTIT!AUS FRANKREICH: BON APPÉTIT!
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In einer nahen Zukunft repräsentiert die 
„Methode“ eine Gesellschaft, die Ge­
sundheit und maximale Sicherheit für 
alle verspricht. Das Leben der Wissen­
schaftlerin Mia Holl ändert sich schlag­
artig, als ihr Bruder Moritz des Mordes 
beschuldigt wird. Die Beweise sind er­
drückend – und doch ist Mia von seiner 
Unschuld überzeugt. Ein Widerspruch, 
der sie zum Handeln zwingt – gegen 
ein System, das keinen Zweifel zulässt. 
Doch wem kann sie noch trauen? Ihrer 
Kollegin Christiane, dem Anwalt ihres 
Bruders oder dem Journalisten Kramer? 
Ihr Kampf um Wahrheit und Gerechtig­
keit macht sie selbst zur Gejagten.
Nach dem Bestseller von Juli Zeh – mit 
Hannah Herzsprung, Damian Hardung 
und Alexander Fehling in den Haupt­
rollen.

Seit der Pensionierung meckert Harry 
nur noch rum, trinkt Weizenbier und 
pflegt seinen Rittersporn. Findet Lore. 
Sie klammert sich an den Job als Bib­
liothekarin, organisiert peinliche Le­
sungen und verehrt ihre Dichter wie 
Propheten. Findet Harry. Für ein altes 
Ehepaar reden die beiden erstaunlich 
viel – und meinen doch meistens etwas 
anderes. Als Tochter Julia zum dritten 
Mal heiraten will, ist der Streit vorpro­
grammiert und doch nur die Spitze des 
Eisbergs. In vierzig Jahren Ehe sammelt 
sich einiges an. Unter der Oberfläche 
brodelt es: unausgesprochene Fragen, 
alte Eifersucht, der Streit um Harrys 
Phlegma und um den Sinn eines Hoch­
druckreinigers. Während Harry seinen 
Garten hegt, träumt Lore von einem 
anderen Leben, von Reisen, von Auf­
bruch. Sie fühlt sich kraftlos und fragt 
sich immer dringlicher: War das schon 
alles? Welche Chancen hat sie verpasst? 
Ist es mit über sechzig zu spät für einen 
Neuanfang? Harry trinkt sein Bier, raucht,
schweigt. Und bemerkt doch ihre Not.

Paris im Jahr 1835. Aufruhr herrscht in 
Europa. Frédéric Chopin ist 25 und der 
Star der Stadt. In Salons und bei Soi­
reen wird er gefeiert und vom König 
verehrt. Er gilt als musikalisches Ge­
nie, das mit sensibler Virtuosität mehr 
bewegt als andere mit donnerndem 
Pathos. Doch seine Gesundheit ist fra­
gil und seine Musik – kühn, raffiniert, 
poetisch – zeigt eine Seele, die schwer­
mütiger ist, als er offenbart. Mit der un­
konventionellen und scharfzüngigen 
Schriftstellerin George Sand erlebt 
Chopin Höhenflüge und schmerzhafte 
Krisen. Je schwächer sein Körper wird, 
desto entschlossener wird sein musi­
kalischer Wille. In den späten Nocturnes 
und Klaviersonaten bündelt Chopin al­
les, was ihn ausmacht – Sehnsucht, 
Stolz, Verletzlichkeit und eine künstleri­
sche Freiheit, die ihrer Zeit weit voraus 
ist.

Ein malerisches Grundstück an einem 
See nahe Berlin: Ein Haus wird hier über 
viele Jahrzehnte hinweg zum Schau­
platz ganz unterschiedlicher Lebensge­
schichten. Generation für Generation 
ziehen neue Bewohner ein, deren per­
sönliche Schicksale eng mit den tief­
greifenden politischen und gesell­
schaftlichen Veränderungen des 20. 
Jahrhunderts verbunden sind. Von der 
Weimarer Republik über die Zeit des 
Nationalsozialismus und die Wirren 
des Zweiten Weltkriegs bis in die Nach­
kriegsjahre und das Leben in der DDR 
erlebt das Anwesen zahlreiche Um­
brüche. Mit jeder neuen Epoche verän­
dern sich die Menschen, ihre Hoffnun­
gen und ihre Lebensentwürfe, während 
das Haus als stiller Zeuge ihrer Erfah­
rungen bestehen bleibt. Auch nach dem 
Mauerfall setzen sich die Veränderun­
gen fort. So entsteht das Porträt mehre­
rer Generationen, die auf unterschied­
liche Weise nach einem Platz in einer 
sich stetig wandelnden Welt suchen.

Corpus Delicti
ab 1. Oktober

Heimsuchung – 
Eine Jahrhundert­
geschichte
ab 15. Oktober

Alte Liebe
ab 8. Oktober

Chopin – Eine
Sonate in Paris
ab 22. Oktober

Filmtipps
VOM SCALA PROGRAMMKINO
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www.scala-kino.net

Nach dem gleichnamigen Roman von ELKE HEIDENREICH & BERND SCHROEDER

DAGMAR MANZEL JOACHIM KRÓL

DREHBUCH
LAILA STIELER & ANDREAS DRESEN

REGIE
ANDREAS DRESEN

ALTELIEBE
AB 8. OKTOBER IM KINO

AL_ANZ_Scala_LBurg_192x192_01.indd   1 01.09.26   13:01



SVG-Mannschaft wächst zusammen – bei Training, Testspielen und privat
VON CARLO EGGELING

LüneHünen 
laufen sich warm
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F
ür die Spieler endete die Pause 
Mitte August, da begannen die 
LüneHünen mit dem Training 

für die Saison 2026/27. Für die Zuschau-
er geht es Ende Oktober wieder los - die 
SVG Lüneburg startet am 21. Oktober ge-
gen die Baden Volleys in Karlsruhe in ihre 
13. Bundesligasaison. Drei Tage später 
empfängt die Mannschaft um Chefcoach 
Stefan Hübner die SV Warnemünde an 
der Lüner Rennbahn um 19 Uhr zur Heim-
premiere. Das Team hat sich gut vorberei-
tet - und ist noch dabei. Ende September 
absolvierten die Lüneburger ein Vorberei-
tungsturnier auf Mallorca als echten Här-
tetest, vom 8. bis zum 12. Oktober steht 
ein weiteres internationales Turnier auf 
Sardinen an. Alte und neue Spieler wach-
sen so zur wieder neu formierten Mann-
schaft zusammen.
Das Sportliche ist das eine, Gemeinschaft 
das andere. Der neue Zuspieler Anselm 
Rein hatte dem Presseteam der SVG er-
zählt, wie er sein „Lüneburg-Gefühl“ entwi-
ckelte: „Ich war schon zweimal zum Stand-
Up-Paddling auf der Ilmenau, war schon 
viel in der Stadt, habe ein paar Cafés ken-
nengelernt, bin in ein paar Restaurants es-
sen gewesen. Auf dem Wasserturm bin ich 
gewesen, habe mir Kirchen angeschaut.“ 
Der 24-Jährige nennt ein gutes Hilfsmittel 
für eine Kennenlern-Tour: „Ich habe mein 
eigenes Fahrrad dabei, das habe ich von 
zu Hause mitgebracht. Früher bin ich zum 
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Training und für alle Wege immer mit dem Rad gefahren. Und Lüneburg ist da-
für gemacht, alles mit dem Fahrrad zu erreichen.” 
In den ersten Wochen fehlten noch Spieler wegen Einsätzen für ihre Natio-
nalteams. Inzwischen ist die Mannschaft des amtierenden Pokalsiegers 
und Vizemeisters der letzten beiden Spielzeiten komplett. Ein Überblick: Ne-
ben Rein ist weiterhin der Finne Santeri Välimaa als Zuspieler dabei. Für 
den Diagonalangriff sind Axel Enlund, der schon in der vergangenen Saison 
aufl ief, und Lovis Homberger zuständig. Für den Außenangriff gibt es die 
meisten neuen Gesichter, nachdem nur Daniel Gruvaeus blieb. Reeve Gin-
gera, Patrick Rogers und Sebastiano Sani wurden neu verpfl ichtet. Den Mit-
telblock bilden Shane Holdaway, Cole Young und neu Cory Schoenherr. Li-
bero ist nun Kandai Goto, Youngster Joris Backhaus, zuletzt schon mit ei-
nem Zweitspielrecht gelegentlich dabei, kommt vom VC Olympia endgültig 
im Dezember dazu.
In Testspielen im September gegen den ETV Hamburg aus der 2. Liga, ge-
gen Bundesliga-Konkurrent Warnemünde und zweimal gegen den befreun-
deten holländischen Erstligisten Groningen machten Mannschaft und Trai-
nerteam Schwächen und Stärken aus - erste Ansätze, um sich für die 
nächste Saison vorzubereiten. Und um an die Erfolge der vergangenen 
Spielzeit anzuknüpfen.

Hier geht’s zu
weiteren aktuellen

Angeboten:

Ganz in Deiner Nähe:

www.eichenwerk-outlet.de

Öffnungszeiten:  Mo–Fr 9–18 Uhr | Sa 10–16 Uhr

Zum Torfmoor 19–27 | 21423 Winsen (Luhe)
(04131) 927 69 13
winsen@eichenwerk-outlet.de

Georg-Leppien-Straße 2 | 21337 Lüneburg
(04131) 927 69 14

l info@eichenwerk-outlet.de

Über 15.000 m² hochwertiges Eichenparkett auf Lager. 
Ohne Zwischenhandel. Zu echten Outlet-Preisen.

• Landhausdielen
• Klick-Parkett
• Massivparkett
• Stabparkett
• Eichenbohlen
• Fensterbänke
• Abdeckungen
u.v.m.

Parkett bis zu

70 %
reduziert!

0926_WS_Anz_Eichenwerk_125x250mm_RZ.indd   10926_WS_Anz_Eichenwerk_125x250mm_RZ.indd   1 22.09.26   12:5922.09.26   12:59
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Gelesen
VON LÜNEBUCH

A
N

Z
E

IG
E

www.luenebuch.de

Moonwings 
Nathalie Bröske 
ARENA VERLAG

Nova will aus dem Haus entfl iehen, in 
dem Eiseskälte herrscht. Statt mütter-
licher Liebe erfährt sie dort nur den 
gnadenlosen Druck, als Mitglied einer 
Herrscherfamilie perfekt zu sein. Die 
Stellarium Academy bietet ihr den ide-
alen Ausweg. Doch genau dort wird 
sie von ihrer Vergangenheit eingeholt: 
Ihr Ex-Freund und ihr ehemals bester 
Kumpel, die sie einst grundlos im 
Stich ließen, stehen plötzlich vor ihr. 
Kann Nova die Last ihres mächtigen 
Familiennamens überwinden? Und 
schafft sie es, über ihren eigenen 
Schatten zu springen, um ihre inneren 
Dämonen zu besiegen? Ein fesseln-
des und vor allem magisches Debüt 
voller Fantasie, wunderschöner, magi-
scher Wesen und der Aussicht, über 
sich selbst hinauszuwachsen. 

Ein ganz normales
Wunder      
Woody Brown 
KIEPENHEUER & WITSCH VERLAG

In einer Tagesstätte für Menschen 
mit Behinderung begegnen sich 
Schicksale, die unterschiedlicher 
nicht sein könnten. Da sind Tom und 
Walter, der Pfleger Carlos und die 
neue Hilfskraft für den Sommer, die 
ein wenig neuen Schwung in „Upward 
Bound“ reinbringt. 
Dieses Buch erzählt eine berührende 
Geschichte aus der Perspektive von 
Menschen, die sich nicht so ohne 
Weiteres äußern können. Es ist sehr 
ergreifend, wie die Menschen in der 
Tagesstätte von anderen gesehen 
werden und wie sie selbst ihre Mit-
menschen wahrnehmen. Der Autor 
Woody Brown, der selbst nicht spre-
chender Autist ist, lässt uns an sei-
ner Welt teilhaben.

Ein dunkles Familiengeheimnis mit fa-
talen Folgen. Ein einziger Vorfall verän-
dert alles: Mit sechzehn gerät Ruby 
Cooper in ein Ereignis, das ihre Familie 
auseinanderreißt und sie von Boston 
nach Dublin fl iehen lässt. Doch was 
damals geschah, wirkt über Jahrzehn-
te nach – für Ruby ebenso wie für ihre 
Schwester Erin, die in Boston zurück-
bleibt. Stück für Stück kommen Ge-
heimnisse ans Licht, die besser verbor-
gen geblieben wären. Liz Nugent er-
zählt raffi niert und psychologisch fes-
selnd von Schuld, Familie und den ver-
heerenden Folgen einer einzigen 
Nacht. Düster, abgründig und mit ei-
nem Sog, dem man sich kaum entzie-
hen kann!

Die Wahrheit  
über Ruby Cooper 
Liz Nugent
GUTKIND VERLAG   

Mestra  
Madeline Miller 
EISELE VERLAG

Madeline Miller ist eine erstklassige 
Autorin mit einem sehr außergewöhn-
lichen Schreibstil und immer wieder 
neuen, besonderen Themen, die sie 
ins Zentrum ihrer Geschichten stellt. 
So ist es auch in der neuen, kurzen 
Erzählung „Mestra“. Der König von 
Thessalien ist von einem unstillbaren 
Hunger befallen und opfert seine 
Tochter Mestra immer wieder für Es-
sen. Das ist möglich, weil Mestra eine 
Gestaltwandlerin ist. Aber der Hunger 
des Königs wird nie gestillt werden 
können und Mestra wird bewusst, 
dass ihre Gabe auch Freiheit für sie 
selbst bedeuten kann. Bestärkend, 
schwungvoll und feministisch!
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Gehört
VON CHRISTIANE BLEUMER

Getrunken
VON SÖREN WABNITZ

Guitarize  
the World
Café del Mundo
SONY MUSIC

Es ist die mitreißende Mischung aus 
Klassik, Pop und eigenen Kompositio-
nen, mit der Café del Mundo auf dem 
neuen Album die Hörerschaft begeis-
tert. Die schimmernde Präsenz, einge-
bettet in den ganz individuellen Sound 
der Flamenco-Gitarren, unterscheidet 
das Klangbild von klassischen Gitarren 
und ermöglicht es Jan Pascal als Kom-
ponist, Arrangeur und Klangtüftler des 
Duos, eine ganz eigene Klangsprache 
jenseits von Genregrenzen zu entwi-
ckeln. „Lagerfeuer-Momente“, Musik, 
die emotional verbindet – das ist es, 
was er gemeinsam mit Alexander Kilian 
erreichen möchte. Dessen technische 
Brillanz, seine Hingabe zum Experimen-
tieren und der Drang, die technischen 
Möglichkeiten des Instruments immer 
weiter auszutesten, prägen das Duo 
ebenso wie die Liebe zur Musik und zur 
Flamenco-Gitarre. Live zu erleben sind 
die beiden am 8. Oktober in Hannover 
und am 9. Oktober in Hamburg.
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… im Oktober 2026:
Preis 9,95 €/0,75 Ltr.
Lieferung ab 12 Flaschen frei Haus

Und die Abholvergütung gilt:
12 Flaschen bezahlen 13 trinken
www.wabnitz1968.de
post@wabnitz1968.de

D
ie Pfalz ist eine bedeutendsten Weinregionen 
Deutschlands und steht wie kaum eine andere 
Gegend für Lebensfreude und unkomplizierten 

Weingenuss. Neben den beliebten Weißweinen wie Ries-
ling oder Grauburgunder werden auch Pfälzer Rotweine im-
mer spannender. Insbesondere der Spätburgunder, auch 
bekannt als Pinot Noir, bereitet immer viel Trinkspaß. Die 
Rebsorte ist weltberühmt für große Weine aus dem Bur-
gund und erzeugt viel Frucht und Finesse im Glas und 
überzeugt mit einer federleichten Eleganz.
Zu Füßen des Hambacher Schlosses liegt das Weingut 
Georg Naegele, mitten in der historischen Schlossgasse 
von Hambach. Seit acht Generationen wird das Weingut 
mit Leidenschaft, handwerklicher Sorgfalt und großem Re-
spekt vor der Natur geführt.

In enger Zusammenarbeit mit Naegele ist der Rote Racker entstanden. Wie beim 
Weißen und Rosa Racker ist der Wein exklusiv für uns kreiert worden und somit 
perfekt auf uns zugeschnitten. Durch den Ausbau im großen Holzfass erhält der 
Wein eine schöne Komplexität und Vollmundigkeit.
Der 2024er Rote Racker zeigt eine klare und intensive Kirschfarbe. In der Nase 
entfalten sich feine Aromen von Schwarzkirschen und dunklen Beeren. Am Gau-
men spürt man eine saftige Frucht, mit gut eingebundenen Tanninen und einen 
intensiven Abgang mit Schokolade und feinen Tabaknoten.
Der Pinot Noir paart sich super zu diversen Schmorgerichten und zu mediterran 
gegrilltem Gemüse. Auch zu leichten Gerichten oder einfach an einem gemütli-
chen Kaminabend – leicht gekühlt bei ca. 15 Grad macht er am meisten Spaß!
Zusammen mit dem Weißen Racker und Rosa Racker komplettiert er unser Ra-
cker-Trio und ist der perfekte Start für einen gemütlichen Herbstanfang!

Mit ihrem neuen Album öffnet Joan-
ne Shaw Taylor ein weiteres Kapitel 
ihrer Karriere – eines, das weniger 
auf Virtuosität setzt als auf emotio-
nale Wahrhaftigkeit. Zwischen 
Blues, Rock und soulgetränktem 
Pop verhandelt Taylor darauf die un-
terschiedlichsten Facetten der Lie-
be: die berauschende, die zerstöre-
rische, die heilende – und jene, die 
einen zwingt, sich selbst ins Gesicht 
zu sehen. Getragen von ihrem aus-
drucksstarken Gesang und leiden-
schaftlich aufgeladenen Gitarrenso-
li entfalten sich etliche Songs mit 
leiser, aber eindringlicher Intensität. 
Andere zelebrieren die explosive Dy-
namik romantischer Beziehungen 
oder thematisieren den Schmerz 
unerwiderter Gefühle. Zusammen 
ergibt sich das Bild eines Albums, 
das direkter, offener und stilistisch 
breiter wirkt als vieles, was Taylor 
bislang veröffentlicht hat.

The Trouble 
With Love 
Joanne Shaw Taylor
JOUNEYMAN RECORDS

2024 Roter Racker Pinot Noir
WEINGUT NAEGELE, PFALZ
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Moin!

Rund 900 Weine stehen zur Verkostung bereit – von deutschen Klassikern von Mosel, Nahe, Rhein-
hessen oder aus der Pfalz bis zu internationalen Tropfen aus Frankreich, Italien, Spanien, Österreich, 
Australien, Südafrika und Chile. Im Mittelpunkt stehen in diesem Herbst die frisch abgefüllten Wei-
ne des Jahrgangs 2025. Passend zur beginnenden Bratensaison richtet sich ein besonderes Augen-
merk auf die roten Burgundersorten. Insgesamt präsentieren rund 140 Aussteller auf 3.000 Quad-
ratmetern ihre Erzeugnisse. Mit dabei sind selbstständige Winzer und Familienweingüter ebenso wie 
renommierte Importeure und Winzergenossenschaften, die Einblicke in ganz unterschiedliche Wein-
regionen, Rebsorten und Stilistiken geben. Dabei geht es nicht nur ums Probieren: Viele Winzer sind 
selbst vor Ort und kommentieren ihre Erzeugnisse, erzählen von Herkunft und Ausbau und beant-
worten Fragen direkt am Stand. So lässt sich nicht nur der persönliche Favorit entdecken, sondern 
auch einiges über das erfahren, was im Glas steckt. Rund 900 Weine können ohne zusätzliche Ver-
kostungsgebühr kennengelernt werden – vom heimischen Riesling bis zum südafrikanischen Rot-
wein. Wer fündig wird, kann seine Favoriten anschließend direkt bei den Erzeugern bestellen. Der 
Eintritt umfasst neben sämtlichen Verkostungen auch den Messekatalog – beste Voraussetzungen 
also für eine genussvolle Entdeckungsreise durch die Weinwelt.

Wo: Hamburg Messe, Halle B1, Karolinenstraße 45, 20357 Hamburg,  Wann: 31. Oktober, 12–19 Uhr 
& 1. November 2026, 12–18 Uhr, Tickets: ab 23 Euro im Vorverkauf, 25 Euro an der Tageskasse, 
Web: www.webermesse.de/messe/wein-hamburg

#seeforfree: Hamburgs 
Museen 	entdecken

Am Reformationstag heißt es in Hamburg wieder: #seefor-
free. Am 31. Oktober öffnen 49 Museen ihre Türen und la-
den bei freiem Eintritt dazu ein, bekannte Häuser neu zu 
entdecken oder sich auf kulturelle Entdeckungstour durch 
die Stadt zu begeben. Mit dabei sind große Ausstellungs-
häuser ebenso wie kleinere Museen, Sammlungen und be-
sondere Erinnerungsorte. Neben Dauer- und Sonderaus-
stellungen wartet ein umfangreiches Begleitprogramm mit 
Führungen, Mitmachangeboten und Veranstaltungen. In 
den Deichtorhallen etwa sind aktuelle Ausstellungen zeitge-
nössischer Kunst und Fotografie zu sehen, die Botschaft 
der Wildtiere lockt Familien mit einer „unheimlich wilden“ 
Rallye rund um Wolf, Luchs und Fledermaus. Außergewöhn-
lich wird es auch auf Schienen: Die Historische S-Bahn 
Hamburg schickt ihren Museumszug von 1984 zwischen 
Blankenese und Harburg Rathaus auf die Strecke. Zahlrei-
che Angebote richten sich speziell an Familien, andere wer-
den mehrsprachig oder in Deutscher Gebärdensprache an-
geboten. Auf der #seeforfree-Website lässt sich vorab eine 
persönliche Museumstour zusammenstellen.

Wo: 49 Museen in ganz Hamburg, Wann: 31. Oktober 
2026, Tickets: Eintritt frei, Web: www.seeforfree.de

Am 31. Oktober und 1. November lädt die WeinHamburg Genießer 
in die Messehalle B1 ein.
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Noch bis zum 11. Oktober bringt das Harbour Front Literaturfestival große Na-
men und neue Stimmen der Literatur nach Hamburg. Mehr als 70 Veranstal-
tungen an über 20 Spielorten stehen 2026 auf dem Programm – von klassi-
schen Lesungen und Gesprächen über Live-Podcasts bis zu besonderen Be-
gegnungen von Literatur und Musik. Auch im Oktober ist die Auswahl groß: Dör-
te Hansen, Wencke Mühleisen, Elena Fischer, Şeyda Kurt, Jenny Erpenbeck, Ul-
rich Tukur, Andrea Wulf, Katharina Thalbach, Leonie Swann, Ronja von Rönne 
und Juli Zeh gehören zu den Gästen. Ein Schwerpunkt liegt in diesem Jahr auf 
den USA und ihrer gesellschaftlichen und kulturellen Gegenwart. Daneben wid-
men sich verschiedene Programmreihen aktuellen Themen, neuen literari-
schen Stimmen und ungewöhnlichen Verbindungen von Wort und Klang. Zent-
raler Treffpunkt ist erneut die Rathauspassage. Das „Wohnzimmer“ des Festi-
vals vereint Buchhandlung, Café und Veranstaltungsort und bietet neben dem 
regulären Programm auch kostenfreie Workshops und Vorträge. So wird Ham-
burg für einige Wochen einmal mehr zum Treffpunkt für Autoren, Literaturfans 
und alle, die neue Geschichten entdecken möchten.

Wo: Mehr als 20 Spielorte in Hamburg, Wann: bis 11. Oktober 2026, 
Tickets: Preise je nach Veranstaltung, Web: www.harbourfront-hamburg.com

Harbour Front Literaturfestival
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Wir sind für Sie unterwegs zwischen Alster 
und Michel, zwischen Landungs brücken und 
Hamburger Umland    VON ANNA KAUFMANN

Bei der Abtspferdetränke 1
21335 Lüneburg

Tel.: (0�41�31) 85�46�750

Öff nungszeiten:
Mo�–�Fr 10�–�18 Uhr · Sa 10�–�16 Uhr

oder nach Vereinbarungwww.wulf-mode.de

QU-2026-10 Wulf Mode.indd   1QU-2026-10 Wulf Mode.indd   1 22.09.26   03:4622.09.26   03:46
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Jung sein ist 
kein Zufall

Individuelle Wege zur Longevity    VON DR. UDO NIESTEN-DIETRICH 

D
er Wunsch, lange zu leben, begleitet die 
Menschheit seit Jahrhunderten. Heute 
sprechen Wissenschaftler jedoch immer 

häufiger nicht nur von Lifespan – also der reinen Le-
bensdauer–, sondern vor allem von Healthspan: der 
Zeit unseres Lebens, die wir gesund, leistungsfähig 
und selbstbestimmt verbringen („healthy Aging“). 
Denn ein langes Leben ist wenig wert, wenn die letz-
ten Jahrzehnte von Krankheit, Einschränkungen und 
Pflegebedürftigkeit geprägt sind. Die Lebenserwar-
tung bei Geburt beträgt zurzeit für Männer 78,5 und 
für Frauen 83,2 Jahre. Die Lücke zwischen Lebenser-
wartung und Healthspan beträgt nun allerdings etwa 

neun Jahre. Dies bedeutet, dass Menschen fast ein 
Fünftel ihres Lebens mit Krankheiten und Beschwer-
den verbringen.
Die Wissenschaft kennt heute verschiedene soge-
nannte „Merkmale des Alterns“ (Hallmarks of Aging). 
Dazu gehören unter anderem chronische Entzündun-
gen, eine verminderte Zellregeneration, Veränderun-
gen der Zellkommunikation und die nachlassende 
Leistungsfähigkeit der Mitochondrien. Diese winzigen 
Zellorganellen werden oft als „Kraftwerke der Zelle“ 
bezeichnet, weil sie den Großteil unserer Energie be-
reitstellen. Tatsächlich spielen sie eine Schlüsselrolle 
für Gesundheit und Alterungsprozesse. Jede unserer 

rund 50 Billionen Zellen in unserem Körper besitzt 
zwischen 1000 und 10.000 dieser kleinen Mitochon-
drien. Aneinandergereiht reichen sie von der Erde bis 
zur Sonne (150 Mill. Kilometer).
Mit zunehmendem Alter nimmt die Effizienz der Mito-
chondrien ab. Die Energieproduktion wird geringer, 
während gleichzeitig die Anfälligkeit für Zellschäden 
steigt. Viele Wissenschaftler betrachten die mito-
chondriale Dysfunktion deshalb als einen zentralen 
Treiber biologischer Alterungsprozesse. 
Die gute Nachricht: Mitochondrien reagieren beson-
ders positiv auf Lebensstilfaktoren. Regelmäßige Be-
wegung, insbesondere Ausdauer- und Krafttraining, 
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Bestattungsinstitut Ahorn Trauerhilfe Lips GmbH  ·  Auf dem Wüstenort 2  ·  21335 Lüneburg

Wir möchten, dass Sie sich 
gut aufgehoben fühlen.

Deswegen kümmern wir  
uns als Familie persönlich  

um jeden Trauerfall.

www.ahorn-lips.de 
04131 – 24 330

Dr. Udo Niesten-Dietrich

Jung sein ist 
kein Zufall
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aber auch Kryobäder oder ein Intervall-Höhentraining 
(sog. IHHT) fördern die Neubildung und Leistungsfä-
higkeit dieser Zellkraftwerke. Ausreichender Schlaf, 
Stressreduktion und eine ausgewogene Ernährung 
unterstützen ihre Funktion.
Damit wird deutlich: Longevity beginnt nicht mit einer 
Pille, sondern mit den täglichen Gewohnheiten. Be-
wegung bleibt der wohl wirksamste und zugleich kos-
tengünstigste Hebel. Sie stärkt Herz, Muskeln, Stoff-
wechsel und Gehirn und wirkt direkt auf zahlreiche Al-
terungsmechanismen. Ebenso wichtig sind eine über-
wiegend pflanzenbetonte Ernährung, ausreichend Pro-
teine für den Muskelerhalt, gute Schlafqualität und po-
sitive soziale Kontakte. Diese Faktoren beeinflussen 
nachweislich die biologische Gesundheit stärker als 
die meisten Nahrungsergänzungsmittel.
Gerade bei diesen Supplements ist immer ein kriti-
scher Blick angebracht. Der Markt boomt, und viele 
Produkte werben mit Versprechen von mehr Energie, 
Zellschutz oder gar Verjüngung. Für die meisten Prä-
parate fehlen jedoch belastbare wissenschaftliche 
Belege. Nahrungsergänzungsmittel können sinnvoll 

sein, sollten aber gezielt und individuell eingesetzt 
werden. Sie können eine Ergänzung sein aber kein Er-
satz für gesunde Nahrungsmitteln.
Deshalb gilt ein einfacher Grundsatz: Erst messen, 
dann substituieren. Moderne Laboranalysen ermögli-
chen es, den tatsächlichen Bedarf an Vitaminen, Mi-
neralstoffen oder anderen Mikronährstoffen zu be-
stimmen. Erst wenn ein Mangel nachgewiesen oder 
ein erhöhter Bedarf medizinisch begründet ist, sollte 
eine gezielte Supplementierung erfolgen. Was für den 
einen hilfreich ist, kann für den anderen überflüssig 
oder sogar schädlich sein.
Zugegeben, ein „kleines Blutbild“ reicht dabei nicht 
aus. Es sollten die wesentlichen Vitamine, Mineralien 
und Mikronährstoffe auf den Prüfstand gestellt werden. 
Leider ist dies in den meisten Fällen keine Kassenleis-
tung, so dass wir für unsere Gesundheit in Vorleistung 
treten müssen. Das zahlt sich aber allemal aus. 
Longevity bedeutet also letztlich, die biologischen 
Prozesse des Alterns besser zu verstehen und positiv 
zu beeinflussen. Dabei stehen nicht teure Wunder-
mittel im Mittelpunkt, sondern ein Lebensstil, der die 

natürlichen Regenerations- und Reparaturmechanis-
men des Körpers unterstützt – bis hinein in die Mito-
chondrien unserer Zellen. Jung sein ist deshalb kein 
Zufall. Es ist das Ergebnis vieler bewusster Entschei-
dungen. Nicht die Zahl der Lebensjahre allein zählt, 
sondern die Qualität der Jahre, die wir gewinnen. Ge-
nau darin liegt die wahre Bedeutung von Longevity.
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M
it drei Jahren schon so her-
ausgeputzt: Friedrich Pape 
trägt auf seinem Porträt von 

1669 ein prächtiges Gewand mit zahlrei-
chen Knöpfen, Schleifen, Fransen und 
Spitzen. Dazu kommen hellgrüne 
Strümpfe, verzierte Schuhe und ein gro-
ßer Hut, den der kleine Lüneburger läs-
sig in der rechten Hand hält. Die Linke 
hat er selbstbewusst in die Hüfte ge-
stemmt. Ein braun-weißer Jagdhund ver-
vollständigt den Auftritt.
Bequem war diese Kleidung vermutlich 
nicht unbedingt – aber bequem zu sein, 
war auch nicht ihr eigentlicher Zweck. 
Friedrich erscheint vielmehr wie ein klei-
ner Erwachsener. Die Mode wohlhaben-
der Kinder orientierte sich im 17. Jahr-
hundert stark an der Kleidung der Gro-
ßen – zumal bei einem repräsentativen 
Gemälde wie diesem. Stoffe, Spitzen 
und aufwendiger Besatz zeigten auf den 
ersten Blick, dass der Porträtierte aus 
einer Familie kam, die sich solchen Auf-
wand leisten konnte. Auch die langen 
blonden Locken dürfen dabei nicht irri-
tieren: Eine solche Haartracht war für 
Jungen durchaus standesgemäß.
Wer Friedrich war, verrät die Inschrift im Bild: gebo-
ren am 15. April 1666, gemalt 1669. Ein Blick in 
die Kirchenbücher von St. Johannis bestätigt die 
Angaben. Friedrich Pape war der Sohn des Lüne-
burger Kaufmanns und Ratsherrn Christian Pape 
und gehörte damit zu einer wohlhabenden bürger-

präsentativen Kinderbildnisse waren im 
17. Jahrhundert besonders in den Nie-
derlanden beliebt. Ob Friedrichs unbe-
kannter Maler aus Lüneburg kam oder 
von auswärts, ist noch offen.
Das Porträt hat eine lange Familienge-
schichte: Die Papes waren mit den 
Buchdruckern der Familie von Stern ver-
wandt. Über Generationen blieb das Bild 
in deren Besitz und ist seit kurzem als 
Leihgabe im Museum Lüneburg zu se-
hen. So hat sich nicht nur das Bild eines 
Dreijährigen aus dem Jahr 1669 erhal-
ten, sondern auch ein Stück Lüneburger 

Familiengeschichte.
Und wer wissen möchte, wie ihm die Kindermode 
von 1669 steht, kann es ausprobieren: Friedrichs 
Kostüm wurde von kundiger Hand nach dem Gemäl-
de nachgeschneidert und darf im Museum für ein 
Foto übergestreift werden.

58 Museumsbesuch Quadrat 10-2026

Lüneburger Kindermode anno 1669
VON DR. ULFERT TSCHIRNER, KURATOR KULTURGESCHICHTE IM MUSEUM LÜNEBURG

Zwischen Spitzen 
und Schleifen
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Ältestes Lüneburger Kinderporträt: Friedrich Pape im Alter von drei Jahren

01. NOV.
13–18 UHR

ERLEBNIS
SONNTAG

Wochenmarkt
auf dem

Marktplatz

LÜNEBURG
MARKETING 

 GMBH

Blaulichttag
um den Marktplatz
und auf dem Platz

Am Sande

SHOPPING 
IN DER

INNENSTADT
AB 13 UHR

Alle Infos unter:
lueneburg.info

Blaulicht-
gottesdienst 

in der 
St. Johannes-

Kirche 

11 Uhr

lichen Familie. Über sein späteres Leben wissen 
wir leider kaum etwas.
Umso mehr erzählt sein Bild. Das heute im Museum 
Lüneburg bewahrte Gemälde ist das älteste be-
kannte Kinderporträt der Stadt und für Lüneburger 
Verhältnisse ungewöhnlich qualitätsvoll. Solche re-
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Tradition trifft Moderne
Der Kneipp-Verein Lüneburg e.V. bietet mehr als nur Wasseranwendungen

VON DENIS AMBROSIUS

Kneipp-Verein Lüneburg e.V.  Quadrat 10-202660
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G
anzheitliche Gesundheit und ein Leben 
im Einklang mit der Natur sind längst 
keine nostalgischen Konzepte mehr, 

sondern moderne Antworten auf die vielfältigen 
Herausforderungen der Zeit. Der Kneipp-Verein 
Lüneburg e.V. verkörpert diese Brücke zwischen 
bewährter Tradition und zeitgemäßer Lebensfüh-
rung seit mehr als 75 Jahren. 

Gegründet im Jahr 1950, blickte der Verein im 
Jahr 2025 auf eine stolze Dreivierteljahrhundert-
Saga zurück. Was in der Nachkriegszeit begann, 
hat sich bis heute zu einer festen Institution in 
der Hansestadt Lüneburg und ihrer Umgebung 
entwickelt. Diese Beständigkeit unterstreicht die 
ungebrochene Relevanz der Philosophie von Se-
bastian Kneipp.

Sebastian Anton Kneipp war ein deutscher 
römisch-katholischer Priester aus Bayerisch-
Schwaben, der als Kaltwassertherapie betrei-
bender Hydrotherapeut und Naturheilkundler 
bekannt geworden ist. Er ist der Namensgeber 
der Kneipp-Medizin und der Wasserkur mit 
Wassertreten, die schon früher angewandt, 
aber durch ihn erst populär wurden.
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Der Mensch im Mittelpunkt
Das Herzstück des Vereins ist die Kneippsche Lehre. Sie basiert auf der ein-
fachen, aber tiefgreifenden Erkenntnis, dass die Natur alles bereithält, 
was der Mensch für sein Wohlbefinden benötigt. Das erklärte Ziel des Ver-
eins ist es, eine natürliche Lebensweise zu fördern, um die „beste Ge-
sundheit für den Menschen“ zu erreichen.
Dabei ist der Ansatz weit mehr als nur Wasseranwendungen. Es geht um 
ein harmonisches Zusammenspiel von Bewegung, Ernährung, Heilpflan-
zen, Wasser und der inneren Balance. Der Kneipp-Verein Lüneburg über-
setzt diese klassischen Säulen in ein aktuelles Programm, das den Be-
dürfnissen moderner Menschen nach Entschleunigung und Prävention ge-
recht wird.

In der Region verwurzelt – Für die Menschen vor Ort
Die Verbundenheit mit der Hansestadt Lüneburg gehört für den Verein 
dazu. Die Wirkungsstätte des Vereins ist untrennbar mit dem Flair und der 
Geschichte dieser Region verknüpft. Obwohl der Verein den Namen der 
Hansestadt trägt, schlägt sein administratives Herz in der Fliederstraße 
13 A im benachbarten Adendorf. Von hier aus wird das vielfältige Angebot 
koordiniert, das Mitglieder und Interessierte gleichermaßen anspricht. Die 
Struktur des Vereins ist dabei professionell und transparent organisiert: 
Von einer klaren Satzung über eine faire Beitragsordnung bis hin zu einer 
engagierten ehrenamtlichen Führung durch den Vorstand wird sicherge-
stellt, dass die Gemeinschaft auf einem soliden Fundament steht.
Der Kneipp-Verein Lüneburg mit seinem einladenden Angebot für alle ver-
steht sich nicht als exklusiver Zirkel, sondern als offene Gemeinschaft für 
jede Generation. Der moderne Internet-Auftritt dient als digitales Schau-
fenster und bietet einen umfassenden Einblick in die Aufgaben und Ver-
anstaltungen.

Den Blick nach vorne gerichtet
Ein 75-jähriges Bestehen ist ein Beweis für Beständigkeit, doch der Kneipp-
Verein Lüneburg ruht sich nicht auf seinen Lorbeeren aus. Mit einem mo-
dernen Verständnis von Wellness und Prävention lädt der Verein dazu ein, 
die eigene Gesundheit aktiv in die Hand zu nehmen. Er bietet einen Ort des 
Austauschs, des Lernens und der praktischen Anwendung natürlicher Heil-
methoden.
Für alle, die nach einer fundierten, aber dennoch lebensnahen Möglich-
keit suchen, ihre Lebensqualität zu steigern, bleibt der Kneipp-Verein Lü-
neburg e.V. der perfekte Ansprechpartner in der Region. Die Leitung des 
Vorstands und die Expertise der Geschäftsstelle in Adendorf sind der Ga-
rant für Gesundheit durch Natur – gestern, heute und morgen.

  Kontakt & Informationen: Kneipp-Verein Lüneburg e.V., 			
www.kneipplueneburg.de

 

MÄNNER  
AUFGEPASST!

Beckenbodentraining mit dem Good Vibes ®  
für Männer ? Auf jeden Fall !

Ein starker Beckenboden spielt auch bei Männern  
eine große Rolle und sorgt für mehr Lebensqualität.
 ! Stärkung der Prostata (auch nach einer OP)
 ! hilfreich bei Blasenschwäche  ! Linderung von Rückenproblemen

Ein eigener Raum mit extra Eingang –getrennt  
vom Frauenbereich– steht den Männern für Ihre Anwendung im  
Haus zu Verfügung. Mit dem Gutschein können Sie unver- 
bindlich unseren Good Vibes ® ausprobieren. Für mehr Infos und  
Terminvereinbarungen wenden Sie sich gerne telefonisch  
oder per Mail an uns.   Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt bei vital & bewegt !

Rote Straße 10A      21335 Lüneburg 
(04131) 77 74 08      

kontakt@vital-und-bewegt.de 
www.vital-und-bewegt.de
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IHR GUTSCHEIN
2 kostenlose Sitzungen zum  

Ausprobieren des Good Vibes ®
   Einfach ausschneiden  

und zum vereinbarten Termin  
mitbringen

!
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Die Flaneurin
Christine Böhm sammelt Momente

VON CARLO EGGELING
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D
as schöne Wort des Flaneurs ist ein wenig 
aus der Mode gekommen. Mit Genuss und 
wachem Blick durch die Stadt streifen, mit 

Nähe und gleichzeitiger Distanz zum Geschehen, 
Sammler des Alltäglichen und Portraitist, der seine 
kleinen Kostbarkeiten gern zeigt. Seit drei Jahren 
fängt Christine Böhm Lüneburg so ein. Fotos und Vi-
deos des Stadtgeschehens. Mal der Schattenwurf 
des Rathauses oder der Villa Heyn in einer Pfütze, 
mal ein Video eines Straßenmusikers, dann sie 
selbst staunend in einer Szenerie beim Spargelhänd-
ler auf dem Markt, beim Zahnarzt oder auf einer 
Schaukel. Die Stadt als Wohnzimmer, als Bühne.

Zwanzig Kilometer am Tag laufe sie, erzählt sie bei ei-
nem „Bierchen“ auf den Terrassen der Mälzer Mühle. 
Natürlich hier, mit einem der schönsten Blicke aufs 
Wasserviertel. „Ich mache die Augen auf, für das, was 
schön ist." Neulich ist sie nach Deutsch Evern gelau-
fen: „Allein der Weg, toll. Ein gefällter Baum wird zur 
Bank. Märchenhaft." Sie lacht: „Oder zum Schnee-
wittchensarg." Christine ist jedenfalls wachgeküsst.
„Schon während des Gehens habe ich die Idee für 
einen Satz", sagt sie. Sie suche das Bild für einen 
„Schnappschuss", es solle zueinander passen. Mär-
chenhaft eben. In Geschichten geht es um Fantasie, 
die Wirklichkeit muss zur Geschichte passen. So 
greift Christine Böhm als Autorin ein: Die Bilder sol-
len ein gutes Gefühl vermitteln, „Zigarettenstummel 
müssen weg". Sie manipuliere, um es besser zu ma-
chen. Bildbearbeitung mit ein paar Klicks, das sei 
schnell erledigt.

Politisch wolle sie nicht sein mit ihrem Stadtgeflüs-
ter, „Jeder soll denken können, was er will. Ich 
möchte es nicht zu ernst. Und ich mag es nicht, 
wenn sich Leute zu wichtig nehmen."
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Auch wenn sie eher heitere Momente einfängt, thematisiert sie Schwie-
riges. Sich selbst eingeschlossen. Seit zwanzig Jahren sei sie magersüch-
tig, Therapien habe sie durch, ohne Erfolg. Manchmal gehe es ihr nicht 
gut: „Das zeige ich dann." Ab und an macht sie es märchenhaft, für sich 
selbst. Dann retuschiert sie sich für ihre Selfies ein paar Kilo dazu. Wirk-
lichkeit kann unwirklich sein. Sie nennt es „Gedankengewitter."

Die 42-Jährige führt ein beinahe öffentliches Leben, was ihr passiert, 
wen sie trifft, was sie beschäftigt – „Ich habe keine Geheimnisse". Aller-
dings steuert sie, was sie bei Facebook ins Netz stellt. So kann sie ihre 
Grenzen setzen.
Es passiert, was nahe liegt: „Ich bekomme Nachrichten, ich werde ange-
sprochen." Nicht nur nett, sie lebe damit. „Es ist mir egal, ob es Leuten 
gefällt oder nicht, ich mache, was ich möchte."
Ihr Geld verdient sie gar nicht märchenhaft. Sie arbeitet im Controlling, 
Fehlersuche in Abrechnungen. Daneben habe sie genug Zeit für ihre 
Bummel als Wanderin des Alltäglichen.
Sie stammt aus der Nähe von Marburg, Machte ihr Fach-Abi für Wirt-
schaft und Verwaltung, lernte Bürokauffrau. Über mehrere Stationen 
kam sie an die Ilmenau. Sie wohnt stadtnah. Wie könnte es anders sein, 
in die Firma geht sie zu Fuß, mit der Handykamera pflückt sie am Weges-
rand Motive. Den Strauß stellt sie im Internet in ihr Fenster und freut sich 
über das vielstimmige Dankeschön.

Eine halbe Stunde sitzen wir auf der Mälzer-Terrasse. Vielleicht ist es un-
charmant, aber die Unruhe in Christine Böhms Beinen ist zu spüren, Bier 
und Apfelschorle sind ausgetrunken. Sie möchte noch ein Stück laufen 
und nach Hause. Bilder wollen bearbeitet werden. Wir haben schon ganz 
schön lange zusammen gesessen.

Christine Böhm hat schließlich zu tun. Selbst die Muße der Flaneurin ver-
pflichtet. Irgendwann schaffen wir es wieder auf ein Getränk, da sind wir 
beide sicher. Im Wasserviertel. Schöne Aussichten. So und so.

friemel stube – Raum für Kreativität
Bianca Stüben ∙ Finkstraße 4 ∙ 21335 Lüneburg

www.friemelstube.de

Jetzt anmelden: friemel.stube.lg@gmail.com

KREATIVABEND
Herbstlaune
20.10.2026 • 19:00 Uhr

Programm:
Fußma� en bemalen
Terrazzo-Magneten
kleiner Herbstkranz

   40 €/Person
inkl. Material und Getränke

AZ_friemelstube_1026.indd   1AZ_friemelstube_1026.indd   1 22.09.26   11:3622.09.26   11:36
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Kartentelefon: 04131 42100 | theater-lueneburg.de

Sinfoniekonzert Nr. 1 

„Hanseatisch“
Ort und Identität 

25.10.2026.2026 um 18 Uhr | Großes Haus
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Herkünfte und Heimaten

W as steckt hinter dem neuen Schwer-
punkt „Herkünfte und Heimaten“?
Hilke Bultmann: Er ist im Prinzip eine 

Fortsetzung des Schwerpunktthemas „Wider den 
Schlussstrich“ aus der vergangenen Spielzeit. Mit 
diesen Schwerpunkten wollen wir unsere Produkti-
onen um Angebote erweitern, die über den eigent-
lichen Theaterabend hinausgehen: Vorträge, Le-
sungen, Diskussionen, aber auch Möglichkeiten, 
selbst mitzudiskutieren und sich auszutauschen.
In dieser Spielzeit wollen wir den Blick stärker ins 
Heute richten. Ein wichtiger Impuls war ein Gespräch 
mit Frauen von LIVT, der Lüneburger Initiative für 
Vielfalt und Teilhabe. Nach einer Vorstellung von 
„Don Karlos“ haben wir darüber gesprochen, wann 
sie sich vom Theater repräsentiert fühlen und wel-
che Stoffe sie interessieren. Das führt unmittelbar 
zu der Frage: Welche Stoffe wählen wir eigentlich 
aus und wen denken wir mit, wenn wir Theater ma-
chen? Mit „Herkünfte und Heimaten“ möchten wir 
der pluralen Gesellschaft, in der wir leben, stärker 
Rechnung tragen und ihre Vielfalt feiern.
Warum ist ein Rahmenprogramm so wichtig?
Hilke Bultmann: Natürlich sind unsere Produktio-
nen der Kern dessen, was wir tun. Aber wir möch-
ten auch Impulse von außen bekommen – Lesun-
gen, Vorträge und Expertinnen und Experten – und 
Formate anbieten, bei denen Menschen selbst be-
teiligt sind. Uns interessiert zu hören, was andere 
denken. Wenn wir vom Theater als Begegnungsort 
sprechen, müssen wir diesen Begriff schließlich 
auch mit Leben füllen.

Mit „Herkünfte und Heimaten“ setzt das Th eater Lüneburg in dieser Spielzeit einen neuen 
Schwerpunkt. Produktionen wie „Anatevka“, „Nathan der Weise“ und „Der Freischütz“ werden 
durch Lesungen, Gespräche und Beteiligungsformate ergänzt. Dabei geht es um persönliche 
Geschichten und unterschiedliche Vorstellungen von Heimat, aber auch um die Frage, wie eine 
vielfältige Gesellschaft miteinander leben will. Chefdramaturgin Hilke Bultmann über die 
Entstehung der Reihe und die gesellschaftliche Verantwortung des Th eaters.
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Ein solches Beteiligungsprojekt ist „Safar“, das 
gemeinsam mit LIVT entsteht. Wie sieht das aus?
Hilke Bultmann: „Safar“ bedeutet unterwegs sein 
oder reisen. Über ein Jahr hinweg führen Maria Za-
mel und ich mit Beteiligten von LIVT und mit Men-
schen aus unserem Ensemble Interviews zum The-
ma Herkunft und Heimat. Diese unterschiedlichen 
Perspektiven werden anschließend auf der Bühne 
zu hören sein. Das ist für uns ein wichtiger Punkt: 
Wir wollen nicht nur aus unserer Sicht über unter-
schiedliche Lebenswirklichkeiten sprechen. Bei 
„Safar“ entstehen die Inhalte gemeinsam.
Mit der „Tischgesellschaft“ wurde ein neues For-
mat entwickelt. Was passiert dort?
Hilke Bultmann: Die Tischgesellschaft fi ndet im Fo-
yer statt. Wir, das sind in diesem Fall Katja Meier, 
Maria Zamel und ich als Gastgeberinnen, bauen 
eine lange, schön gedeckte Tafel auf, es gibt ein 
kleines gastronomisches Angebot, ein Quiz, Spiele 
und verschiedene Gesprächsimpulse. Das Ent-
scheidende ist: Man muss dafür kein Theaterstück 
gesehen haben und auch über kein Expertenwissen 
verfügen. Es geht zunächst darum, mit anderen 
Menschen ins Gespräch zu kommen. Vielleicht 
kommt jemand, der bisher noch nie bei uns war 
und denkt: Eine Tischgesellschaft klingt interes-
sant, da gehe ich einfach einmal hin.
Neben LIVT arbeitet ihr für den Schwerpunkt mit 
zahlreichen weiteren Lüneburger Institutionen zu-
sammen. Welche sind das und welche Bedeutung 
haben diese Kooperationen?
Hilke Bultmann: Eine sehr große. Sie zeigen auch, 
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dass diese Themen nicht nur uns beschäftigen. Bei 
„Nathan der Weise“ arbeiten wir beispielsweise mit 
dem Ostpreußischen Landesmuseum beziehungswei-
se dem Kantmuseum und der Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit zusammen. Daraus ist 
die Reihe „Gibt es Hoffnung auf Hoffnung?“ entstan-
den. Die Lesung mit Saša Stanišić ist in Kooperation 
mit dem Literaturbüro Lüneburg e.V. entstanden.
Herkunft und Heimat sind einerseits sehr persön-
liche Themen. Gleichzeitig haben sie heute eine 
starke gesellschaftspolitische Dimension. Wie 
wichtig ist euch diese Verbindung?
Hilke Bultmann: Sehr wichtig. In „Herkunft“ von 
Saša Stanišić sieht man das deutlich. Ausgangs-
punkt sind die Jugoslawienkriege der 1990er-Jahre 
– also eine europäische Geschichte. Gleichzeitig 
geht es sehr stark um Erinnerung: Wie setzt sie sich 
zusammen? Was bleibt? Wie erzählen wir unsere 
eigene Geschichte? Das ist etwas Persönliches, 
aber Erinnerung ist eben auch gesellschaftlich rele-
vant. Wer erinnert und wie erinnert wird, hat Ein-
fl uss darauf, welche Geschichten sichtbar bleiben.

Welche Rolle kann ein Theater angesichts aktu-
eller politischer Entwicklungen spielen?
Hilke Bultmann: Wir erleben, wie schnell sich poli-
tische Verhältnisse verändern können und wie Din-
ge, die selbstverständlich erschienen, wieder in 
den Hintergrund gedrängt werden. Wenn wir Demo-
kratie, Vielfalt und ein gemeinsames Miteinander 
erhalten wollen, müssen wir aufmerksam sein. 
Auch deshalb ist die Frage wichtig, welche Ge-
schichten erzählt und erinnert werden.
Ich glaube, ein Theater kann in diesem gesell-
schaftlichen Diskurs eine große Rolle spielen. 
Wenn fünfhundert Menschen an einem Abend hier 
sitzen und mit einem Erlebnis nach Hause gehen, 
dann passiert etwas. Wir können Themen sichtbar 
machen und sagen: Darüber wollen wir sprechen. 
Wir können eine Stimme sein, die demokratische 
Werte und ein gemeinsames Miteinander hochhält. 
Das gefällt sicher nicht allen. So wie die Regenbo-
genfahne vor unserem Haus nicht jedem gefällt. 
Aber wir stehen dazu.
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Alle Infos & Tickets auf filmpalast.de

Ab 01. Oktober 2026

VERITY

Die junge Autorin Lowen Ashleigh 
erhält von Jeremy Crawford den 
Auftrag, die erfolgreiche Buchreihe 
seiner Ehefrau Verity zu vollenden. 
Nach einem rätselhaften Unfall lebt 
Verity zurückgezogen. Im Anwesen 
der Familie entdeckt Lowen ver-
störende Manuskripte, die ein völ-
lig neues Bild der Bestsellerautorin 
zeichnen. Je tiefer sie in Veritys Ge-
heimnisse eintaucht, desto mehr 
verschwimmen Wahrheit und Fikti-
on. Zugleich entwickelt sie Gefühle 
für Jeremy.

Ab 01. Oktober 2026

DIGGER

Der exzentrische Erdölmilliardär 
Digger Rockwell verursacht durch 
seine skrupellosen Geschäfte eine 
globale Umweltkatastrophe. Das Eis 
der Polarkappen schmilzt, Tsunamis 
verwüsten Küsten und Atomkraft-
werke werden beschädigt. Wäh-
rend die Welt im Chaos versinkt, for-
dert der US-Präsident Rockwell auf, 
seinen eigenen Schaden wieder-
gutzumachen und die Menschheit 
zu retten. Für den Egomanen eine 
willkommene Gelegenheit, zum
Helden zu werden.

Ab 22. Oktober 2026

DER PERFEKTE URLAUB

Leo, Pepe, Rocco und Simon 
wollen auf Mallorca Abstand ge-
winnen, doch ausgerechnet ihre 
Freundinnen und deren Geheim-
nisse sorgen für neue Konflikte. 
Als ihre Finca abbrennt, landet 
die Clique im Clubhotel und kann 
den Problemen nicht länger aus-
weichen. Affären, Eheprobleme, 
verborgene Wahrheiten und alte 
Verletzungen kommen ans Licht 
und stellen nicht nur die Beziehun-
gen, sondern auch die Freund-
schaft der gesamten Gruppe auf 
die Probe.

B A S I E R E N D  A U F  D E M  W E L T W E I T E N  B E S T S E L L E R - E R F O L G

D O R T ,  W O  W I R  H I N G E H E N ,  G I B T  E S  K E I N  L I C H T

NUR IM KINO#VerityDunkleGeheimnisse
VerityDunkleGeheimnisse.de

TRAILER & MEHR

Verity_Teaserplakat_1SHT_GER_Print.indd   1Verity_Teaserplakat_1SHT_GER_Print.indd   1 13.05.26   12:3013.05.26   12:30
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Anatevka

Zu dem Thema „Herkünfte und Heimaten" hat das 
Theater Lüneburg eine Broschüre erstellt, die man 
auf der Website durchblättern kann:   
www.theater-lueneburg.de

Lesung und Gespräch mit Saša Stanišić am 
02.12.2026 in Kooperation mit dem 
Literaturbüro Lüneburg e. V.

Saša Stanišić 
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In den Medien wurde 
Ralph Siegel „Mr.Grand 
Prix“ genannt. Hier feiert 
er seinen 60. Geburtstag. 

„Ein bisschen Frieden“
Meine Erlebnisse mit Ralph Siegel

VON HORST LIETZBERG

N ach einem künstlichen Koma hat er kürzlich seine schwere Lun-
genentzündung überwunden. Nun kann Ralph Siegel, der gro-
ße Komponist und Produzent, wieder am Klavier sitzen. Anders 

geht’s auch gar nicht. Denn Musik ist sein Leben. Erbanlage oder Fanatis-
mus? Das ist bei ihm die Frage.  Wahrscheinlich eine Mischung aus bei-
dem.  Wer einen so populären Vater wie Ralph Maria Siegel hatte (der un-
ter anderem 23 Bühnenstücke komponierte und 300 zum Teil weltbe-
kannte Schlager textete) und eine Mutter wie den Operettenstar Ingeborg 
Döderlein, kam um die Musik gar nicht herum. Mit neun Jahren jedenfalls 
spielte er bereits im Akkordeon-Orchester am Chiemsee und mit 13 in ei-
ner Amateurband. „Und weil ich ein sentimentales Kind war, schrieb ich 
zu jener Zeit bereits Wiener Lieder“, erzählte mir Ralph Siegel vor länge-
rem. „Außerdem hatte ich auch mit Schlagzeug, Gitarre und Klavier keine 
Schwierigkeiten“.

Ein Wunderkind war er dennoch nicht. Mathematik und Latein hielten mit 
seiner musikalischen Entwicklung jedenfalls nicht Schritt.  Er verpasste 
den Anschluss. So kam Ralph Siegel in ein Schweizer Internat und in die 
vielsprachige Ecole d’Humanité. Lohn dieser Mühe: Die Matura. Doch das 
genügte ihm noch nicht. Nach München zurückgekehrt, besuchte er die 
Handelsschule. Er wollte nicht nur mit Noten, sondern auch mit der dop-
pelten Buchführung klarkommen.  Dann ging er ein halbes Jahr nach Eng-
land, schaute ein Jahr den Franzosen in einem Pariser Verlag über die 
Schulter und holte sich den letzten Schliff in der Musikschmiede Ameri-
kas, in Nashville/Tennessee.

„Hier schrieb ich auch den ersten Hit meines Lebens „It’s a long way to 
Georgia“, gesungen von Gibson. Er kam auf Platz 8 in den US-Charts. Ich 
war damals 20 Jahre alt – und pleite. So flog ich zurück nach München. 
Doch im Verlag meines Vaters erwartete mich nur ein Monatsgehalt von 
600 Mark neben freiem Lebensunterhalt und Auto. Zwar wurde es später 
auf 800 Mark erhöht. Aber auch das war nicht üppig. Doch immerhin 
spornte es meine kompositorische Arbeit umso mehr an“.

Michael Kunze (Liedtexter, Schriftsteller und Librettist), der eines Tages 
beim Siegelschen Verlag anklopfte, wurde sein Freund und Hausautor. Die 
beiden schrieben gemeinsam deutsche Protestsongs wie „Lieder gegen 
den Krieg“. Walter Haas produzierte. Die Hamburger „City Preachers“ nah-
men sie auf. Ralph Sieges damals: „Es war das Erste, worauf wir echt stolz 
sein konnten“.

68 Prominent  Quadrat 10-2026



Fo
to

: S
am

llu
ng

 H
aj

o 
B

ol
dt

Doch danach klinkte sich eine Serie von Misserfolgen ein. Ralph Siegel hat-
te seine Experimentierphase.  Mit einem leichten Schlager ließ man ihn in 
der damals sehr beliebten Fernsehshow „Musik aus Studio B“ auftreten.  
Aber nach 1800 verkauften Platten war der Traum vom Schlagerstar ausge-
träumt.  Immerhin gab ihm diese Pleite den Anstoß, selbst zu produzieren.  
1970 trennte er sich freundschaftlich von seinem Vater. Ursprünglich woll-
te er den väterlichen Verlag umorganisieren. Aber Ralph Maria Siegel war 
nicht scharf auf den damit verbundenen Trubel und Stress. So entwickelte 
Ralph junior seine Olympia-Musikproduktion aus dem Nichts. Man richtete 
das Büro im Wohn- und Schlafzimmer des Jung-Produzenten ein.

Ralph Siegel hatte aufs richtige Pferd gesetzt. Im ersten Jahr der Selbstän-
digkeit brachte „Einmal verliebt, immer verliebt“ mit Peggy March 200.000 
Schallplatten. Dann ging es weiter, Schlag auf Schlag.  Als Ralph Maria Sie-
gel 1972 starb, übernahm Sohn Ralph auch den väterlichen Vertrag. „Ich 
war sehr glücklich, weil sich dadurch eine geschäftliche Verbindung mit der 
Schallplattenfirma „Ariola“ entwickelte. So brachten wir Rex Gildos „Fiesta 
Mexicana“ und Peter Alexanders „Unser tägliches Brot ist die Liebe“ heraus. 
Später kamen Millionenumsätze mit Chris Roberts und Penny McLean hin-
zu. „Aber die brauchte ich auch. Denn die Verantwortung für meine 55 Mit-
arbeiter ließ mich manche Nacht nicht schlafen“.

Komponist und Musikproduzent Siegel empfand Komponieren nie als Arbeit. 
Deshalb konnte er es auch nicht bei den drei Wochen Urlaub im Haus sei-
ner Mutter am Mittelmeer lassen. Meist lud er sich noch seine Texter ein wie 
Bernd Meinunger („Ein bisschen Frieden“) und Michael Kunze („Griechischer 
Wein“, “Ich war noch niemals in New York“).  Siegel: „Nach dem Baden, 
wenn andere Siesta machten, nahmen wir die Gitarre oder setzten uns ans 
Klavier. Dabei sind gute Lieder herausgekommen. Im Übrigen: Eine Gruppe, 
die in zwei Jahren rund eine Million LPs und über fünf Millionen Singles ver-
kauft, sollte sich irgendwann auch einmal eine Pause gönnen dürfen“.

Hier beginnt Ralph Siegel mit der Selbstständigkeit. Sein erster Hit: 
„Einmal verliebt, immer verliebt“ mit Peggy March.

Deine
Von H erbst bis Winter 

Hof an den Teichen in Lüneburg Rettmer  |  Heiligenthaler Straße 1

Öffnungszeiten findest Du auf unserer Website: www.hofandenteichen.de

Apfel -Fest 
4. Oktober  |  11 – 17 Uhr

Das Apfelfest vom Lüneburger Streuobstwiesen e. V.   
lädt mit Sortenvielfalt, Apfelsaftpressen und  

spannenden Angeboten rund um die Natur ein.

Hof -Markt mit Kunsthandwerk 
25. Oktober  |  12 – 18 Uhr

Ein Sonntag zum Genießen, Entdecken und Entspannen.  
Mit Verkostung unserer hofeigenen Produkte.

Advents -Markt 
22. November  |  12 – 18 Uhr 

Kränze und Naturmaterialien für Deine Weihnachtsdeko.

Hof -Weihnacht 
an allen 4 Adventswochenenden  |  12 – 18 Uhr 

Stimme Dich inmitten der heimeligen Atmosphäre  
unserer Scheune auf die Weihnachtszeit ein.  

Das erwartet Dich: 
Winterställe der Tiere    Glühwein und Punsch 

Wechselnde Spezialitäten vom Bunten Bentheimer Schwein,  
Lamm und Rind    Selbstgemachter Flammkuchen  

Regionale Handwerkskunst vom 1. bis zum 3. Adventswochenende 
Marktstände mit hofeigenen Produkten    und vieles mehr 

Historischer Christmarkt 
am 2. Adventswochenende | Sa 12 – 19 Uhr, So 11 – 17 Uhr 

In der Lüneburger Altstadt

zu den 
news :)



Ob es zu seinem Status gehörte, dass er einen Rolls 
Royce fuhr? „Dieser Wagen ist ein Kindheits-
traum. Ich habe ihn mir erfüllt, weil ich in diesem 
verrückten Verkehr in einem schönen, bequemen 
Auto dahingleiten wollte. Eigentlich wollte ich mir 
meinen Traumwagen erst mit sechzig leisten. Aber 
dann merkte ich, dass mir einige Leute meinen Er-
folg sowieso missgönnten. Nun können sie mir 
auch noch den Rolls übelnehmen“.  Das war An-
fang der achtziger Jahre. Ich fragte ihn, was ihm 
für spätere Jahre vorschwebt. „Ich habe den 
Wunsch, die Firma erhalten zu können, sowie mit 
meinen Mitarbeitern ein enges freundschaftliches 
Verhältnis zu behalten. Auch die Zukunft interes-
siert mich. Es wäre doch schön, wenn es mir eines 
Tages gelänge, gute TV-Shows zu schreiben.  An 
Ideen fehlt es mir nicht“.

Seinen größten Triumph erreichte Ralph Siegel 1982 
mit seiner damals 17jährigen Sängerin Nicole. Sie 
siegte auf dem Eurovision Song Contest mit dem 
Lied „Ein bisschen Frieden“, von ihm komponiert.  
Es war der erste deutsche Sieg überhaupt.  Das Lied 
ging in zahlreichen Sprachen um die Welt. Für Ralph 
Siegel die Krönung seiner Karriere. So entwickelte er 
sich zu dem erfolgreichsten Hitlieferanten Europas.  

Insgesamt sollen es weit über 2000 Titel sein, die er 
schrieb und produzierte. Sie wurden millionenfach 
verkauft. Viele Auszeichnungen reflektierten seine 
Erfolge. Darunter 1982 das Bundesverdienstkreuz 
am Bande, 1998 das Bundesverdienstkreuz erster 
Klasse, von der GEMA die Ehrennadel fürs Lebens-
werk, den Paul-Linke-Ring, den Bayerischen Maximi-
lianorden für Wissenschaft und Kunst, eine der 

höchsten kulturellen Auszeichnungen des Freistaa-
tes Bayern und zahlreiche andere Ehrungen.

Als wir ihn vor ein paar Jahren in meine Fernsehse-
rie „Das ist ihr Leben“ zu einem Auftritt mit Katja 
Ebstein eingeladen hatten, vergaß er seine Noten. 
Der Regisseur wollte schon ärgerlich werden. Aber 
er lachte nur, sprang an den Flügel, haute tempera-
mentvoll in die Tasten und fragte nur: „Was wollt Ihr 
hören?“. Ein Teufelskerl (viermal verheiratet, drei 
Töchter). Er gehört zu den prägenden Persönlichkei-
ten der deutschen Unterhaltungsmusik. Seine Lie-
der haben Generationen begleitet. Der Name Siegel 
ist ein Synonym für musikalische Erfolge.  

Im Sommer 2026 hatte er eine lebensbedrohliche 
Lungenentzündung, die er jedoch im künstlichen 
Koma überstand. Er war körperlich schwer ge-
schwächt und zeitweise auf einen Rollstuhl angewie-
sen. Sogar das Gehen musste er neu lernen. Den-
noch blickte er immer mit seinem unverwechselba-
ren Humor und großer Zuversicht nach vorn.  Die 
Musik lässt ihn nie los. Und so soll während des Ko-
mas sogar eine Idee zu einem neuen Lied für den 
Eurovision Song Contest entstanden sein. Sein aus-
geprägter Lebenswille ist ungebrochen. Und sein op-
timistisches „Hoppla jetzt kommen wir“, womit er 
schon in jungen Jahren oft frischen Wind in die 
Schallplattenindustrie blies, will er sich auch mit 80 
Jahren noch erhalten.  Ralph, viel Glück!

Ralph Siegel und Autor Horst Lietzberg haben sich öfters zu Interviews getroffen.
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Schon mit fünf Jahren fing Ralph Siegel mit Begeisterung an, Klavier zu spielen.
Sein größter Erfolg mit Nicole und „Ein bißchen Frieden“. Ein Lied, das seit 1982 um die Welt geht.



Was 
wächst 
denn da?

Eine Kräuterkunde von Anette Reinhardt, 
Kräuterfrau beim NABU Lüneburg

Weiße Blüten im Frühjahr, rote Früchte im Herbst. Der Weißdorn - auch Hagedorn 
oder Mehldorn genannt - ist ein einheimisches Gehölz. Seit Jahrtausenden pflan-
zen Menschen ihn um ihre Häuser oder zwischen die Felder, um sich und ihr Ei-
gentum abzugrenzen. Ihm wurden übernatürliche Fähigkeiten zugesprochen. Er 
schütze nicht nur vor ungebetenen Gästen und wilden Tieren, sondern auch vor 
Geistern, Dämonen und Krankheiten. Im Mittelalter sorgte der Aberglaube dafür, 
dass Menschen durch die stachelige Hecke krochen, um böse Krankheiten von 
sich fern zu halten. Lange galt der Weißdorn als Heilpflanze gegen allerlei Be-
schwerden. Seit dem 19. Jahrhundert wurde seine positive Wirkung auf das Herz 
immer populärer. Heute sind seine Blätter, Blüten und Früchte eines unserer be-
deutendsten alternativen Heilmittel bei Herzschwäche. Sie sollen die Durchblu-
tung des Herzens fördern und ausgleichend auf den Blutdruck wirken.  
Den Tieren bietet er noch heute einen wichtigen Schutzraum. Zwischen seinen 
Dornen können Vögel, vor Fressfeinden geschützt, ihre Nester bauen und an trü-
ben Tagen verweilen. Vor ihren Schnäbeln locken die Blüten Insekten an und die 
Früchte sättigen im Winter. 
Wäre es nicht wunderbar, wenn wir statt Stabmattenzäunen lebendige Zäune um 
unsere Grundstücke pflanzten? Damit unterstützen wir nicht nur Klima- und Ar-
tenschutz, sondern schaffen auch natürliche Lebensräume für Mensch und Tier. 

Weißdorn /Crategus monogyna
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Best Western Premier 
Castanea Resort
Scharnebecker Weg 25 
21365 Adendorf/Lüneburg 
Tel.: 04131-2233 22 00
www.castanea-resort.de

WIR MACHEN EUREN TAG BESONDERS!
Jetzt Termin anfragen und unverbindlich beraten lassen:

„Sag Ja“-Angebot:               ab 120 €/Person
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Harzer Welterbe 
und Welfen-Charme 

Eine lohnenswerte Reise ins südliche Niedersachsen
VON CHRISTIANE BLEUMER

Der Marktplatz in Goslar



W er in Lüneburg lebt, ist verwöhnt. Mittelalterliche Gassen, stol-
ze Backsteingiebel und ein eindrucksvolles Rathaus prägen die 
Stadt. Doch wenn man sich auf Einladung der örtlichen Touris-

musverbände im südlichen Niedersachsen umsieht, kann man Orte ent-
decken, die ebenfalls sehr reizvoll sind. Die Ziele: das geschichtsträchtige 
Goslar am Harzrand und das beschauliche, aber überraschend dynami-
sche Wolfenbüttel. Eines hat Goslar unserer Salz- und Hansestadt auf je-
den Fall voraus. Es gehört zum Weltkulturerbe – und zwar nicht nur ein-
fach, sondern mit sogar drei Besonderheiten, die auf der erlesenen Liste 
der Unesco stehen. Schon im Jahr 1992 erfolgte die Ausweisung des Erz-
bergwerkes Rammelsberg und der Altstadt von Goslar als UNESCO-Welt-
erbe. Im Jahr 2010 wurde die bestehende Welterbestätte um die soge-
nannte Oberharzer Wasserwirtschaft erweitert - ein ausgeklügeltes Sys-
tem aus Teichen, Gräben und Wasserläufen, das einst die Energie für den 
Bergbau lieferte. Genaueres erfährt man im Welterbe-Infozentrum, das im 
Gewölbekeller des historischen Rathauses untergebracht ist und täglich 
kostenfrei besucht werden kann.

Das Zentrum des Heiligen Deutschen Reiches 
Wo Lüneburg seinen Wohlstand dem „weißen Gold“ verdankt, war es in 
Goslar das Erz aus dem Rammelsberg. Beide Städte nutzten ihren Reich-
tum, um prächtige Gebäude zu schaffen, die heute noch prägend sind. 
Doch während bei uns der warme Ton des Backsteins dominiert, führt ein 
Spaziergang durch Goslar vor allem an bunt verzierten Fachwerkhäusern 
und zahlreichen Schieferfassaden vorbei.
Das Herzstück bildet das UNESCO-Weltkulturerbe, das in Goslar gleich 
mehrere Epochen umfasst. Die eindrucksvolle Kaiserpfalz erinnert an die 
Zeit, als hier das Zentrum des Heiligen Römischen Reiches schlug. Erbaut 
zwischen 1040 und 1050 unter Kaiser Heinrich III. (1016/17-1056), war 
die Goslarer Pfalz im Hochmittelalter die am häufi gsten aufgesuchte Re-
gierungsstätte der Könige und Kaiser im Norden des Alten Reiches. Die 
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In der St.-Ulrich-Kapelle der Kaiserpfalz Goslar ruht das Herz von 
Kaiser Heinrich III. (1017–1056).



Kaiserpfalz steht gleichzeitig für die aus dem Bergbau resultierende 
politische Bedeutung der Bergbaustadt und ist der größte und zu-
gleich besterhaltene Profanbau des 11. Jahrhunderts nördlich der Al-
pen. Über 200 Jahre wurde hier auf zahlreichen Reichs- und Hofta-
gen deutsche und europäische Geschichte geschrieben. Bei der Aus-
stellung zur mittelalterlichen Herrschergeschichte kann auch der im 
11. Jahrhundert gefertigte Kaiserthron bestaunt werden. 
Ein weiteres Erlebnis wartet unter und knapp über der Erde: Das Erz-
bergwerk Rammelsberg, das über 1000 Jahre ununterbrochen in Be-
trieb war. Hier befand sich eine der größten Buntmetalllagerstätten 
weltweit. Die reichen Kupfer-, Blei-, Zink- und Silbervorkommen brach-
ten Goslar Macht und Reichtum. 1988 wurde das Bergwerk geschlos-
sen und zwar aus einem ganz einfachen Grund: „Die Vorräte waren 
erschöpft“, wie Dr. Martin Wetzel bei einer Führung erläutert. Gemein-
sam mit ihm sind wir mit der Grubenbahn unterwegs und befinden 
uns nach einer abenteuerlichen Fahrt tief unten im Berg. Dort kön-
nen die alltäglichen Aufgaben der Bergleute in den 50er und 60er 
Jahren des 20. Jahrhunderts nachempfunden werden. Mit vielfälti-
gen Führungsangeboten über und unter Tage sowie wechselnden 
Ausstellungen gibt es für die Besuchenden noch viele weitere über-
raschende Einblicke in die faszinierende Lebens- und Arbeitswelt der 
Bergleute im Harz.
Ich bin nach 12 Grad und feuchter Luft unter Tage froh, wieder an der 
Oberfläche zu sein und bei einem kleinen Ausflug in die Umgebung 
noch einen Eindruck von der wunderschönen und abwechslungsrei-
chen Harzlandschaft zu bekommen. 

Rammelsberg
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Wolfenbüttel

Wolfenbüttler Schloss



Wolfenbüttel: Fachwerkschätze 	
und Marktzauber 
Weiter geht die Fahrt nach Wolfenbüttel. Die ehema-
lige welfische Residenzstadt überrascht mit einem 
ganz eigenen Charakter. Das Stadtbild ist geprägt 
von unzähligen restaurierten Fachwerkhäusern und 
klaren Straßenführungen. Prägend für die Stadt Wol-
fenbüttel und ihr heutiges Aussehen waren die Wel-
fen, denn die Stadt war über vier Jahrhunderte Re-
sidenz der kultur- und kunstliebenden Herzöge zu 
Braunschweig und Lüneburg und daher ein Zentrum 
des Geisteslebens und der schönen Künste. Die 
Herzöge holten sich während ihrer Regentschaft die 
besten Baumeister und Stadtplaner ihrer Zeit: Wol-
fenbüttel gilt daher als erste nach Plan gebaute Re-
naissance-Stadt Deutschlands. Noch heute sicht-
barstes Zeichen der ehemaligen Welfenherrschaft 
ist ihr mitten in der Stadt gelegenes prächtiges Re-
sidenzschloss, zweitgrößtes seiner Art in Nieder-
sachsen und Wahrzeichen Wolfenbüttels. Beson-
ders beeindruckend präsentiert sich der neu gestal-

tete Schlossplatz. Der Platz verbindet nun das 
Schloss, das Zeughaus und die berühmte Biblio-
theksregion barrierefrei miteinander. Heute wird das 
Areal als multifunktionaler Treffpunkt genutzt: Kin-
der spielen an den Wasserspielen, Kulturveranstal-
tungen locken Anwohner wie Gäste an, und Bänke 
laden zum Verweilen ein. 

Wolfenbüttel und die Herzog August Bibliothek bil-
den eine untrennbare Einheit mit dem Dichter und 
Aufklärer Gotthold Ephraim Lessing, der hier die 
letzten elf Jahre seines Lebens verbrachte. Als Bib-
liothekar verwaltete er eine der berühmtesten Bü-
chersammlungen Europas mit unschätzbaren histo-
rischen Handschriften wie dem Evangeliar Heinrichs 
des Löwen. In dieser inspirierenden Umgebung ver-
fasste Lessing sein spätes literarisches und philoso-
phisches Hauptwerk. Sein ehemaliges Wohnhaus, 
das Lessinghaus in unmittelbarer Nähe zur Biblio-
thek, ist heute ein lebendiges Museum, das an Le-
ben und Werk dieses Wegbereiters der deutschen 
Aufklärung erinnert. Die historische Residenzstadt 
selbst bewahrt mit ihren Fachwerkhäusern und dem 
barocken Herzogsschloss bis heute jenen geistvol-
len Geist, den Lessing einst maßgeblich prägte.
Ein weiteres persönliches Highlight wartete schließ-
lich auf dem Stadtmarkt: der Wolfenbütteler Wo-
chenmarkt, der sich malerisch zwischen die histo-
rischen Fachwerkfronten schmiegt. Als Lüneburger 
ist man von unserem Markt vor dem Rathaus mit 
seiner vielfältigen und regionalen Auswahl ver-
wöhnt. Doch was in Wolfenbüttel mittwochs und 
samstags geboten wird, steht dem in nichts nach 
und ist ein echter Geheimtipp. 
Ob der Kaiserglanz Goslars oder die herzogliche Ele-
ganz Wolfenbüttels: Beide Städte sind auf jeden Fall 
eine Reise wert und bieten eine große Anzahl ver-
schiedenster Führungen für jeden Geschmack an. 
Während Goslar dabei mit seinen Welterbestätten 
tief in die Geschichte eintaucht, punktet Wolfenbüt-
tel mit moderner Platzgestaltung und sympathischer 
Lebensart. Ein Ausflug in den Süden lohnt sich – 
und sei es nur, um danach mit frischen Eindrücken 
wieder nach Lüneburg zurückzukehren.

  Infos: www.meingoslar.de und 		
www.lessingstadt-wolfenbuettel.deFo
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PERLENBAR
Kreativer DIY-Spass für Hochzeiten & Events

Verleiht eurer Feier ein ganz besonderes 
Highlight mit unserer liebevoll 
gestalteten mobilen PerlenBar.

friemel stube – Raum für Kreativität
Bianca Stüben ∙ Finkstraße 4 ∙ 21335 Lüneburg

www.friemelstube.de

Jetzt anfragen: friemel.stube.lg@gmail.com
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Münzstraße in Goslar



Sundowner
Spätsommerliches Treffen 
im Anno 1900, Schmuck-
atelier Klerner und Kunst-
altelier Jan Balyon
 FOTOS: HAJO BOLDT
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Ene Zeitung hebbt 
wi nich bruukt VUN GÜNTHER WAGENER

 W at kemen doch fröher bi uns op den Hoff so 
allerhand Lüüd in´t Huus, de wat köpen 
oder verköpen wullen. Dat heet, de Mehrs-

ten wullen wat verköpen, aver op enen Buernhoff leet 
sik jo ok allerhand köpen, wat´n bruken künn..
Twee Eierköpers kemen jede Week in´t Huus un köf-
fen de Eier vun uns Höhner, de över weern, denn 
blangbi verköff uns Mudder Eier an vele Naverslüüd, 
wieldat se dor mehr Geld för kriegen dee, as bi de Ei-
erköpers. Een dorvun weer Lütjens Jan. He schööv mit 
sien Rad dörch dat Dörp un harr enen groten Korf mit 
Hackels twüschen den Fohrradrahmen klemmt; dor-
mit keem he denn in de Köök un haal de Eier, de uns 
Mudder em hinstellt harr. Dat Geld dorför tell he op 
den Kökendisch. In´n Winter is em denn ok mal de 
ganze Ladung mallört, wenn he bi Snee un Glatties 
utrutscht is. Un noch een Eegenort harr he an sik: He 
weer de ganze Tiet an´t Snuven un wenn he denn vun 
buten in de warme Köök keem, keken wi Kinner jüm-
mers, ob em woll wedder een Drupen vun de Nees in 
den Eierkorf rinfallen dee.
De anner Eierköper harr al een lütt Auto, so´n Lloyd-
Kombi. Dat wöör een groten Snacker un he harr üm-
mer luuthals een poor Spröök op de Tung.
Köpen un verköpen wulln de Veehhändlers. Besün-
ners een, de verstünn sien Handwark. He hülp de Bu-
ren, wenn se jüst mal´n beten klamm bi Kass wören, 
ut ehre Not, un so harr he een Vörrecht för al de Swien 
un Farken, de op den Hoff hannelt wörrn. Ok de Kalver 
oder ok mal´n Koh, de verköfft wör, hett bi uns meist 
jümmers uns Swienköper kregen, as wi em nömen 
deen.
Ehre Deensten anbaden hebbt ok de twee Huusslach-
ters, de dat in uns Dörp geven dee. All beid dröffen bi 
uns een Swien slachten, een in Harvst un een vör Os-
tern. Se möken ehre Arbeid beide goot, doch jedeen 
harr noch so een poor Egenorten bi dat Wustmaken 
un so smecken uns de Lebberwust, Mettwust, Rot-
wust un de Sült as ok de Knipp un Bütelwust för de 
Bratkartüffeln jümmers enen Tick anners, un wi wüs-

sen, dat is de Wust vun Jan Meyer un dat de Wust vun 
Pohlmanns Hinni. Jüst so as bi de Eierköpers achten 
mien Öllern dorup, dat beide to ehr Recht kemen un 
keeneen enen Vördeel harr.
In´n Winter keem denn de Sniedersche för een poor 
Daag in´t Huus un hülp Mudder bi´t Neihen vun de 
Büxen un Hemmen för uns dree Jungs. Dat weer mien 
Patentante, Tante Minna, un se steek mi jümmers 
so´n lütt beten wat to.
Eenmal in de Week keem de Koopmann vun´n Bahn-
hoff mit sien VW-Käfer rüm un nöhm an´n Vörmiddag 
de Opdrääg op un bröch nahmiddags de Woor na de 
Lüüd hen. Wi Jungs kregen denn ümmer een poor 
Bontjes oder mal´n Stück Schokolaad, un dat weer för 
uns dat Gröttste, denn köpen deen uns Öllern uns 
so´n Snöckerkraam nich. 
Ja, un tweemol in´t Johr keem de Smeerkerl ut Schee-
ßel un verköff Vadder Wagensmeer, Staufferfett un Öl 
för de Maschins op den Hoff. He harr so´n Dreerad-Au-

to un dat keeken wi Kinner uns jümmers geern an. Un 
noch wat harr he för uns Jungs: Mal geev dat lüttje Fi-
guren ut Blick, een poor Murmeln, lüttjen Fleeger to´n 
Susenlaten un all sowat dorher. 
Alarm för us Kinner geev dat jümmers, wenn de Zigeu-
ners (so hebbt wi domols Sinti un Roma nöömt) in´t 
Dörp wörrn un op den Hoff kemen. Jeder vun uns dree 
Jungs harr sienen Platz, wo he to stahn harr: Ik bi den 
Höhnerstall, een bleev op de Deel un mien lüttjen Bro-
der stünn op den Flur, wo de groote Schapp mit Wäsch 
un Tüüch stünn. Mudder köff jüm denn ´ne Kleenig-
keit af, aver se harr Bang, dat de wat mitgahn leten.
Vun de Nahwers keem meist jeden Dag de een oder 
anner un köff Eier, Melk oder Kantüffeln.
Dat weern meistdeels de Flüchtlinge ut de Siedlung 
jüst achter uns Huus un se freien sik över de frische 
Woor vun´n Buernhoff. 
So kregen wi allerhand to weten över dat Neeste ut´n 
Dörp un sporen uns dat Geld för de Zeitung.
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